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Lösung -er braunschweigischen 
Thronsolgesrage.

tz. Eröffnung der gestrigen Sitzung der 
toi? b^rsammlung gab Staatsminister Hart- 

Engeren Ausführungen ein Bild über 
Geschehnisse der letzten Jahre, die zur Lösung 

hast °^^>chweigischen Thronfolgefrage geführt 
Danach hat die preußische Staats-Re- 

^  ""3 ^iner endgiltigen Regelung der Regie- 
iib°̂  ^  Herzogtums stets wohlwollend gegen- 

/^standen. Die Regierung des Herzogtums 
ein s Reiche und Preußen gegenüber stets 
tz E loyale Haltung beobachtet und die hohen 

oündeten dürfen stets überzeugt sein, daß in 
k»n ^ "^ ""3  auch in Zukunft nie eine Ände- 
z; ? eintreten werde, daß die braunschweigischs 
h ^ ^ u n g  vielmehr im Sinne der Förderung 
>ÜH  ̂ Edens und der Sicherheit des Reiches ge

»vn ^  die Verzrchturkunde des Herzogs
18 ^ ^ d e r la n d .  Darin heißt es: Nach dem am 
vxf^?"ober 1884 erfolgten Ableben unseres höch­
sten Oheims und Vetters, des durchlauchiz- 
^  ^ " ^ 3 s  und Herrn Wilhelm, Herzogs zu 
»Is ""^w eig und Lüneburg usw. usw. ist uns 

uachstrm Thronfolgeberechtigtsn das Recht 
kr/st^ Thron des Herzogtums Braunschwelg 
tzr? der in unserem fürstlichen Gesamthause 
iy^"!chweig-LLneburg bestehenden Rechte Lber- 
s»^En. Die Regierung im Herzogtum Braun- 
da v ^  konnte von uns nicht ausgeübt werden. 
Übn Rundesrat unsere Behinderung zur Aus- 
In h Regierung ausgesprochen worden war.

Voraussicht, daß der Bundesrat gegen den 
tz^'Erungsantritt unseres vielgeliebten Sohnes 
hj- ^ August, Herzog von Braunschweig und 
„i °°urg, königlichen Prinzen von Grotzbritan- 

!v ^  Irland, königliche Hoheit und Liebden 
tz. .Reichswegen Bedenken nicht mehr erhoben 
l»s verzichten wir hiermit feierlichst auf die 
sL ^kom m enen Rechte auf den braunschweigi- 
Asti? und übertragen diese in ihrem vollen 
H lange aus unseren vielgeliebten Ernst August, 
asm« ^  Braunschweig und Lüneburg usw. 
Sigs. ^  Der Minister fuhr fort: W ir haben in 
»ins.Envw gestern Gelegenheit gehabt, Sr. kö- 
ei,,"Aen. Hoheit dem Prinzen Ernst August über 
z» r ^anze Reihe von Angelegenheiten Bortrag 
hejj" .EN- W ir haben von Sr. königlichen Ho- 
l„t. ^ Überzeugung gewonnen, daß eine abso- 
er .Zuverlässigkeit besteht, daß jedes Wort, was 
tzj^ugt, von ihm getreulich gehalten werden 
Hab»-. ^Eitere Erklärungen von Sr. königlichen 

t!. ^u erwarten, ist nicht tunlich. W ir haben 
loy^'cherheit, daß Se. königliche Hoheit völlig 
a>,b > ^inen Verpflichtungen nachkommen wird. 
bar, nicht die geringsten Zweifel bestehen, 

den Wünschen und Hoffnungen der La-N- 
üar ^ummlung entsprechen wird. Unter v ö ll- 
^ ^ u h r u n g  der Interessen Preußens und des 
Z„ku - ^üksen wir einer gesegneten, glücklichen 

entgegensehen. W ir brauchen keinen 
"" der Bündnistreue Sr. königlicheu 

o Zu hegen. Er wird Alles tun, um das
i^EItum zu fördern. Worte helfen dabei

Ary?' die Taten müssen beweisen. (Lebhaftes 
^  Räch einer Pause hielt die Landes- 

lolq.^Ullung eine geheime Sitzung ab, in der 
"" öffentlich verlesene — Erklärung 

»ist, UEn wurde: Die Landesversammlung hat 
üey ^^ufter Befriedigung von den Ausfllhrun- 
Tjtz Staatsministers Kenntnis genommen. 
lHluk grüßt mit Freuden den Bundesratsbe- 

u«m 27. d. Mts., welcher die Wiederüber- 
i>brch^der Regierungsgewalt im Herzogtum 
3er »-d?s angestammte und in vielhundertjähri- 
lisiĥ  schichte mit dem Lande verbundene well 
veti.^Errschethaus gewährleistet. Die Landes- 
s»äg "^^ung spricht die zuversichtliche Erwar- 

daß der im ganzen Lande mit Jubel 
bevorstehende Regierungsantritt Sr. 
" Hoheit des Prinzen Ernst August, 

"'4t »b zu Vraunschweig, unter Gottes Schutz 
- dem Herzogtum zum Segen gereichen 
Andern auch dem deutschen Reiche, und 

"""8en k" Bevölkerung des Herzogtums Bestre- 
reinen Boden gewinnen werden, welche

das gute Verhältnis -mit dem Bundesstaate 
Preußen trüben können." — Diese Erklärung 
wurde e i n s t i m m i g  gut geheißen. Abgeord­
neter Gläser berichtete sodann namens der F i­
nanzkommission über die Regierungsvorlage 
betreffend die landssfürstliche Rente. Diese 
Rente wurde in der angeforderten Höhe von 
1125 322^  Mark einstimmig und ohne Debatte 
bewilligt.

Politische Tagesschnu.
Der Eroßherzog von Mecklenburg und die abge­

lehnte Verfassungsvorlage.
Das Schweriner Staatsministerium hat 

infolge der gestern zum fünften male erfolgten 
Ablehnung der Regierungsvorlage den Erotzher- 
zog um Entlassung aus seinem Amt gebeten. — 
Der Eroßherzog führte in dem Landtagsabschied 
an die Stände ungefähr folgendes aus: „Seit 
mehr als fünf Jahren war es mein ernstes und 
eifrigstes Bestreben, vielfach unter Zurückstellung 
meines Rechtes als Landesherr, in der Vorlage 
die Anschauungen der Ritterschaft und der Bür­
germeister auszugleichen, um die von mir als 
notwendig erkannte Verfassungsreform mit den 
Ständen durchzuführen. Das ist mir nicht ge­
lungen. Der vorliegende Beschluß der Stände 
hat mich umso mehr auf das schmerzlichste be­
rührt, als die vorausgegangenen Verhandlungen 
einen günstigeren Ausgang erhoffen ließen. 
Der Eroßherzog weist dann weiter den Miß­
erfolg an den Reformwerken den Ständen zu und 
sagt zum Schluß: Wenn wir aber auch einstwei­
len von der Durchführung der Verfassungsreform 
abzustehen schweren Herzens, gezwungen werden, 
so sind wir doch in der inneren Überzeugung von 
der Notwendigkeit derselben nicht schwankend ge­
worden und wir werden das gesteckte Ziel weiter 
verfolgen."

Abgrenzung von Industrie und Handel.
Der Reichskanzler hat an den Zentralver­

band deutscher Industrieller, den Bund deutscher 
Industrieller und den deutschen Handelstag Ein­
ladungen zur Teilnahme an einer am Montag 
dem 17. November, vormittags 10 Uhr im 
Reichsamt des Innern  stattfindenden Bespre­
chung über die Frage der Abgrenzung von F a­
brik und Handwerk ergehen lassen. Gegenstand 
der Beratung wird im wesentlichen die Denk­
schrift des deutschen Handwerks- und Eewerbe- 
kammertages vom 26. J u li  1897, bilden. Diese 
Denkschrift enthält noch weitere Wünsche. Der 
Reichskanzler hat sich den erwähnten Organisa­
tionen gegenüber bereit erklärt, die Besprechung 
auf einige dieser weiteren Fragen zu erstrecken, 
falls ein Wunsch nach dieser Richtung hin be­
stehen sollte.

Bassermanns Wähllosrmg.
Der dem nationalliberalen Abgeordneten 

Vassermann nahestehende „ M a n n h e i m e r  
G e n e r a l a n z e i g e r "  gibt für die Stichwahl 
in Mannheim-Land folgende bezeichnende Groß- 
block-Parole aus: „Im  Landtagswahlbezirk
Mannheim-Land werden die nationalliberalen 
Wähler getreu dem getroffenen Blockabkommen 
g e s c h l o s s e n  f ü r  d e n  s o z i a l e m o k r a -  
t i  schon K a n d i d a t e n  Bechtold eintreten. 
W ir erwarten von unsern Parteifreunden, daß 
sie vollzählig an der Wahlurne erscheinen und 
M a n n  f ü r  M a n n  für Bechtold stimmen."

Ein starkes Stück!
Der f o r t s c h r i t t l i c h e  Landtagsabgeord­

nete für Breslau, Handelskammersyndikus Dr. 
Ehlers, schreibt anläßlich einer Rundfrage der 
„Rheinisch-Westfälischen Ztg." über. die W e l 
f e n f r a g e :  „Das Bedürfnis an Landesfürsten 
ist m. E. in Deutschland durch den jetzt vorhan­
denen Bestand völlig gedeckt. Eine Kontingen 
tierung wäre auf diesem Gebiete mehr vonnö- 
ten, als aus gewerblichem. Das Vraunschwei 
ger Land sollte sich einem benachbarten preuß.- 
fchen Regierungsbezirk anschließen. Leider be

nig Ernst August." Dazu schreibt Dr. Otto 
Arendt in der „Schles. Freikons. Korrespondenz": 
„Es hieße die Wirkung dieser Worte abschwä­
chen, wenn man etwas hinzufügte. Der fort­
schrittliche Abgeordnete Dr. Ehlers ist jedenfalls 
völlig großblockreif. Ob seine Wähler in Bres­
lau und ob die Fortschrittler in Braunschweig 
ihm zustimmen, erscheint uns zweifelhaft. Für 
ein Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses 
ist auch die abfällige Bemerkung über Preußens 
Anziehungskraft e in  s t a r k e s  S t ü  ck."

Ehescheidungen.
Die Zahl der Ehescheidungen nimmt bedauer­

licherweise auch im deutschen Reiche zu, wenn 
auch nicht in dem Maße wie in Frankreich, wo 
die Eheschließungen bedenklich ab-, die Ehesche.- 
dungen dagegen rapide zunehmen. Immerhin ist 
die Zahl der Ehescheidungen allein in Preußen 
während der letzten sieben Jahre von 6924 auf 
10 797 angewachsen. Die unerfreuliche Erschei­
nung macht sich nicht nur in den Städten, son­
dern auch auf dem Lande bemerkbar. I n  den 
Städten streg die Zahl von 6924 auf 8691, auf 
dem Lande von 1554 auf 2106. Der eigentliche 
Sitz und die Quelle des Übels sind die Groß­
städte, die erheblich mehr als die Hälfte aller 
Ehescheidungen stellen.

Das Ergebnis der italienischen Wahlen
ist nunmehr aus 505 von 508 Wahlkreisen be­
kannt. Danach sind 237 Ministerielle, 52 mini­
sterielle Radikale, 19 verfassungstreue Opposi­
tionelle. 27 Katholiken, 11 Republikaner, 39 So­
zialisten und 19 reformierte Sozialisten gewählt. 
I n  101 Wahlkreisen sind Stichwahlen erforder­
lich.

Der Bischof von Orläans
Herr Touchet erklärte in einer Rede, daß die 
französischen Beschöfe, welche nicht die verwelt­
lichten, sondern die atheistischen Schulen bekämpf­
ten, angesichts der auf die Einführung des staat­
lichen Unterrichtsmonopols abzielenden Bestre­
bungen der Radikalen sich zu einem energischen 
Vorgehen entschließen müßten. Er sei der An­
sicht, daß die beste Antwort auf die Treibereien 
der Combisten in der Schließung aller katholi­
schen Privatschulen bestände. I n  unseren Schu­
len, erklärte er, wird in manchen Departemenrs 
über die Hälfte der Kinder unterrichtet. Unsere 
Lehrer, unsere Lehranstalten kosten dem Scaate 
nichts. Anstatt uns dankbar zu sein, hat uns der 
S taat seit 30 Jahren als Feinde behandelt und 
verfolgt. Wenn wir ihm mit einem mal alle 
unsere Schulkinder überlasten, dann wollen wir 
sehen, wo er die erforderlichen Schulgebäude und 
Geldmittel findet. Wir werden diesen Entschluß 
nicht aus Machtlosigkeit, sondern aus Eigennutz 
fasten und wollen die Geldmittel, die wir bisher 
den katholischen Privatschulen widmeten, den 
Seminarien, Lehrlings- und Haushaltungsschu­
len sowie dem katholischen Wahlfonds zuwenden. 
Dieser Entschluß kann aber nur dann wirksam 
werden, wenn er allgemein durchgeführt wird 
und im Einvernehmen mit dem gesamten franzö­
sischen Episkopat und den Führern der Katholi­
ken in den einzelnen Diözesen erfolgt.

Zum spanischen Kabinettswechssl.
Gegen das neue Ministerium in Barzelona 

fanden abermals lebhafte Straßenkundgebungen 
statt. — Der König hat gestern zwei Dekrete 
unterzeichnet, durch die das Parlam ent auf un­
bestimmte Zeit vertagt und Rafael Andrade zum 
Gouverneur von Barzelona ernannt wird.

Die Besserung im Befinden des Königs
vo„ Schweden

ist jetzt so weit fortgeschritton, daß die Ärzte ihm 
gestatteten, am Donnerstag für kürzere Zeit an 
den Festlichkeiten der Leibgarde teilzunehmen. 
Der König wird, wie jetzt bestimmt ist, Montag 
den 3. November die Regierung wieder über­
nehmen.

Verlobung des Prinzen von W ales mit dür 
Prinzessin Tatjana?

I n  Petersburg verlautet, daß um die Zeit

der Königin von England mit dem Prinzen von 
Wales in Zarskoje Sselo bevorstehe, bei dem die 
Verlobung des Prinzen mit der Großfürstin Tat­
jana (der ältesten Tochter des Zarenpaares) er­
folgen soll. Der Besuch des Königs von Belgien 
im kommenden Sommer gilt gleichfalls als fest­
stehend.

Zur Lage in Mexiko.
Der mexikanische Minister des Auswärtigen 

erklärte, daß, falls Huerta und Blanquet (Kan­
didat für die Vizepräsidentschaft) bei der Präsi­
dentschaftswahl die zu ihrer Wahl nötigen 
Stimmen erhalten hätten, was wahrscheinlich 
sei, der Kongreß die M ahl Huertas für ungiltig 
erklären würde. Blanquet würde die Präsident­
schaft bis zu einer Neuwahl übernehmen. Die 
Klausel, die ausschließe, daß ein Präsident un­
mittelbar wiedergewählt wird, finde auf den 
Vizepräsidenten keine Anwendung. — Nach 
einer Depesche der'Associated Preß aus Veracruz 
ist Rafael Alcölea, der Schwager von Felix 
Diaz, in das deutsche Konsulat geflüchtet. — 
Der amerikanische Staatssekretär Bryan kündigt 
an, Deutschland, England und Frankreich hätten 
auf entsprechendes Ersuchen Amerikas die Ant­
wort erteilt, die Formulierung irgend welcher 
mexikanischer Politik hinauszuschieben, bis der 
Notenaustausch m it. Amerika erfolgt sei. Daß 
die drei Mächte die mexikanische Politik Ameri­
kas abwarten wollen, wird dahin aufgefaßt, 
daß die Vereinigten. Staaten den Mächten eine 
Erklärung ihrer Politik unterbreiten werden, 
sobald eine Beurteilung des Wahlausganges in 
Mexiko möglich ist. — Die Schlachtschiffe „Rhode 
Island", „Virginia", „Nebraska" und „New 
Jersey" sind gestern nach mexikanischen Ge­
wässern abgegangen, um dort vier andere ameri­
kanische Schlachtschiffe abzulösen. Sie dürften am 
Montag vor Veracruz eintreffen. — Das offi­
zielle Ersuchen Frankreichs, die Franzosen in 
Mexiko zu schützen, ist am Dienstag eingegangen. 
Im  Staatsdepartement wird erklärt, Amerika 
werde in dieser Hinsicht jedes M ittel anwenden.

sitzt Preußen keine Anziehungskraft. Ich bin ^ 
also weder für einen Herzog noch für einen Kö-j der russischen Ostern der Besuch des Königs und

Deutsches Neich.
B e r lin . 29. Oktober 1913.

— Der Kaiser stattete heute M ittag der 
egyptischen Abteilung des Neuen Museums 
einen Besuch ab und fuhr dann nach der könig­
lichen Bibliothek.

— Am Dienstag trafen gegen 7 Uhr in 
Rathenow ein der Kaiser in der Uniform der 
Ziethenhusaren, die Kaiserin, die Königin von 
Griechenland, die Prinzessin Friedrich K arl 
von Hessen, Prinzessin Iren e  und Prinz Chri­
stoph von Griechenland. Im  Hofe der Villa 
begrüßte Prinz Ernst August seine Schwieger­
eltern und Verwandten herzlichst und geleitete 
sie in die Villa, wo die Begrüßung durch die 
Prinzessin Viktoria Luise stattfand. Die S tadt 
Rathenow ist prächtig geschmückt. Um 7 Uhr 
fand Diner Leim Herzogspaar statt, an dem die 
hohen Gäste teilnahmen. Die Rückkehr nach 
Potsdam erfolgte gegen 10 Uhr.

— Wie aus Braunschweig gemeldet wird, 
geht man in maßgebenden Kreisen mit der Ab­
sicht um, dem scheidenden Regenten ein Ab- 
schiedsge'schenk des Landes zu verehren. Das 
Geschenk soll eine Nachbildung des Brunnens 
mit dem Denkmal Heinrichs des Löwen in 
schwerem getriebenem Silber sein. Die Kosten 
dürften sich auf 30 000 Mark belaufen.

— Am Sonnabend den 1. November d. J s .  
begeht der zu Schöneberg-Berlin im Ruhe­
stände lebende General der In fan terie  von 
Kczewski in körperlicher und geistiger Frische 
seinen 80. Geburtstag.

— Der neue amerikanische Gesandte in Ber­
lin Eerard wurde am Mittwoch von Kaiser 
Wilhelm in Antrittsaudienz empfangen.

— Geheimer Hofrat Clemens Thieme, der. 
Vorstand des deutschen Patriotenbundes, hat, 
wie die „Voss. Ztg." berichtet, den ihm aus 
Anlaß der Einweihung des Leipziger Völker­
schlachtdenkmals verliehenen Roten Adlerorden 
4. Klasse abgelehnt. Auch der Leipziger Ober­
bürgermeister Dr. Dittrich hat den ihm ver­
liehenen Kronenorden 2. Klasse nicht ange-



nommen, Da rhm nach seinen bisherigen Ordens seinen Zweck gar nicht erreicht. Der Zweck für den 
eine höhere Auszeichnung zukommt. T a r if  von 1912 w ar durch V erb illigung  der F u t­

te rm itte l eine V erb illigung  der Fleischnahrung 
herbeizuführen. E in  Rückgang der Notierungen

D er Vorsitzer der deutschen Turnerschaft, 
Geheimer S a n itä ts ra t  D r . Eoetz-Leipzig, hat 
sich in  einer scharfen E rk lärung  gegen eine V e r ­
öffentlichung des S tu d ien ra ts  Professor D r . 
H artm an n  gewendet, der in  den „Mätzigkeits- 
b lä tte rn "  geschrieben hatte, die T u rn e r hätten  
nach dem Leipziger Fest sich der B iervö lleret 
hingegeben. D r . H a rtm a n n  hat nunmehr 
K lage gegen D r . Eoetz eingereicht.

—  D ie  Aussichten des ärztlichen S tudium s  
sind zurzeit so ungünstig, dah von zuständiger 
S te lle  wiederholte und verstärkte W arnungen  
vor der W a h l des ärztlichen Berufes ergehen. 
D ie  Z a h l der Medizinstudierenden stieg w äh­
rend der letzten 8 Jah re  von 6300 auf 14 000, 
d. h. m it anderen W orten  einem jährlichen  
Neubedarf von 880 Ärzten steht ein Zugang  
von 2800 gegenüber; das find jährlich 2000 
Arzte zuviel.

Die Herabsetzung des Reichsbank­
diskonts.

Die deutsche Volkswirtschaftliche Korrespondenz 
schreibt:

Am  M ontag dieser Woche ist der Reichsbank- 
diskont von 6 Prozent auf Prozent ermäßigt 
worden, und darob großer Jubel und allgemeine 
Freude über einen beginnenden neuen Aufschwung 
unseres Wirtschaftslebens. M a n  soll es nicht 
glauben, was es für törichte Leute gibt. Fast 
ein volles Jahr haben w ir einen Wucherzinsfuß 
von 6 Prozent Reichsbankdiskont gehabt und bei 
einer Ermäßigung von nur V2 Prozent sind plötz­
lich alle Schmerzen vergessen. Noch nach den 
neuesten Notierungen des „Leonomiste Luropöen" 
betrug der Diskont der
Bank von Frankreich . . . . .  4 Prozent
Bank von S p a n i e n ............................ 4V2
Schweizer Nationalbank . . ^  4V2
Bank von England ............................. 5 "
Belgischen Nationalbank . . . .  5 ^
Holländischen Nationalbank . . .  5 „
Bank von Ita lie n  . . . . . .  5V2 „
Norwegischen N atio n albank. . . 5V2 „
Königl. Schwedischen B a n k . . . 51/2 „
Bank von P o r t u g a l ............................ 5V2 „
Deutschen Reichsbank........................6
M it  der Ermäßigung auf 5V2 Prozent steht die 
deutsche Reichsbank also heute Gott sei Dank 
ebenso gut da wie d ie  B a n k  v o n  P o r t u g a l !  
Früher galt es allgemein als ein Zeichen der 
Hochkonjunktur, wenn der Diskont 5 Prozent er­
reichte. Der beste T e il der der deutschen Handels­
presse nahm einen solchen Diskont auch stets mit 
Recht sehr übel auf. Jedenfalls galt ein erhöhter 
oder ein hoher Diskont immer als ein Zeichen 
wirtschaftlichen Aufschwungs und eines M eh r­
bedarfs an Geld und Kredit. W enn der Diskont 
ermäßigt wurde, schloß man allgemein auf ein 
Nachlassen der Konjunktur, also aus einen Nieder­
gang des Wirtschaftslebens. Der langsame Rück­
gang unserer deutschen Wirtschaftskonjunktur ist 
seit dem Frühjahr bemerkbar, feit dem Sommer 
und Herbst allgemein anerkannt. Die Diskont­
ermäßigung und auch die g a n z  g e r i n g e  
Diskontermäßigung ist die Quittung über diese 
Tatsachen, beileibe nicht etwa ein Verdienst der 
Reichsbankverwaltung. Aber möglich ist eg 
immerhin, daß schon bei dieser Diskontherabsetzung 
und erst recht bei weiteren Herabsetzungen ein 
neuer Anreiz unseres Wirtschaftslebens entsteht.

von F u tte rm itte ln  ist aber durch die T arife  nicht 
eingetreten m it Ausnahme der Roggenkleie. Es ist 
überhaupt zweifelhaft ob eine solche Maßregel eine 
Ermäßigung der Preise zür Folge haben kann. 
Ich möchte das Gegenteil annehmen. F u tte rm itte l 
werden überall gebraucht, wo Landwirtschaft und 
Viehzucht getrieben w ird . Werden die Frachten 
um die Hälfte ermäßigt, so erw eitert sich das Be- 
Mgsge-biet automatisch und die Nachfrage t r i t t  
auch in  Gegenden auf, die sich sonst m it inländischer 
W are zu versorgen pflegen. Unter solchen V er­
hältnissen muß ich eine Ermäßigung der vom Ver­
braucher zu zahlenden Preise bezweifeln. Die 
Landwirtschaft steht, wie eine Erklärung des deut­
schen Landwirtschaftsrats beweist, den Tarifen 
nicht freundlich gegenüber. Auch der Handel hat 
an ihnen kein Interesse. Eigentlich mußte der Han­
del die Frachtermäßigung wünschen, w e il sie sein 
Absatzgebiet erweitert. Der Handel hat aber durch 
die T arife  große Verschiebungen erfahren. M an  
hat der EisenLahnverwaltung sogar vorgeworfen, 
die T arife  sollten dem Zweck dienen, Güter, welche 
bisher der Schiffahrt zugefallen waren, an sich zu 
ziehen. Demgegenüber hat a llerd ings der Frank­
furte r Eisenbahnpräsident erklärt, es bestehe der 
uns kein System der Bekämpfung der B innen­
schiffahrt. D ie Regierung ist durch mancherlei I n ­
teressen, z. B. das Schleppmonopol m it der Schiff- 
fah rt verbunden, aber es könnte vorkommen, daß 
der S taa t aus anderen Gründen, aus angeblich 
notwendiger Berücksichtigung anderer Berufsstände, 
die Schiffahrt hintanstellt. Auch die Interessen 
der Schiffahrt treibenden Bevölkerung müssen 
wahrgenommen werden, denn es sind in  chr 100 000 
Verufsangehöriae tä tig . Wenn die Schiffahrr der 
solchen Fragen" wie den T arifen  überhaupt nichr 
berücksichtigt w ird , so lieg t hier eine merkwürdige 
Verkennung der Verhältnisse vor. W ir  wollen 
keine Vergünstigung fü r einzelne Kreise der Be­
völkerung, aber sorgfältige Erwägung aller Ver­
hältnisse, dam it solche Maßregeln unterbleiben, Lei 
denen der höhere Zweck h in fä llig  w ird  und als ein­
zige W irkung eine Schädigung nicht nur der B in ­
nenschiffahrtsunternehmungen, sondern auch der 
Mannschaften und Angestellten übrig  b le ib t. (Leib­
hafter B e ifa ll.) I n  einer kurzen Besprechung wurde 
dagegen Verwahrung eingelegt, daß ein B erline r 
B la tt  (welches w ohl? D. Red.) die Binnenschiff- 
fahrLsinteressenten wegen ihrer Haltuna zu den 
Notstandstarifen a ls  F lußagrarier bezeichnet habe. 
— Ferner wurde darauf hingewiesn, daß, wenn 
auch der Notstandstarif fü r Furter und M a is  
Ende des Jahres ab läu ft und nach einer Erklärung 
des M in isters nicht beabsichtigt sei. ihn  zu erneuern, 
die Gefahr doch nicht ganz beseitigt sei, denn 
„die Zeiten ändern sich und m it ihnen dre M in i­
ster." — D ie Resolution des Referenten wurde an­
genommen und sodann die Tagung vom Vorsitzer 
geschlossen.

tot
oder

Zentralverein für Binnenschiffahrt.
B e r l i n ,  29. Oktober.

Unter dem Vorsitz des Geh. Regierungsrats 
Professor F l a m m  (Eharlo ttenburg) tra t heute 
Abend in  der Handelskammer 'der große Ausschutz 
des Zentra lvereins fü r deutsche Binnenschiffahrt 
zu einer Sitzung zusammen. — Der Vorsitzer er­
öffnete die Tagung und erteilte das W ort an 
Syndikus Dr. M e t t e r h a u s e n  (Kassel) zu er- 
nem Referat über die N  0 t st a n d  s t a  r  i  f e. Der 
Redner legte seinen Ausführungen folgende R e s o ­
l u t  i  0 n zugrunde: „Der Zentra lvere in fü r deutsche 
Binnnschiffahvt stellt fest, daß die sogenannten 
Notstandstarife der Eisenbahn, insbesondere der 
Ausnahm etarrf fü r Futte r- und S treum itte l m it 
Geltung vom 22. August bezrv. 22. Sepember 1911 
b is  zu m .30. J u n i 1912 und der Ausnahmetaris 
fü r  Futtergerste und M a is  m it Geltung vom 10. 
Oktober 1912 b is zum 31. Dezember 1913, die 
durch die Trockenheit des Sommers 1911 verur­
sachte Notlage der Binnenschiffahrt allgemein und 
andauernd, fü r einzelne Siromgebiete sogar in  
bedrohlicher Weise verschärft haben. Namentlich 
durch die E in führung und die lange G eltungs­
dauer des Ausnahmetarifs vom Oktciber 1912 sind 
Lebensinteressen der Binnenschiffahrt insofern 
zwecklos preisgegeben worden, a ls  dieser T a r if  
die davon erwartete W irkung der Linderung der 
Fleischteuerung nicht auszuüben vermocht hat. Da 
der T a r if  Ende 1913 außer Geltung treten w ird , 
steht der Zentra lvere in davon ab, auf ihn bezüg­
liche Anträge zu stellen. Der Zentra lvere in muß 
aber m it Rücksicht auf etwa mögliche künftige Fälle 
m it Entschiedenheit Einspruch dagegen erheben, 
daß die Interessen der Binnenschiffahrt und der 
zahlreichen in  ih r erwerbstätigen Bevölkerung aber­
m als in  gleicher Weise unberücksichtigt gelassen 
werden." D r. Metterhausen führte zu dieser Re­
solution u. a. aus: I m  vorigen Jahre machte sich 
eine Erörterung über die Lebensmittelverhältnisse 
geltend. S ie war wohl etwas übertrieben, aber 
sie machte Eindruck auf die Staatsbehörden. Der 
„Reichsanzeiger" veröffentlichte ein Program m  
„Gegen die herrschende Fleischteuerung" und dar­
unter befand sich auch ein neuer Notstandstarif. 
Das J a h r 1913 stand ganz unter diesem T a rif. Der 
A us fa ll w ar teilweise ein sehr einschneidender, wie 
der Redner an statistischen Zahlen darlegt. Nach 
M itte ilu n g  der vereinigten E lbW ffahrtsgese ll- 
schcrften hat die Ausfuhr von Gerste nach der Ober­
elbe sich im  Jahre 1910 auf 411000 Tonnen be­
laufen, im  Jahre 1912 dagegen nur aus 245 000 
sonnen. Es kann a ls  sicher gelten, daß auch fü r die 
östlichen Ströme Verschiebungen der Absatzgebiete 
eingetreten find. Nun hat aber der Notstandstaris

vom Balkan.
Rußland Laut vor.

Das russische M in is te rium  des Äußern hat in  
der Reichsduma eine dringliche Vorlage betreffend 
die Errichtung eines Generalkonsulats in  A lbanien 
eingebracht.

D ie deutschen Instrukteure in  der Türkei.
D r  deutsche Konsul der Kavallerie L im an von 

Sanders ist m it 30 deutschen Reformoffizieren von 
der Tükei aufs neue vepflichtet worden. Von den 
bereits früher Verpflichteten bleiben zwölf im  tü r­
kischen Dienst, so daß außer dem Lhef der Mission 
42 deutsche O ffiz ier zur O rgan ita tron der tü rk i­
schen Armee herangezogen werden. Der frühere 
Finanzminister D j a v r d - B e y  hat erklärt, daß 
er Deutschland neue Konzessionen fü r die Bagdad- 
bahn machen und eine 7prozentige Zollerhöhung 
fü r die Türkei beanspruchen werde. E r reiste gestern 
nach B e rlin  ab.

I n  einer Besprechung des dem rumänischen Erb- 
treideexport aus Neugriechenlarvd nach A ltg r ie ­
chenland, der Export nach anderen Ländern, auch 
Albanien, w ird  dagegen gestattet. Die Exporteure 
in  Sa lon ik i protestieren gegen die Verfügung.

Rumänien und Österreich.
I n  w er Besprechung des dem rumänischen E rb­

prinzen und seiner Gemahlin in  W ien bereiteten 
Empfanges schreibt das offiziöse rumänische B la tt  
„ P o l i t i c a " :  „D ie  Beziehungen unseres König­
reiches, insbesondere unserer Herrscherfamilie zur 
W iener Hofburg sind sicherlich allezeit derartige ge­
wesen, daß die große Aufmerksamkeit, welche dem 
Erbprinzlichen Paare seitens des allverehrten 
Herrschers der Nachbarmonarchie, sowie seitens des 
Erzherzogs Franz Fedinand und seiner erlauchten 
Gemahlin zute il geworden ist, nichts Erstaunliches 
an sich hat. D ies hindert uns nicht, in  der Freund­
schaft, welche der Herrscher und der Thronfolger 
des Nachbarreiches unserm Erbprinzenpaare be­
zeigen, ein neues Unterpfand der zwischen dem 
Zentralveiche Europas und unserm Königreiche be­
stehenden Freundschaft zu erblicken."

Provinzialnachriclitkrl.
i  Culmsee, 30. Oktober. (Goldene Hochzeit. Un­

fa ll.) Das Schneidermeister Knodelsche Ehepaar 
feierte gestern in  großer Rüstigkeit das Fest der gol­
denen Hochzeit. Am Nachmittag fand durch P farrer 
Modrow die Einsegnung statt. Die hiesige Schneider- 
innung ließ einen Ehrenmeisterbries überreichen. — 
Von einem Rübenwagen überfahren wurde in Kun- 
zendorf der Arbeiter Kornowsli. E r e r lit t  innere 
Verletzungen und wurde ins hiesige Kreiskranken­
haus gebracht.

Schwetz, 29. Oktober. (Kirchliches.) M it  der 
einstweiligen Verwaltung der Superintendentur- 
geschäfte der Diözese Schwetz ist P farrer Huß in  Osche 
beauftragt worden.

Graudenz, 29. Oktober. (Stadtverordnetensitzung. 
S tiftung .) Die Stadtverordnetenversammlung be­
schloß, das städtische Gaswerk zu ermächtigen, m it der 
Einrichtung von Münzgasanlagen, die sehr in A uf­
nahme gekommen sind und sich gut rentieren, fortzu­
fahren. (Bei den Münzgasanlagen liefert das Werk 
gegen einen etwas höheren Gaspreis auf ihre Kosten 
Lampen, Arme, Kocher usw. an die Gasabnehmer; 
die Zahlung erfolgt durch Automaten.)  ̂ F ü r den F a ll 
der Einrichtung des vollen Nachtdienstes für Fern­
gespräche beschloß die Versammlung, eine Gewähr für 
den Eingang der dadurch entstehenden Kosten bis zu 
2160 M ark zu übernehmen. Ferner wurde der Ankauf. 
des Grundstückes Schloßbergstraße 28 (katholisches 
Knabenwaisenhaus) für 22 000 M ark beschlossen. Es 
handelt sich hierbei um die weitere Freilegung des 
Schloßberges. — Der Kaufmann Bruno Löffelbein in 
Graudenz hat dem Petersonstift in  Graudenz 
6000 M ark gestiftet. 1

Lautenburq, 29. Oktober. (E in  U nfa ll m it töd­
lichem Ausgange) trug sich in  Wompiersk zu. Der 
Besitzer P . führte m it seinem Sohne die Pferde in 
zwei Koppeln aufs Feld. E in  junges Pferd der vor­
deren Koppel schlug plötzlich nach den hinten gehen­
den anderen Pferden und tra f den 14jährigen Knaben 
so schwer in  den Unterleib, daß er ohnmächtig zw 
sammenbrach. Obwohl er sich später wohlfühlte, so- 
daß der Vater von der Konsultation eines Arztes 
absah, verschlimmerte sich sein Zustand in  der Nacht 
derart, daß er starb.

Marienwerder, 29. Oktober. (A uf der Straße 
vom Tode ere ilt) wurde heute Morgen der 61jährige 
M ilitä r in v a lid e  Hugo Lehmann aus Mareese. I n  
der Nähe des hiesigen Postamtes brach er plötzlich 
zusammen. Wahrscheinlich hat ein Gehirn- i 
Herzschlag seinem Leben ein Ende bereitet.

Danzrg, 29. Oktober. (Noch ein Nachspiel zum 
Levyprozeß.) D ie im  Prozeß gegen D r. Levy und 
den Nachspielen dazu vielgenannte Bäckermeister- 
frau  und Hebamme Kerkin, die wegen ih re r ver­
brecherischen B e ih ilfe  bezw. Erpressung an M äd­
chen gegenwärtig eine dre ijährige Gefängnisstrafe 
verbüßt, hatte sich heute (M ittw och ) erneut vor der 
Danziger Strafkammer zu verantworten, daneben 
das Dienstmädchen Charlo tte Spielberg und deren 
B räu tigam , Fleischergeselle M ax Potra fk i, und 
zwar wegen versuchter Abtre ibung und B e ih ilfe  
dazu. D ie B rau tleu te  erhielten je zwei M onate, 
die Kerkin 6 M onate Gefängnis, welche S tra fe  bei 
letzterer m it der früheren zu einer Gesamtstrafe von 
3 Jahren 2 M onaten Gefängnis zusammengezogen 
wurde.

Zoppot, 29. Oktober. (Erschossen) hat sich heute 
der Kaufmann Polster aus Posen auf „Stolzenfels". 
Nach Briefen, die man bei dem Toten fand, machte er 
seinem Leben wegen eines Ohrenleidens ein Ende.

Neuenburg, 29. Oktober. (Tod in  der Kirche. 
Aus dem Zuge gestürzt.) I n  der Kirche vom Tode 
ereilt wurde Sonntag Vorm ittag während des Gottes­
dienstes in  der evangelischen Kirche der 77 Jahre alte 
Rentier August Steinke aus Neuenburg. Der sofort 
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod durch Herz- 
schlag feststellen. — Gestern Vorm ittag stürzte ein 
Reisender aus dem Zuge auf der Strecke zwischen 
W arlubien und Hardenberg. Bewußtlos wurde er in 
das hiesige Krankenhaus gebracht. Nach einem Brief, 
der bei dem Verunglückten gefunden wurde, ist dieser 
wahrscheinlich ein Schweizer aus Buschin bei W ar­
lubien.

GumLinnen, 28. Oktober. (F ü r 6000 Mk. falsche 
Zehnmarkstücke) wurden M ontag bei der Regie­
rung eingeliefert. D ie Falschstücke, die von echten 
Münzen Lei oberflächlicher P rü fung nur schwer zu 
unterscheiden sind, stammen von der Falschmünzer­
bande in  Heüdekrug. Nachdem diese nun veru r­
te il t  und die Falschstücke, soweit man ih re r habhaft 
werden konnte, eingezogen worden sind, über­
m itte lte  sie die Staatsanwaltschaft der Regierung 
zu Eumbinnen, die sie zur Vernichtung an die 
königliche Münze in  B e r lin  weitergeben w ird .

Gumbinnen, 29. Oktober. (Typhusverdacht.) Im  
hiesigen Garnisonlazarett befinden sich unter typhus- 
verdächtigen Erscheinungen ein Unteroffizier, drei 
Ulanen und zwei Füsiliere. B ei einem Knecht im 
Landkreise Gumbinnen wurde Unterleibstyphus fest­
gestellt; er befindet sich im  Kreiskrankenhause.

Memel, 29. Oktober. (Wegen 50 Rubeln ermor­
det.) Der Besitzer Greschka aus Geguszienen hatte 
seinem Nachbar Katschanauska 50 Rubel geliehen, 
konnte aber sein Geld nicht wiedererhalten. Vor 
einigen Tagen erfuhr E., daß sein Schuldner nach 
einem Nachbardorfe gefahren sei, um Schweine zu 
kaufen. E r  fuhr sofort nach und tra f K. m it einem 
Altrussen im  Dorfkruge. Alle drei ,kehrten, auf 
Greschkas Fuhrwerk heim. Unterwegs erschoß K. 
seinen Gläubiger und entfloh, sodaß Greschkas Pferde 
nur die Leiche ihres Herrn nachhause brachten. 
K. meldete sich später selbst der Polizei und wurde 
verhaftet.

Bromberg, 29. Oktober. (Wegen fahrlässiger 
Tötung) ve ru rte ilte  die hiesige Strafkammer den 
früheren Regierungsrat Becker zu zwei M onaten 
Gefängnis. V . hatte m it einem A utom obil ein 
Fuhrwerk angefahren und dabei zwei Personen 
schwer und eine tödlich verletzt.

Gnesen, 29. Oktober. (Bestrafte Aufforderung 
zum Boykott.) Die polnischen Redakteure Szamanda 
und Wieczorek vom „Lech" und Poszwinski vom 
„Dziennik Kujaw ski" hatten in  einer Versammlung 
in  M ogilno erklärt, es sei eine nationale Schande, 
wenn die Polen nicht der Parole: „Jeder zu den 
Seinigen!" gehorchten. V or der Strafkammer zu 
Gnesen waren sie wegen dieser Äußerung unter A n ­
klage gestellt, jedoch freigesprochen worden. Das 
Reichsgericht hatte das U rte il auf den Revisions­
antrag des Staatsanwalts hin aufgehoben. Es ver­
tra t den Standpunkt, es genüge schon, daß eine 
Drohung in  einer Weise kundgegeben werde, daß eine 
bestimmte Person sich getroffen fühlen könne. Nun­
mehr wurden die Angeklagten von der Strafkammer 
zu Gnesen wegen versuchter Nötigung zu je 100 Mark 
Geldstrafe verurteilt.

Posen, 29. Oktober. (Der neuernannte Vorsitzer 
der Ansiedlungskommission), Geheime Oberregie­
rungsra t Gänse, w ird  bereits am 1. November sein 
A m t antreten. —  W ie die „K ö ln . Volkszeitung" 
schreibt, w ird  der neue Präsident der Ansiedlungs­
kommission in  den polenfeindlichen B lä tte rn  ver­
schieden beurte ilt. E in ige sollen ihn a ls einen 
M an n  schildern, der den Polen etwas entgegen­
zukommen geneigt sei, ähnlich wie der Oberpräsi­
dent Schwartzkopff; andere sollen dagegen behaup­
ten, Gänse sei ein sehr entschiedener Hakatist, der 
den Polen kräftig  aufs Dach steigen werde; das 
beweise seine frühere schriftstellerische Tätigkeit. 
Angesichts dieser verschiedenen U rte ile  w ird  es 
wohl zweckmäßig sein, die Am tsführung des neuen 
Präsidenten abzuwarten.

Lokalnachrichten.
Historischer Thorner Tagestalender.

31. Oktober.
182^ Die neustädtische Dreffaltigkeitstirche w ird ein­

geweiht.

Thor«, 30. Oktober 1913.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Regierungsassessoren 

Dr. Kaempfe aus Marienwerder, zurzeit in  der Kolo- 
nialverwaltung beschäftigt, sowie Hoerle und Sieg­
fried in Marienwerder sind zu Regierungsräten 
ernannt. — Der Vaurat Schultz, Vorsteher des Hoch-

Durch
„  , __________ . . . .  Änderungen des

Statuts der neuen westpreußischen Landschaft, die der 
Generallandtag am 16. Januar dieses Jahres be­
schlossen hat, genehmigt worden, ebenso die vom 
Generallandtag der westpreußischen Landschaft am 
17. Januar beschlossenen Änderungen des Revifions- 
reglements der westpreußischen Landschaft, der F ü r­
sorge für die W itwen und Waisen von Beamten der

westpreugischen ritterschaftlichen und der neuen 
preußischen Landschaft sowie der la n d w ir t M M ^  
Darlehnskasse, endlich des S tatuts der LandH 
lichen Bank der Provinz Westpreußen in DanM- 

-  ( D e u t s c h - E v a n g e l i s c h e r  F r a u ^  
b u n d ,  O r t s g r u p p e  T h o r n . )  E*ne 
standssitzung und M itgliederversam m lung ^  ^  
am M ittwoch im  „Waldhäuschen" abgehalten-

fü r F räu le in  v. Sodenstjern, die ausscheidet. D ̂ 1 
wurde herzlicher Dank fü r die bicher geleu 
H ilfe  ausgesprochen. —  I n  der Mitgfiederv  ̂
sammlung wurden Leide W ahlen bestätigt 
außerdem einstimmig die W iederwahl der ^  st 
standsmitglreder vorgenommen, deren

orsitzerin F rau  Herte ll. 1. S c h r i f t fü h r e r ^  .tz, 
am Ende, 2. Schriftfüh rerin  F räu le in  von Dew v 
1. Schatzmeisterin F rau Prigge, 2. Schatzmerst^.,

Z-rau nnrw eger, <§rau vwcrwerder. <§rau ^  
Lancken erstattete h ierauf einen kurzen n.
richt. Der Vere in  besteht aus 106 M itg l ie ^ '
D ie im

-er ve re in  oe,reyr aus lov  „«oe,
vorigen Jahre gegründete J u g e iM W st- 

die dem evangelischen Jungfrauenverbande 
Preußens und Deutschlands angeschlossen wm
ist, zählt 40— 50 junge Mädchen als M itg a b  ^  
A lle  F re itag  Abende findet in  der GeroerbeslY ^  
eine gemeinsame Veranstaltung statt. Es war 
Vere in in  diesem Sommer möglich, durch ^
freundliche Entgegenkommen einiger Damen 
Lande, mehreren jungen Mädchen unentgeun^ 
Erholungsaufenthalt auf dem Lande zu geway

waoen m ir ^-anr angenommen weroen. — o - . -n 
den 7. November hä lt Herr P fa rre r Döhring

Gewerbeschule. ^
L errangen

V ortrag  in  der 
lautet

A u la  der Lr-

Verbandsversammlung des deutschen Frauen^
des, der am 4. und 5. J u n i in  M arienw erder wv
waren mehrere Damen der hiesigen Ortsgruppe , 
wesend. D ie Gründung der Brockensammluna ^  
sich so bewährt, daß das seit 1. September genn r 
Lokal (Uebrickstratze) schon jetzt zu klein stt, und 
Vorschlag von F rau  Hecht, den daneben liegenden 
Raum dazu zu mieten, einstimmig angenom 7̂  
wurde. A lle  4 Wochen findet ein Verkauf 
Es w ird  nochmals darauf hingewiesen,
Gaben m it Dank angenommen werden. —

Thema lau te t „Freude, ein evangelisches 
ziehungsideal". Auch ist es dem Vorstand 
gen, Herrn Pastor Keller Ende Jan ua r 1914 4 ^  
einige Vortrage in  Thorn zu gewinnen, 
nächste Lesenachmittag des deutsch-evange»!? 
Frauenbundes findet am F re itag  den 7. D G A  
^ 5  Uhr nachmittags, in  der Kondito rei D o ^  
statt. —  Anmeldungen zum V e it r i t t  in  den -o» 
nehmen die drei Echatzmeisterinnen entgegen. 
B e itrag  pro Ja h r beträgt 3,SO M ark. ^

— ( F r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s k o l o n  ^  
v o m R o t e n K r e u z . )  Am Sonnabend fe iIA  
Kolonne im „T iv o li"  den Geburtstag der 
uiid zugleich den 30. Stistungstag. Erschienen w § 
hierzu u. a. die Herren: Ehrenmitglied der ,
Uiid Vofiitz î ^
Thorn-Stndt
dem Oberst! > ^ js -

sowie Abordnungen des Kriegervereins und des ^  
eins der Sanstätsunteroffiziere in  Thorn. 
einem Prolog, der von einer Tochter des 
Dahlmann gesprochen wurde, wurde aus der -v ^  
ein lebendes B ild  gestellt, das eine Huldrgung § 
^  ' und König in brachte, als Protektorm ^

:euzes. Dazu wurde das Lied " S A  
i "  von allen Anwesenden stehend 
ie lt Herr S tadtra t R i t t w e g e r  dr« 
begrüßte die erschienenen Gäste und 

raden — der Saal hatte sich inzwischen bis ^  
letzten Platz gefüllt —, wies auf die Entstehung 
Kolonne und deren Entwickelung bis jetzt H A  ^  
dachte auch der letzten patriotischen Feiern uno ^  
Geburtstages der Kaiserin. W eiter te ilte  ^  
daß der leitende Arzt der Kolonne, Herr S ta v ^ ^  
Dr. Schlacht, ein Telegramm übersandt HA» ft^telt. 
er allen Kameraden herzlichste Grütze uberim § 
Der Redner dankte im  Namen der Kolonne ^
Dr. Schlacht und dem Vorsitzer Herrn Du-em^ 
ihre A rbe it für die Kolonne, die sich..unter j h . ^  
Leitung vortrefflich entwickele. Dem früheren 
Herrn Dr. Zackenfels, dem 1. und 2. K ow nnensu^r 
Herren Maeske und Schulz, sowie dem Stelloei 
des leitenden Arztes ,Herrn Arndt. wurde ev 
gedankt. M it  dem Wunsche auf ein weiteres 
Blühen und Gedeihen der Kolonne, einem 
aufgenommenen Hoch auf die Kaiserin 
Nrttweger seine Festrede. Nachdem nun einige ^  
gemeinschaftlich gesungen waren, begannen, oi ^ ,1  
führungen m it dem Stück „A m  Plöner See >. ^ A s e "  
Kindern der Kameraden, vier Nixen und wer 
sowie einem Kobold, sehr schön ausgeführt . ^  
Sehr flo tt gespielt wurde von Kameraden dara > 
Einakter „Vere in t durchs Rote K re u z .
B e ifa ll lohnte die kleinen wie auch die e rw U  
Darsteller. Danach begann der Tanz, emgele re.^ ^  
einer Polonaise. Während der Kaffeetafel» 
dem festlich geschmückten W intergarten st ver­
dankte Herr S tadtrat Rittweger- allen, die 9"

Sanitätsunteroffizierlorps 
Dank aus für- die Einladung. 
Kriegervereins übermittelte

der Kolonne st he-

...............................
K a n t e r  Grüße des Vereins und des Vorsitze ' .̂s tWunsche Ausdruck gebend, die Kolonne., die

in  der schönsten Harmonie bis zum frühe" . ^  
dauerte. A llen Beteiligten w ird  das so 
laufene 30jährige Stiftungsfest eine schone 
rung bleiben.

Haltungsabend fä llt  Freitag aus wegen der 
tionsfeier des Evangelischen Bundes. Dw  ^  MB« 
der Jugendgruppe werden gebeten, zu d e r - "  
tionsfeier im  Viktoriapark sich recht zahlreich ^

—  (K  ii n st l e r k o n z e r t . )  Die 
Frau Boehm van Endert w ird  am nächsten^ Mst 
(3. Novembers im  Artushof zunächst die 
ane aus der Oper „Der Frecschutz und 
von Brahms, Weingartner, Hugo W o lf »"d /  K M  
dinck fingen. I h r  Partner Herr Pros-ss° 
fchmidt, hat nicht nur die Begleitung der



igen Andern w ird  sich auch solistisch bete:-
lohn u n ^ ^ E ^ f i t io n e n  von Schumann, Mendels- 
^n L s k o n ^? ^^ ' Besuch dieses ersten ALonne- 
?^ialten^^b' das die vereinigten Musikfreunde ver- 
^  beidp?EW^!cht nach dem vorzüglichen Rufe. der 
Agende;? vorausgeht, und nach der Ge-
^  werd^ ^au fge ge ben en  Programms recht rege 
>4en Grnlaßkarten sind in  der Schwartz-

^ M ^ n d lu n g  zu haben.
o r n e r S Lad t t h e a t e r . )  Aus dem 

iAts Heute geht neueinstudiert Maeter-
^orgen Vanna" zum ersten M ale  in  Szene. 
'L ^ , 6 r e t t a g .  w ird  die Strautzsche Operette 
^  neueinstudiert erstmalig gegeben. I n
hoser N u lle n  sind beschäftigt F rl.W enk, F rl. Kirch­
e n  ^e b e  sowie der erste Operettentenor 

Sonnabend geht die „Rabensteinerin" 
8rl. in Szene. Die T ite lpartie  spielt
in dem ^5'- während das gesamte Schauspielperjonal 
^  beschäftigt ist. Sonntag Nachmittag
^  drÄ« ^ ö e r "  gegeben. Sonntag Abend geht 

Czeno die Operette „Der liebe Augustin"
?perett^s ^  der T ite lpartie  (Anna) gastiert die 

^'Oubrette 8ritz i G illa  vom Stadt-

u 6 s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in  Thorn, 
^ itlv /L l^a tze  Nr. 48 Lelegene, auf den Namen der 
A n d s t n s B r o s c h e  in  Thom  eingetragene Haus- 

^  l!t heute an Gerichtsstelle versteigert. Das 
^!es 7 ^ '  0750 M ark bar, gab ab Krankenwärter 

^M o w s k i-T h o rn .
b e r ic h t? ^ i.  ^ a m m e r ^ )  I n  Nr .  251

- ^  ^uowlg Poznansti yanoelt.
^  Chlüss^ ^  ^ ^ ^  wurden ein Arbeitsjackett und

. r  A u g e l a u f e n )  ist ein Dackel.
">Ne„ ^ . ^ P o l i z e i b e r i c h t l  verzeichnet heute

2g. Oktober. (Verschiedenes.) Sein

Aus Anlaß des Übertritts in  den

.statteten Diebe einen Besuch ab ; sie 
^gex ein vorher eingedrücktes Fenster in das 
.  ̂ Ai,« >?Een eine große Menge Obst heraus.

dem Landkreise Thorn, 30. Oktober. (Refor. 
^ s ^ rM e re r .  Bethauserweiterung.) Aus Anlaß 

» ationsfestes findet am Sonntag den 2. No- 
N r,, 'z?°chmittags 6V- Uhr. im  großen Saale des 

^  G u r s k e  ein deutsch-evangelischer 
statt. E in  Einzelspiel führt zu 

U e  der W artburg" und v e rtr it t  das evange- 
Atrag ^ ^ n t  des Abends, während ein Lichtbilder- 
^  Werden. Wesen und die Vollendung

cKAachtdenkmals bei Leipzig" in  83 kolo
!>! 3U m jjM ild e rn  vorführt. E in  zahlreicher Besuch 

es fUnschen. -  Das Bethaus in  N e u b r u c h  ist. 
Uk der Zeit sich als zu klein erwiesen,
M orq- ^u te der Staatsbehörden und der treuen 
^ i te x i.^ 2  Thorner Gustav Adol,-Vereins, einem 
m r^^bau  unterzogen worden. Nach den Ent- 
tz d u r ^  Regierungsbaumeisters Schmidt-Thorn

entgegen, sodaß bereits in acht  ̂
wieder Gottesdienst w ird  gehalten 

Malerarbeiten hat Malerni 
^  ^  ausgeführt.

wer- 
calermeister

Eingesandt.

IE"de x ^ o lfs h u n d , der ruhig und friedlich dahin 
H M , in§Einder-, ja  sogar auch Erwachsene be 

er sie anspringt und ihnen an der. 
- r i l l te n  2ch würde dem Besitzer dieses Hundes 
> »M r^ '.rh n . wenn möglich, immer an der Leine 

wenigstens, um einer Anzeige aus
^  öu gehen, m it einem Maulkorb zu versehen.

E in  Bewohner von Mocker.

^M annigfa ltiges.
D v q z ^ ls o !)  Die ehemalige Braut des 
iiz'°»8>-t Abruzzen, die amerikanische 
M bist Achter Katderine Elkins verheiratete 
N'M,. 'iLilliam Hitt, dem Sohne eines 

de?c^°"g"sses von Illinois. Der 
«onigs von Italien gegen nne 

Hb^ogs der Abruzzen mit 
^'"äessin wurde lange Zeit als 

^». ^h'annei gegen die Liebenden an- 
nimmt alles ein gutes Ende. 

is,?>b i»,,F r e u n d d e s  P r i e s t e r s  
i» 7/ Foul " N e w y o r k , )  Ernest Muret, 

,'/»c îchkiiiinzerei schuldig befunden und 
W n Gefängnis verurteilt worden. 

8es,̂  ib A ^ b o t  de r Hu t s e  d er -Ei n-  
«7̂  0 r d a me r i k a . )  Bei der vor» 

b^fsia n-''^nft des Lloyddampfers „Kion- 
d , ^ilie" in Newyork schniiten Zoll- 

Land gehenden Damen die 
dm Hüten. Die Frauen 

'e„. ' heftig, einige vergossen bittere

Scher! benötigte zur Ablösung 
.^ben Äsungen erne Summe von mehre- 

gegen die er A n te ile  zu ver- 
i A l  .D a  nun die Reichsregierung ein

sich den „Lokalanzeiger" wei- 
' V  L  N « ° s e s  Organ zu erhalten und sie 

^aß bei der erwähnten finan-

W K L - L Z L
Em Betrag von zehn M illio n e n  

-  ng gestellt wurde, wofür sich der 
verpflichten mußte, den „Lokalan­

zeiger' ständig zur Verfügung der Regierung zu 
halten. August Scherl b le ib t nach w ie vor geschäft­
licher Le iter. —  D ie „Königsberger H art. Z t a /  er­
hä lt hierzu aus B e r lin  M itte ilun gen , welche er­
weisen, daß bei der T ransaktion auch ein 'W ett­
streit zwischen B e rline r Handelsgesellschaft und

„B e r lin e r Lokalanzeigers" befand sich bisher in  den 
Händen der Handelsgesellschaft, die w iederholt A n ­
leihen verm itte lte  und dafür innerhalb der S ta ­
tuten eine gewisse Bestimmungsbefugnis einge­
räum t erhalten hatte. Neuerdings hat nun noch 
eine Bankgruppe, an deren Spitze die Diskontoae- 
sellschaft und h in ter der die Regierung oder wenig­
stens der Regierung eng liie r te  G roß ka p ita lie n  
standen, u. a. auch der frühere F inanzm inister und 
jetzige Oberpräsident der Rheinprovinz, F re iherr 
von Rheinbaben, tatsächlich Verkaufsverhandlun­
gen m it Scherl angeknüpft. Es kam indessen nicht 
soweit, wohl aber hat der Besitzer des „Lokalan­
zeigers", w ie uns m itge te ilt w ird , zwei M illio n e n  
S tam m anteile an den Konzern der Diskontogesell­
schaft zur Abbürdung gewisser Verpflichtungen ab­
getreten. D a m it soll in  der T a t die Diskontoge- 
sellschaft ein Übergewicht über die anderen be te ilig ­
ten Banken gewonnen haben, und sie soll in  der 
Lage sein, den E in fluß  der Handelsgesellschaft künf­
t ig  zu überbieten. Im m e rh in  sollen von zwanzig 
M illio n e n  S tam m anteilen noH zehn M illio n e n  in  
den Händen des Herrn Scherl selbst sein. — D ie 
im  „Fränk. K u r ie r"  behauptete „Regierungsfäh ig­
keit" des „B e rlin e r Lok.-Anz." erscheint diesen A n ­
gaben gegenüber natürlich von weittragender Be­
deutung. Der „B e r l.  Lok.-Anz." erklärt sich fü r 
unparteiisch.

'.rieukste N achrich ten .
Der österreichische Thronfolger beim Kaiser 

als Zagdgast.
W i l i d p a r l . 3 8 .  Oktober. Erzherzog Franz 

Ferdinand traf h-iste früh 7,48 Uhr auf der 
Fürstenstation eiln und begab sich im Automobil 
zum Neuen P alais . Um 8,S8 Uhr begaben sich 
der Kaiser, die kaiserlichen Prinzen Und Erzher­
zog Franz Ferdinand zur Hofjagd nach Eöhrde.

Abschiedsfestlichkeiten in  Braunschnreig.
B r a u n s c h w e i g ,  38. Oktober. Nachdem 

gestern Nachmittag die Studentenschaft der tech­
nischen Hochschule dem Reg ntenpaare ihre H nl- 
digungon dargebracht, wobei der Rektor der Hoch­
schule and der Vorsitzer der Studentenschaft An­
sprache« an den Herzogregenten hielten, in  de­
nen sie den Dank der Hochschule für die jederzeit 
bewiesene Förderung zum Ausdruck brachten, 
folgte abends die Huldigung der Bürgerschaft auf 
dem großen Vorplätze vor dem Schloß. Nach dem 
Vortrage zweier Chöre hielt S tüatrat Franken­
berg eine Ansprache an das Regentenpaar, in  der 
er den Dank der braunschivsigischen Bürgerschaft 
für die jederzeit bewiesene Fürsorge aussprach. 
E r schloß mit einem Hoch auf den Herzogregenten 
und die Frau Herzogin, das brausenden W ider­
hall fand. Der Vortrag des Weihegrsanges von 
Abt bildete den Abschluß der imposanten Kund­
gebung. Darauf empfing das NeWtenpaÄir die 
Vorstände der Vereine, die an der Huldigung 
teilgenommen hatten. Bei der Huldigung der 
Studentenschaft überreichte der Herzogregent der 
Hochschule söin lebensgroßes Porträt, das ih^  
in der braun'chweigischen Eeneralsuniform m it 
dem roten M antel, der Amtstracht der Professo­
ren darstellt. ___________

Auszeichnung.
K ö n i g s b e r g ,  38. Oktober. Landrat D r. 

von V e it in Mohrungen ist aus Anlaß seines 
Übertritts in den Ruhestand der Rote Adlerorden 
3. Klasse m it Schwertern verliehen worden.

Die Durchführung der Besitzfestigung in Ost­
preußen.

K ö n i g s b e r g ,  38. Oktober. Aufgrund der 
Beratungen am 24. und 25. Oktober ist die Über­
nahme der Durchführung des staatlichen Besitz­
festigungsverfahrens durch die ostpreußische Land­
schaft endgiltvg beschlossen worden. Z m  Durch­
führung der neuen Ausgaben wurde der Stamm- 
ctnteil des S tM tes um 588 888 M ark erhöht. 
M it  der Durchführung des Besitzfestignngsverfah- 
rons w ird  in Kürze begonnen werden. An den 
Verhandlungen «ahmen Kommissare der verschie­
denen Ministerien, unter ihnen der neue P rä - 
fidont der Ansiedelungskommission, Eeheimrat 
Gänse teil.

Zwei Invaliden  vom Schnellzug getötet.
K ö l n ,  38. Oktober. E i«  schweres Unglück 

ereignete sich gestern Nachmittag am Bahnhöfe 
Dormagen bei dem Bahnübergangs nach Horrem. 
Ein  Schnellzug fuhr i«  einen Karren, auf dem 
zwei Personen, Invaliden aus dem katholischen 
Krankenhaus Dormagen, saßen. Beide wurden 
sofort getötet. Der Schnellzug schleifte die 
Trümmer des Karrens noch 288 M eter weit, bis 
er zum Stehen kam. Das Pferd vor dem Kairren 
blieb unverletzt.

Schwerer Schiffsunfall.
H a m b u r g ,  38. Oktober. Auf der Elbe 

bei EntenwerdiSr stieß heute morgen im Nebel ein 
Schleppdampfer m it einem Oberländer Kahn zu­
sammen. 5 Personen ertranken.

Gegen das Berliner Tageblatt.
D r e s d e n , 38. Oktober. W ie der „Freiibur- 

M r Anzeiger« m itteilt, werden die konservativen 
Fraktionen in den beiden Stäudekammern den 
Antrag einbringen, das „Berliner Tageblatt" 
wegen der Verunglimpfung von Mitgliedern des 
sächsische« Königshauses vom Verkaufe auf den 
sächsischen Bahnhöfen auszuschließen.

Die bayerische Königssrage.
M ü n c h e n ,  38. Oktobsr. Der Gesetzentwurf 

betreffend Ermächtigung des Regenten zur Auf­

hebung der Regentschaft in  Bayern wurde heute 
i«  dejr Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
m it allen gegen die Stimme« der Sozialdemokra- 
ten und der beiden Demokraten angenommen. 
Das Haus trat sogleich in die zweite Lesung ein, 
wozu niemand das W ort ergriff. Alsdann 
wurde in  namentlicher Abstimmung die Vorlage 
m it 122 gegen 27 Stimmen angenommen.

Eisenbahnunfall in Ungarn.
B u d a p e s t ,  38. Oktober. Aus Kronstadt 

wird gemeldet: I n  der Eisenbahnstation Botfalu 
rannte eine Rangierlokomotive m it 15 Waggons 
in  eine« haltenden Personenzug hinein. Bon 
einem Personenwagen wurden die Wände abge­
rissen. mehrere Wagen dritter Klasse zerstört. 
E i«  Passagier wurde getötet, fünf andere ver­
letzt.

Eine kanadische Stimme für Deutschland.
O t t a w a , 38. Oktober. S ir  W illfried Lau, 

rier hielt gestern im Wahlkreise Southbruca in  
Ontario, wo heute eine Ersatzwahl stattfindet, 
eine Rede. Die Bevölkerung des Wahlkreises ist 
größtenteils deutscher Herkunst. E r kritisierte 
die Flottenpolitik der Regierung und erklärte, 
der Beitrag für die Reichsslotte, den die Regie­
rung vorschlage» sei m it einer Notlage begründet, 
die tatsächlich garnicht bestehe . Der Redner be- 
stritt das Vorhandensein einer deutschen Gefahr. 
Es sei nicht richtig, daß Deutschland eine große 
Flotte barer, in  der Absicht, England anzugrei­
fen. Zwischen beiden Länder« habe noch nie 
S tre it bestanden. Die deutsche Flotte werde ver­
mehrt, um den großen Seehamdel Deutschlands zu 
schützen. Ebenso müsse Kanada znm Schutze sei­
ner Seemacht eine eigene Flotte baue«.

Riesenbetrug.
N e w y o r k ,  38. Oktober. Der englische 

Im porteur Frederic Ludwig steht unter Anklage, 
den W ert eingeführter Waren um 188 888 Dollar 
zu niedrig angegeben zu halben. E r mutzte eine 
Bürgschaft von 18 888 Dollar bristen.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern In matter 
Haltung. Es zeigte sich auf allen Gebieten starke Realisation». 
Inst, die im Verein mit Btankoabgaben das Kursniveau der 
meisten Werte Prozentweise drückte. Recht matt lagen Naphtha» 
aktien und Kanada. Da der Privatdiskont um stst v. H. an­
zog. hielt die allgemein matte Haltung bis zum Schlich an.

D a » z > g ,  30. Oktober. «Äelrelbeinurkt.) Zufuhr am 
Legetor 4L9 mliindlschc, 420 russische Waggon». Neusahruiasser 
intiind. —  Tonnen, rnsj. —  Tonne»

K ö n i g s b e r g ,  30. Oktober. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
4t inländische, 87 rnss. Waggons, exkl. 2? Waggon Klei« und 
2g Waggon Kn<be».

A mtliche Notierungen der Danziger Produkteu-
Börse.

omn 30. Oktober t913.
Für Getreide. Hülsensruchte und Oeisaaten werden außer dem 

otierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
ujancemäßig vom Mauser an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 687 Gr. 154 Mk. bez. 
rot 713-729  Gr. 157— 160 Mk. bez.
Negnliernngs-Preis 180 Mk.
per November—Dezember 173 B r., 178* 2 Dd.
per Dezember—Januar 180*, Br., 180 Gd.
per Januar-Februar 182'^ Br., 182 Td.
per Februar- März 184 Mk. bez.
per A p t i l -M a i 189 Br., 188' « Td.

R o g g e n  unv.. per Tonne vor; 1000 big. 
inläud. 708 Gr. 150 Mk. liez.
'.itegulierungspreis 151* ,  Mk. 
per November— Dezember 150 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 151 Mk bez. 
per Jamluar -  Fevruar 152' ./M k . bez. 
per Februar-M ärz 154* . - 1 5 4  Mk. bez. 
per April— Nai 156* 2 Mk. bez.

G e r st e unv.. per Tonne von 1000 Kar.
inländ. groß 668-689 Gr. 148— 165 Mk. bez.

H ' j e r  unv., .«er von tOOO Kg».
tn-nnd. 132— 162 Mk. bez.

R "  Hz Ulk er. Tendenz: stetig.
:Uenbement 88 '.. sr. N e r o « « » « 9,47",  Mk. bez. tnkl S  
Rendement 75 ° „ fr. Neufahrw. 7F5 Mk. bez. inkl. S . 

t t l ei e per ION Kgr. Weizen- 9,59 M t. vez.
Nog„eN' 8,60 Mk. bez.

Pirsserstililde der Weichsel, Krähe mid Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e t

der Tag w T a ^  m

Weichsel Thor n. . . . . . 30. 1,76 29. 1,80
Zawichost . . . . — — — —
Warschau . . . . 28. 1.45 27. 147
Lhwalowice . . . 28. 1,72 27. 1,78

 ̂ ^
Neusandeck . . . .

16. 2,15 15. 2,22

Beah« bet Bromberg u^Pegel
Netze bei Czarnikau . . . .

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
von» 30. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  4- ? Grad Cets.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
B a  r o m e  te r s t a n d : 761 mm.

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatur: 
4- 8 Grad Cels.. niedrigste -j- 6 Grad Gels.

Berliner Börsenbericht.
30. Okt. j 2S. Okt.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . 1 » . 
Russische Banknoten per Lasse . . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/," /» . « .  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 .  » V . 
Preußische Llonsols 3*/,"/» . » , . 
Preußische ttonsors 3 "/<, . . . .  .
Thorner Stadtanleihe 4"/,» . " .7  . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/o . . .
Posener Pfandbriefe 4°/<> . . . . .
Posener Pfandbriefe 3'.,"/.. . . .
Neue Mesiprenhische Pfandbriefe 4".,» 
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/, . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 «/o . . .
Russische Staatsrente 4 " / , .....................
Russische Staatsrente 4"/., von 1002 . 
Russische Staatsrente 4 * / , ^  von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / , .  . . . 
Hamburg-Amerlka Pakeisahrt-Akti-n . 
Norddeutsche Lloyd-Altlen. . . . . 
Deutsche Vant-Aktlen . . . .  . .
Dlskont-ttonnnandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-AMen . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elettri§ittitsgeselljchall - Villen 
Allnreß Friede-Aktien . . . . . .
Lochniuer Glißstahl-Atiien . . . .
Luxemburger Vergwerks-Aktten . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Vergwerks-Aktisn . . . .
Laurat-lille-Aktien..........................exkl
Phönix Bergioerks-Artlett.....................
Rheinstahl-Aktien . . . . . . . .

We zen ioko in Newyork. . . . .  . .
 ̂ Oktober . . .  , , , » » .

Dezember . . . ^ . . . .  . 
„ M ai . » . . . . . . .  . .

Roggen Oktober . . . . . . . . .
_ Dezember . . . .  . . .  . . 
.  M ai . . , .........................................

84.90 
216,20
84.90
76.20 
84,99
76.20

98,75 
8 7 , -  
92,25
83.50

sr^io
85.50 
99,00 
8 3 . -

>36,25
119.10 
240.25 
1 8 3 ,-  
1 1 5 .-
122.10 
242,—
162.50 
206,75 
134.70 
1 5 4 ,-
175.10 
150,05 
248,40
144.10 
9 8 -/,

187^25
195.50

158LS
164.—

84,96 
2 l 6.15
84.90
76.30
84.90
76.30 
--- ,---

99.30 
87,10 
V2,25 
83,80

89.80 . 
99,50
87.80 

136.60 
119,80 
247,70
183.25 
115,—  
122,19
245.25
163. —  
206,—  
135,90 
153,59 
176.—  
1 6 0 ,-
250.25 
144,50

97 V»

187,'?5
195.25

158.75
164, -

Ban!d1skont6'/2''/.>.Lakttbardzlnssttß6* Pr!vatdiskont4«^»/^

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

____________  H a m b u r g .  30. Oktober.

Name
der Beobach­
tungsstation
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WiLLerungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 753,7 S halb bed. i i — zieml. heiter
Hamburg 754,8 — halbbed 09 — zieml. heiter
Swinemünde 755,2 SO Nebel 08 meist bewölkt
Neufahrwasser 757,3 SO Dunst 08 — meist bewölkt
Memel /60,2 SO Dunst 08 meist bewölkt
Hannover 754,7 N W Nebel 08 — meist bewölkt
Berlin 754,6 SO wolkig 08 — zieml. heiter
Dresden 7550 OSO halb bed. 12 — vorw. heiter
Breslan 756,2 SO wollen!. 11 — oorw. heiter
Bromberg 756,8 O wolkeul. 06 ».4 meist bewölkt
Metz 755,3 OSO heiter 10 zieml. heiter
Frankfurt. M 756,2 — Nebel 07 —- zieml. heiter
Äar sruhe 755.6 S bedeckt 12 — meist bewölkt
München 756,0 N W bedeckt 10 — meist bewölkt
Baris 755,4 S S W heiter. 10 — zieml. heiter
Vlisfmgen 753,3 S S W halbbed. 13 — nachm. Nied.
Kopenhagen 755,3 S S O Nebel 11 — vorw. heiter
Stockholm 759,0 S S O Nebet 09 0,4 vorw. heiter
Haparanda 761,0 N Nebel 01 — nachm. Nied.
Archangel — — '— — — oorm. Nied.
Petersburg 762,6 W Nebel 07 12,4 Nled.i.Sch.*)
Warschau . 759,4 S S O wölken!. 07 — meist bewölkt
Wien 757,! NNO wölken!. 10 2,4 zieml. heiter
Rom — — — — — zieml. heiter
Krakau 759,9 NO wolkenl. 09 — vorw. heiter
Lemberg 762,Z NO molken!. 11 — zieml. heiter
Herinannstadt 766,2 SO wolkenl. 06 — vorw. heiter
Belgrad — — — — — vorw. heiter
Biarritz 755,7 S S W wolkig 14 — vorw. heiter
Nizza — — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag ^  Schaue n.

W e t t e r a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 31. Oktober: 
neblig, später aufheiternd.

Kirchliche Nachrichten.
F r  'Iag (Reformationstag) den 31. Oktober.

St. Georg«,klrche. Norm. 9-/, Uhr: Reformation-feier
Pfarrer Iahst.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Bonn. 9-/. Uhr: 
bchulHottesdienst zur Feier des Resormatlonsfestes. Pfarrer

Sonnabend (Fest Allerheiligen) den 1. November.
S t. Johamilskirche. Norm. 8-/, U hr: Festpredigt und Hoch- 

«m^ mckch ausgesetztem AllerheNIgsten. Dioisionspsarrer

,I,l IllsUfkN Kkslilllt , 
Arbeitspferd. ̂

oder gebrauchten Einspänner-Rollwagen, 
ein neues oder gebrauchtes Arbeitsgeschirr. 
Angebote mit Preisang. u. 8 .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kaufe neue oder gebrauchte

Kontor-Einrichtung,
als Schreibtische, Schrank,c. Angebote 
mit Preisangabe unter N .  D .  2 V V  an 
die Geschäftsstelle der.Presse".

M s v S s , -
z„ kaufen gesucht Bachestraße 18.

frei Baustelle Mannschaft-baracke bei 
Feste König Wilhelm 1. sofort gesucht. 
Gest. Angebote an

Ä l iM i i f t  k. M um m ,,
Lindenstr. ^6.

Kinüerlllllivftuhl
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis 
u. 8 .  V .  an die Geschäftsst. d. „Presse".

Z» lltölimikil

MM UM«.
Thorn 3. Brombergerstr. 92, sind sortzugs- 
halber billig zu verkaufen.

Ein wenig getragener
Unteroffizirr-Waffenrock und ein 

Kinderwagen,
„Marke Brennabor", aus Gummirädern, 
billig zu verk. Gerechiesl«. 5, 1, I.

CklrgeiiliMalif in FnhMkrn!
Zirka 30 gebrauchte Fahrräder sind. 

um damit zu räumen, für jeden annehm- 
baren Preis zu verkaufen. Ferner ein 
Posten ganz neuer Fahrräder ebenfalls 
spottbillig. L . S lrsssdurgvr, Thorn, 

Brückenstr. 17.

W  M R W I l
von 64 Morgen, in der Nähe von Gnesen 
gelegen, bin ich willens zu verkaufen oder 
gegen Hausgrundstück zu vertauschen.

Gest. Angebote unter an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wegen Aufgabe der Zucht verkaufe ich 
sämtliche erstklassige

Raffetlwben.
I t t s n k ,  Culmer Chaussee 63.

Extra-Helm,
Größe 57, viermal aufgehabt, nebst Helm­
koffer (Anschaffungspr. 32 Mk.) für 15 Mk. 
verkäuflich Elisabethftr. 5, 3, l.

1 StrGltffk. 1 StlHinSkr,
1 MliiiWlie, 14'.

alles fast neu, billig, auch auf Teilzah­
lung, zu verkaufen. O . A L e s Q , Thorn- 
Mocker, Goßlerstraße 55.

Bulldogge Boxer),
schön gebaut, ff. kupiert, nur gute Tu- 
genden, zu verkaufen

HeiligegeWraße 1,1, l.

Zöpfe
von 1,50 an, Zöpfe ohne Schnur 4 Mk.

Culmerstr. L4.

.Nil
von sogleich zu haben Breiteste. 38, 2.

8 8

alif einige Hausgrundstücke sofort gesucht.
Angebote unter 1S. 1^. IS O  an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M «  1«  M
zur ersten Stelle g e s u c h t .

Angebote unter «L. 8 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

.  W A  «  M .
zur sicheren Stelle g e s u c h t .

Angebote unter H V . 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

K -z« W M .s :u rS L
neu erbautes Grundstück hinter 42 009 
Mark Bankengeld von sofort oder 1. Jan. 
n. Js. gesucht. Gefl. Aug. u. L .  L . 1SS



Kmematographentheater

Telephon 435.460 Sißplaße. Frikdrichstraße 7
Prsgraniiil vsiil 31. M im  bis 3. Nuvkinber 1313.

Nur 4  T age! Nur 4  T age!

mimisches Schauspiel in 5 Akten von U r d S N  6 Z Ä
I n  der H a u p tro lle :

» r i »  » » k U M
P e r s o n e n :

Lord A scue, W i l l i a m .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Herr M ax Landa
vom Lessing-Theater in Berti!

M r. P a n b u r n e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . Herr Schroot
M rs. Panburne ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . Frau Scheller
N elly, ihre T o c h te r .................. ....  . * .  *

* * i L s t s  » S i e i L S N ,
Vorführung um 3*/a Uhr, 6^/e Uhr und 9*/r Uhr.

Lustspiel in 2 Akten.

3

^ ä o lp k v  k v g o ü ä  in  B e r l in
führt feine staunenerregende Salto« und Äopsabwärlsflüge 

aus.

4. Die Schluchten des P ieres Lqs, Natur.
5. Stärker a ls  Sherlock Holmes. Humor.
6. Der verliebte Detektiv, Humor.
7. Die dösen Schwiegermütter, Komödie.
8. Gaumont-lvoche, neueste Nachrichten.
9. Die Revue des Humors.
Preise der Platze: Reservierter Platz 0 ,60 , 1. Platz 

0,30 , 2. Platz 0 ,25 , Kinder 0 ,15  Mark.
Kegln» der Vor­
stellung 3 Uhr.

O deon-L ichtspiele, Z eu tra l-T h c
Gerechtestr. 3. Fernspr. 879. Neust. M arkt

Freitag >md Sonnabend, nachmittags ab 3 Uhr

Große Schuler- 
llliü Familien-Vorsteilung

m it e iner A uslese von F ilm -N eu h e iten .

Gestern vorm ittags 10 Uhr hat es Gott gefallen, meine liebe 
Tochter, Schwester, Schwägerin und unsere gute Tante

A l s - r t s ,  Ü v L i n g
in die Ewigkeit abzurufen.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den 28. Oktober 1913

die H interbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 4 Uhr, von der 

Leichenhalle des altstädt. evang. Kirchhofes aus statt.

- ^  ........................ - -  .

Heute früh entriß uns der uner­
bittliche Tod unser liebes Söhnchen 
und Brüderchen

im Alter von 3 Fahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 30. Oktober 1913
kraur ^LvLiSVieL nebst Frau 

und Kindern.
Die Beerdigung findeLSonnabend, 

nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause, 
M arienstraße 1, aus statt.

AW IW MkM.
Sonnabend den 1. Novem ber,

m ittags 12 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

2 Waggons polnische Rogen­
kleie, Pos. 71 und 72, ab 
Station Lochow, in Thorn 
bahnstehend, laut Muster, lose, 
waggonfrei Thorn-Uferbahn, 
gegen sofortige Kasse bei Ueber­
nahme,

A r Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver- 
kaufen.

Paul kngler,
vereidigter Haudelsmakler.

Heute früh 9 ^  Uhr entschlief 
nach schwerem Leiden unser innig­
geliebter Sohn, der S a ttle r

ksnl kistsn
im 22. Lebensjahr.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn-Mocker, 30. Oktober 1913

die trauernden
H interbliebenen.

Die Beerdigung findet am S onn ­
abend, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Lindenstr. 48, aus statt.

A u s s t e l l u n g  
d e r

k ö n i g l i c h e n  k e r a m i s c h e n  
F a c h s c h u l e  z u  B u n z l a u

im städtischen M useum.
Geöffnet wochentäglich 11— 1 Uhr 

gegen ein Eintrittsgeld von 50 P fg ., 
sonntäglich 11— 1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 P fg .

Thorn den 29. Oktober 1913.
Der M agistrat.
F r e i w i l l i g e

Versteigerung
Am F reitag den 3 s .  - .  M ts.

vorm ittags 10 Uhr,
werde ich:

1 Plüschsofa mit hoher Lehne, 
6 runde Wiener Stühle, 
1 großen Spiegel mit Stufe, 
1 Kleiderschrank, 1 Sofatisch, 
1 Vertikow, 1 Küchenschrank, 
1 Teppich, 1 Waschtisch mst 
Marmorplatte 

öffentlich meistbietend versteigern.
Sammelplatz bei L lettU ll Ulsvkkl., 

Seglerstraße.
Thorn den 30. Oktober 1913.

L o t t e s »  Gerichtsvollzieher.

W g l. M tz. Achil-Lsitklie.
Die E rn e n e ru u g ssr is t zur 5. Klaffe 

endigt mit 3 . N ov em b er.
Kauf- und Ersatzlose vorrätig.

L r c U s r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehm er.

»,?«>., WiickMrt.
nehme meine P rax is wieder auf.

Spezial-Behariölmrg:
Rückgratsverkrümmungen, Nerven, 

Ischias, Lähmungen, Plattfuß, 
Gicht und andere Massagen.

e iS k S  K s s k s ,  Orthopädie
Altstadt. M arkt 9. 2.

Zu einem

Einstudierung der neuesten Tanze, werden 
noch einige P aa re  gewünscht.

AI. lü t z M - k iM t z r t z r ,
M auerstr. 52, pt., l.

ff.Bimil-Wildtt
h o c h ,

pro P sm rd  1,00 M b ., bei größeren 
Bezügen billiger, hat noch abzugeben

L .  K s iä a s ,  L i W c h k P .
M K  « e

empfiehlt

E van gelisch er  B u n d ,
Z m e ig v e r e in  T h o r n .

Feier des Reformations-Festes
F r e i t a g  d e n  3 1 .  S k t o b e r  1 8 1 3 ,

abends 8 Uhr,
im Saale des Viktoria-Parks.
Festredner Herr Divisionspfarrer D lr i I r » L s r i r  über:

„Das Erbe -er Reformation in -er Gegenwart." 
„Reformationsfestspiel für Deklamation u. Chor"

von
aufgeführt vom altstädt. Kirchenchor. ünter Herrn 

Alle Evangelischen sind herzlich willkommen. E in tr i t t  sre i.

D e r  V o r s ta n d .
Oberlehrer SLIvI», Vorsitzender. P farrer Schriftführer.
Kaufmann N o lL V » ,  Schatzmeister. L r o s L n s ,  Kaufmann.

P fa rre r ^ r e K o r - P o d g o r z .  Sem inardirektor. Rektor.
Zimmermeister. Z L « i,L o I . Rentier.

Rechnungsrat A l i t l t t K ,  Oberbahnhofsvorsteher. L r r L r rp k v , Fabrikbesitzer. 
Amtsgerichtsrat v  V a l t i S L ,  stelivertr. Vorsitzender. Superintendent.

M l U M M W .
Sonnabend den !. Novem ber,

m ittags 1 2 ' Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

160 Sack Rapsmehl, 3 6 /4 0  
Prozent, frei Waggon Neu- 
fahrwasser, 

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

P a u l  A n g le r ,
vereidigter Handelsmakler.

L a k e - N e s t a m a n r  „ L ä m m c b e n "
Gerechtestratze 3 , J n h .:  ü u x o n  L euA 8.

Täglich von 5 Uhr ab:

k sk L ss-K G N L S rS .
AusschankLhorner Brauhaus Z

Heute, D o n n e rs ta g , und  morgen, F re i ta g :

Große Dromen-Abevde. 
M W  M  KrWkkk-WO-M

b n g l f f n d e r m
erteilt

kiigl. 11. fm zW c ii Uliiei'Nlsst.
Zu erfr. in der Gefchästsst. der ^Presse"

Klkllkiiliksiche

F ü n g e r e r  B u c h h a l t e r
ucht Stellung per sofort oder spater.

Angebote unter L .  2  S t.  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Erfahrenes Mädchen 
sucht Stellung in besserem, kinderlosem 
H aushalt zu sofort oder später.

Angebote unter L .  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

sucht S telle als Filialleiterin, gleich welcher 
Branche, gleich oder später^ Ang. unter 
Q  !8. an die Gefchästsst. der „Presse".

Slcllkiuiii>iel>ote

stellt ein
Arbeiter

D .  L o o l c .
Ein unverheirateter, ordentlicher

Kutscher
kann sich sofort melden bei

U r o m a s ,  Graudenzerstr. 88.
Köchin, Stubenmädchen u. 
Mädch. f. alles. S u c h  

für Thorn u. a. G ü ter: Köchin, S tuben­
mädchen, Mädch. für alles und Knechte. 
HVaLÜL L rerrriu , gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin. Thorn, Bäckerstr. 12.

Mädchen, die kochen 
v  können, mit guten Zeug-
niffen. j r S L 't a  Vra.HVOL'1. gewerbs­
mäßige Stellenverm ittlerin, T h o r n  
M auerstraße 44, 2.________________

Köchinnen, Stuben-, 
V u U j ö  mädchen für Thorn,

Allein- 
Berlin,

an d ere 'S täd te  u. Güter. Empfehle bess. 
Kindermädchen und Mamsell.

N m  fckiitz, vk rtlik l.N M M W
gewerbsm ähigeStellenverm ittlerin,Thorn, 

Bäckerstr. 29, Telephon 382.

L s u s s  k r a a y a l s v
V6N a n t  c l 'a re i 'iv e e  e t te r e t te r  n n  
p la e e  ( a n  v a i r )  o n  ä e s  loyoos  
Z eiä ro  ä  1a i 'ö ä a lc t io n  1a 
f r e s s e "  80nä e ttikkro „ L ^ a i - i s "
, Suche zu sofort gesunde, kräftige

M s T Ä R v a s ,
auch durch Verm ittlung. Meldungen

Klinik I»> 8 -rkt.
Rrankheilshalber wird sofort ein junges.

«-»«.. M tzchen
für einige Stunden am Tage ges. A ng.u . 
Nr. 8 8 8 1  an die Gesch. der „Presse".

F r a u  o d e r  M ä d c h e n
zum Sem m elaustragen ges. Bäckerstr. 37.

U ilgm s AeilstiiiWeii
zum 1. Noo. gesucht Mellienstr. 52, pt., r.

verlangt
A u s w a r t e r i n

Fischerstratze 38, 2, r.

A u s w S r t e r i n
kann sich melden Lindenstr. 45 a. 1.

Aufwartemä-chen
kann sich sogl. melden Gerberstr. 20. 2, l.

AllswlirttiiiaSllieli, v°n,°fmi LuLt
Gerechtestr. 8 W, 1 Tr.

stadt ges. Zu ersr. Araberstr. 3, pt.

F reitag den 30 . d. M ts .:

Q d s c k i s Ä i s  -  U s n r s r t z
der beliebten Damenkapelle

k Ä » " m n .°  V  I a m e n - S a l o n - S r c h e f t e r  H S g e r .
E s ladet freundlichst hierzu ein I L a r L  S la n o i 'l L S .

riste F D iien W M ,
das Stück 2,75 Mk.,

F c h iM lM eil,
das Stück 2,25 Mk.,

s j M  Haseii >>. Wi!i>-
l ! I ! ! l i« A !! .

Reh, Zerlegt,
j»W  Masl-Enle«,

A ftrc h ln ie r  ÄlNiilir
von frischem Fang,

W .-A ils t e n i ,  e s z l .
Rlltises,

das Dutzend 1,80 M ark, 
empfehlen

Freitag ü e n U -  Oktober
3 Uhr abends,

G «  W a l z e e w a A '
Operette von Osksi '

Sonnabend den u  «ooev
bei erlnätzigtenDie RobensternA^

Schauspiel von L ro ,t  von ^  
Vorverkauf Freitag

Sonntag den 2. M ve»
Bei e ^ m äM e n  P reü« '^

F i l m z a u b e r ^ ^
Operette in 4 Akten von ^  und 1VLM ö re ä^ lm e iü

V o r v e r k a n f a b h ^ ^ .

Fernsprecher 51.

U t t G T ' I
A lle r fe in s te ,  

F e in s te  
F e in e

1 ,4 0  
1 ,3 0
1,20

> .  A i l a n ,
Thorn— M arlt.

II!
H e l g o l a n d e r  

A n g e l  - S e e f i s c h e ,
blutsrisch, etwas teurer wie minderwertige 
Seefische, aber delikat und einwcmdsfrei. 
Sämtliche Räucherwaren fett und frisch. 
Größte Auswahl, billigste Preise. Größtes 
Lager in Fischmarinaden. Billigste B e­
zugsquelle für Restaurateure u. W ieder­

verkäufe!:.
0.rri8vd,Köjiftri!ik»ssir.1S.

Telephon 525. und Wochenmarkt.

M . H s s s n - k o ' ' ,

Getränke ist bestens gesorg^^

Wl>i!II!!I!Mki!I^

er Nähe der F llß a it l .-^ s trn  ' ^

m ö b lie r te s  D A  ^

'HölllüiligSl lU S ^ ^
rput möbl. Wohn- 

kok. ,u  verni. Scliuhm-che w ^ - - ^
Möbl. Vovdcrzmw

-> » ,»  — N L ' S s A ^
M u t  möbl. V o r ü e r z T ^ ^ I ^Tuchinacherst^.

orderz
Gadettizu vermieten______

" M ö b l i e r t e smit -lekttisch. Licht und 2  . .
M öbliertes Zim m er >m

« V L - r L L r . .  . . .
M l .
vermieten

M L

in und außer dem Hause mit 89 P s g .— 
2 Gänge 1 Mk. v M s r s L i ,  Allst. M arkt 27.

p t s n i n s s
in  n e u e s te r  L o n s tr u k t io n , g r ö s s t e r  lo n k ü lle  u. m o d e r n ste n  
^ .n ssta tu n A en  v o n

N s r k  4 S 0 . G G
an . n u r  d e s tr e n o m m ie r te s te  F a b r ik a te , so w ie  .

g e d r s u e k L s  u n r i !  Z S S p s S S Z s  Z IZ S N S n o s
s te t s  am  I.aZ er, le r n e r

t t s r m s n i u m s
v e r s e l i ie d e n s te r  S y s te m e  in  F r o s te r  ^ u svvak l e i n p k i e  1i 1 t

W .IisIk s .7kss°W,°°Lr'
I^iano-, H a r m o n in m -N a ^ a s in  n n ä  V e r le i ii-I n s t itu t ,  

ä lte s te s  u n d  g r ö s s t e s  O ese ttä lt  am  k ltx e .  
O egrÜ Q ä st 1875 -  s — 1 sIsp !ic ,n  J6o.

reich!. Zubehör, ^  ^  Po Ho 
vermieten.

W ilh e lm s ta d ^ ^ l
E in e  hochherr c h n i« ! .^ ^ .  Ä ,,

7 « Ä " 2  'L m
Pferdcstall und ^  große Ad- 
vermieten. Ferner e , per .^H-

S-Hlnfkab. bill. 5»

M Ü ,
o °rM e p ,!  worbcn.

in der Breitenstr. z w 'I ^ g c g ^ 'M

H ierzu  zw ei Ä l i r " ^ '



Der abgelehnte Orden.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.» 

r»t ss " einfach starr. Der Geheime Hof- 
lx^^flnens Thieme in Leipzig hatte bei der 

Sitzung des Völkerschlachtdenkmats vom 
"'3 von Preußen nur den Roten Adlerordcn

der ^  ^^>>e erhalten. Thieme, hieß es, sei doch 
j>^..^öpfsr des gewaltigsten Denkmals auf 
-- >lhex Erde, denn seiner In itia tive allein sei
!l>Mm ^danken. daß die 7 Millionen dafür zu-

Eru  ̂ M aurerm eister, Bauunternehmer und 
Den? ^ E r  — das ganze Gelände, auf dem das

^ Meugetrommelt seien, auch habe er
1-Us ----- - ..........................^

steht, geschenkt. Aber natürlich: es sei 
MsMisches, kein Kaiserdenkmal. Darum habe 
itziniL ^  H- Begründer und Vorsitzer des 
>!Hen Patriotenbundes, Herrn Thieme, nicht 
Sein l ie b e n .  Dieser selbst aber hat, wie jetzt 
^hnt * Orden tiefgekränkt abge-

^ ^ e i t  die Erzählungen in der Presse und 
U  . Eainintifch. Wir vermuten aber. daß der 

von Preußen kaum sich persönlich darum 
ein2 !"ort hat, ob Herr Thieme, dem wir gern 
, höhere Auszeichnung gönnten, auch denli-s; " y"
^.Atigeir" Orden bekäme. Das ist Sache der
ly/^oen. Jedesmal, wenn irgendwo etwas 
bdj wobei der Kaiser sich befindet, namentlich 
^.M anövern, Enthüllungen, Einweihungen, 
l>>ed» "" ein Ordensregen aus diejenigen 

Zu einer Dekoration „heran" sind. 
oben nur die passende Gelegenheit ab- 

dĝ  ?^t. Auch besondere Verdienste werden 
gewürdigt. Aber diese Leute, wie auch 

toi,r«^ron, die auf der sogenannten „Ochsen- 
»ickn soeit gekommen sind, sucht der Monarch 
>vjĵ .>olber aus, weil dabei zu leicht Mißgriffe 
Am ^ wären. Man erinnert sich wohl noch der 
Sem*' ^ o r .  Dieser „Afrikareisende", ein sehr 
kbr^bnder Mann, war von einer Bummel- 

"n der Küste des schwarzen Erdteils zurück- 
hatte eine Audienz beim Kaiser zu er- 

gewußt und dem hohen Herrn dabei alles 
vchj von seinen Entdeckungen und Käpitalin- 
de^^dgen vorgeschwindelt. Er bekam von 
spr^dkbareu Monarchen, der den Wunsch aus- 
^ l^ '^ a ß  auch andere Kapitalisten doch für die 

etwas übrig haben möchten, den Kro- 
olles ^  zweiter Klasse. Das war, als nachher 

^.souskam, kein geringer Skandal. Der 
überläßt seitdem die Recherchen vor einer 

^Verleihung den zuständigen Behörden, 
ist in Preußen der Landrat oder der 

- Esident. Die Anregung zur Dekorie- 
oines Verdienten kann natürlich auch von 

vgh Behörden ausgehen, von Ministerien, 
oasulaten, mitunter auch von Privat- 

i>e^^ Alle Vorschläge kommen schließlich mit 
koy^stachten darüber vor die Generalordens- 
stezj mvn, an deren Spitze ein aktiver General 

r-'^kgenblicklich Herr von Jakobi. Handelt 
^  ^ Um Beamte oder Offiziere, so ist die Ent-

Deutsche Ztadtebttder.
Von K a r l  Hol m.

----------  (Nachdruck verboten.)
D Passau.

tum ^ Ttädte, die an der Grenze zweier Kul- 
j en liegen, haben meist ein eigenartiges 

>n ), pressantes Gepräge. Sie übernehmen 
äußeren Gestaltung sowohl, als im 

AaHh ^er Bevölkerung manches aus dem 
"st ^pstaat. Zweierlei Kulturen, wenn auch 
^ ^ S  verwandt, so doch in sich verschieden, 

Üch da geltend, auch dort, wo die 
Hex ^  dieselbe ist und nur der Dialekt mehr 
Hch z?niger einen Wechsel zeigt. So hat denn 
pe^vyerns reizvolle Donaugrenzstadt Passau 
^P.Hsrklichen Anhauch von Österreich. M an 
^SNet selbst dann deutlich verspüren, be- 
Hh /  Man nicht überall den hohen Käppis 
Heil ^  Lotten Uniformblusen der österreichi- 
^  M ^ ea m te n , Uniformen, die im Schnitt 
Htsp^ptärröcken der Donaumonarchie so sehr 

Heu und die der ganzen Erscheinung 
^»tsH^schniegelten Charakter verleihen. Die 
!̂etzj! ^"iform wirkt zweifellos männlicher, 

> Aeg
^  Ck>̂  '"vm der Grenzstadt prägt sich sofort 
kse vj p k te r  der alten Bischofsresidenz aus.

Kirchen, der hochragende Dom, die 
^ a la isb a u te n  und geistlichen Gebäude 

vi* u das nicht allein. Es ist, als wehe 
v  ̂ v v "  Geschichte, der Geschichte eines 
v , d i   ̂ mächtigen, geistlichen Fürstentums 

Hr x verwinkelten Straßen dieser S tadt 
schmalen, felsigen Landzunge zwischen 

i ? > m ?  2nn, auf der sie sich malerisch zu- 
s pfercht. Eine Ausdehnungsfähigkeit 
^l>len Osten gegönnt, wo Eisenbahn. 

> Krankenhaus und industrielle An-

. Mob« 1N3.

«Swetter S I E

scheidung sehr einfach: Kronenorden vierter ist 
Leutnantsorden, Adlerorden vierter Haupt­
mannsorden usw., und wer die niedere Klasse 
nicht hat, bekommt nicht die höhere. So liest 
man häufig genug, daß ein ordentlicher Univer­
sitätsprofessor nur erst die gleiche Auszeichnung 
bekommt, die Herr Thieme abgelehnt hat. Von 
solchen Ablehnungen wird übrigens in der Regel 
in der Eeneralordenskommission einfach Kennt­
nis genommen, ohne daß man dem Kaiser davon 
M itteilung macht. Dazu passiert dergleichen zu 
häufig. So lehnen verdiente alte Volksschul- 
lehrer den ausdrücklich für sie geschaffenen „Adler 
der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern" 
bisweilen ab, weil sie meinen, nicht der Adler 
der Inhaber, sondern das Kreuz der R itter ent­
spreche ihren Verdiensten.

Im  Fall Thieme ist die Auskunft an die 
Eeneralordenskommission, welche Dekoration in- 
betracht komme, selbstverständlich — da es sich 
nicht um einen Preußen, sondern um einen „Aus­
länder" handelt — von dem Berliner Auswär­
tigen Dienst bei den sächsischen Behörden einge­
holt worden. Diese allein trifft die Schuld 
Denn darin geben wir Herrn Geheimrat Thieme 
und der ganzen öffentlichen Meinung Recht: in 
einem solchen Ausnahmefall, nach dem Erstehen 
eines solchen Monumentes, dürfte man nicht nach 
der „Ochsentour" verfahren, sondern konnte ge­
trost eine Klasse überspringen. Zum mindesten 
hätte der Kronenorden dritter diesem Patrioten 
zuteil werden müssen, auch wenn Bureaukraten 
sich über diese Bevorzugung entsetzt hätten. Kai­
ser Wilhelm II. hätte auch ein solches Dekret 
sicherlich ebenso gern unterschrieben.

Erklärung der Urankenkajsen- 
verbande.

Gegenüber den Beschlüssen des außerordentlichen 
Ärztetages haben die vereinigten Krankenkassenver- 
bände eine Gegenerklärung erlassen, die folgendes 
besagt: Auf dem Ärztetage haben die Ärzteorganr- 
lationen beschlossen keine Verträge mehr mit den 
Krankenkassen einzugehen. S ie  wollen die er­
krankten Versicherten nur noch a ls Privatpatienten 
behandeln, und es empfahl der Vorsitzer des Leip­
ziger Ärzteverbandes sogar, dies nur gegen Vor­
ausbezahlung zu tun. Dieses Vorgehen bedeutet 
>en allgemeinen Kampf gegen die Träger der ge­
setzlichen Krankenversicherung und den General­
streik diesem gegenüber. Die Krankenkassen haben 
kine Forderungen an die Ärzte gestellt, wohl aber 
)ie Ärzieorganisationen sehr viele und ganz unans- 
^emessene an die Krankenkassen. Die Kassen befin­
den sich lediglich in der Abwehr. Eimgungsver- 
randlungen sind gescheitert, weil die Ärzteorganr­
ationen allgemein die Durchführung der freien 
Arztwahl Lei den Kassen durchsetzen und das Kas- 
senarztsystem nur nacb ausnahmsweise und für 
üne kurze Übergangszeit bestchrn lassen wollen. 
Der Arzt seVLst sollte nach den Vorschlagen der 
Ärzte nur durch die Organisationen zur Kassen- 
iraris zugelassen werden. Die Abstufung der Ho­
norare sollte nach der Höhe der Einnahmen der 
Versicherten erfolgen; alle Arztvertrage sollten 
mm gleichen Zeitpunkte ablaufen. DrejeForderung 
ren der Ärzteorganisationen wurden a ls Mindestsor- 
^erungen bezeichnet, Bei dieser Regelung wurde

den nach dem Gesetz verantwortlichen Kassenvor- 
ständen der Einfluß auf die Kaffenverwaltung ge­
nommen werden. Die Kasten würden schließlich 

j'ivur noch Beiträge aufzubringeii haben, um die 
durch die Ärzte verfügten Ausgaben zu decken. Für 
eine Gestaltung der Verhältnisse, die die Kassen 
den Ärzteorganisationen so ausliefert, kann kein 
Kassenv' rtreter die Verantwortung üb ernehmen. 
Die Kassen haben bei den Einigungsverhanolungen 
Vorschläge gemacht, die unzweideutig ergeben, daß 
.sie im Interesse des Friedens in weitestgehender 
Weise Beschränkungen in ihren gesetzlich gewähr­
leisteten Rechten zugunsten der ÄrzLeorganisationen 
vornehmen wollten. Bezeichnend ist, daß diese 
Vorschläge der Kassen nicht nur glattweg abge­
lehnt, sondern fast totgeschwiegen werden. Die 
Krankenkassen sprechen die Erwartung aus, daß sich 
die Behörden und der Gesetzgeber durch die ÄrzLe- 
organisationen nicht einschüchtern lasten und un- 
angmessen-e Forderungen der ÄrzLeorgantsationen 
ablehnen werden. Es handelt sich um die Enr- 
scheidung. ob die Interessen eines einzelnen Berufs­
standes über das Wohl von M illionen von Ver­
sicherten gestellt werden sollen."
Ein Vergleich zwischen Ärzten und Krankenkassen 
ist für B e r l i n  zustande gekommen und zwar 
zwischen den größten Berliner Krankenkassen und 
den im Berliner ZenLralverband vereinigten Kas­
senärzten. Damit ist aber der Friede durchaus 
nicht auf d"r ganzen Linie geschlossen. Durch einen 
Ausgleichsbeschluß wird der Konflikt bei dor gro­
ßen Berliner Straßenbahn nicht berührt. Auf dem 
deutschen Ärztetag war den Berliner Ärzten ange­
sichts der dort herrschenden trostlosen kassenärzr- 
lichen Verhältnisse von vornherein für ein eigenes 
Vorgehen Generalpardon gegeben.

Provinzialllmlrrichtkli.
o Schönsee, 28. Oktober. (Schulreviston. Richt- 

Mt.s Regierungs- und Schulrat Dr. Bürger aus 
Marienwerder revidierte in Gegenwart des Schul- 
rats Giese-Schönsee am Montag und Dienstag 
mehrere Schulen des hiesigen Bezirkes. — Heute fand 
das Richtfest des Amtsgerichtsgebäudes statt. Ver­
treter der Stadt und des Magistrats nahmen daran 
teil. Ein Festesten und gemeinschaftliches Beisammen­
sein im Reform-Gasthaüse beschloß den Festesakt.

.f Schönsee, 29. Oktober. (Verschiedenes.) Für 
25jährige Dienstzeit bei der hiesigen freiwilligen 
Feuerwehr wurde Uhrmacher Lemke durch eine Me­
daille ausgezeichnet. Desgleichen erhielten für 15- 
Lezw. 10jährige Dienstzeit Malermeister F. Vorrmann 
und Bierverleger Schlok Auszeichnungen. — Die 
Zuckerrübenernte in hiesiger Gegend ist im Durch­
schnitt nicht gerade vorzüglich; doch scheint der Ertrag 
insofern ein guter zu sein. als die Rüben sehr zucker­
haltig sind. — I n  Neudorf brannte ein Schweinestall 
des Gutsbesitzers von Prabucki nieder; 30 Schweine 
kamen in den Flammen um. Zu derselben Zeit 
brannte in Sluchay ein Schweinestall für die Jnst- 
leute nieder, wo aber das Vieh gerettet wurde.

6 Schönsee, 29. Oktober. (Das hiesige neue 
Krankenhaus) hat vor einigen Tagen den dritten 
Patienten aufgenommen. Da die Einrichtungen den 
amtlichen Anforderungen nicht voll entsprechen, auch 
nur wenige Räume zur Verfügung stehen, wird das 
Haus voraussichtlich nur in geringem Grade zur Ent­
lastung des Kreiskrankenhauses in Briesen dienen 
können.

e Vrreserr, 29. Oktober. (Verschiedenes.) Gestern 
Abend brannte auf der Ziegelei des Fabrikbesitzers 
Dahmer der Ringofen mit mehr als 160 000 Ziegel­
steinen vollständig nieder. Der Feuerwehr gelang es, 
das Maschinenhaus und einen Trockenschuppen.' die 
schon vom Feuer ergriffen waren, zu retten. — Kreis- 
schulinspektor Kreutzer überreichte heute in Gegen­
wart des Lehrerkollegiums dem Rektor Heym den

lagen die Altstadt abschließen, dieser so ihr 
Gepräge gewährleistend.

Südlich umspült der Jn n  Passaus Mauern. 
Reißend, breit, ein ungestühmer Eebirgssohn, 
kommt er, das grüne Wasser von den Kalk- 
partikelchen seines Alpengeburtslandes grau­
weißlich durchfärbt, daher geschossen, um sich 
mit den grüneren Wellen der Donau zu ver­
einigen, die etwas gemächlicher in ihrem 
wesentlich schmaleren Bette daherfließt. Der 
Jn n  sieht ganz so aus, als könne er zuzeiten der 
Hochgebirgs-Schneeschmelze und nach Unge- 
wittern sehr ungemütlich werden. Über­
schwemmungsmarken reden von seinen Taten, 
und wer auf dem schönen, schmalen Prome- 
nadenpfad südlich der S tad t an ihm dahin 
wandert, der sagt sich, daß ein Fehltritt an dem 
seltsamerweise von keinem Schutzgeländer ein­
gefaßten Ufer leicht verhängnisvoll werden 
kann. Die wilden, eiskalten Wellen werfen 
den Hereingesallenen entweder an die Felsen 
des ins Wasser vorspringenden Festungsrund­
turmes, des „Scheibling", der die Pflichten 
eines Wellenbrechers hat, oder sie treiben ihn 
den Donaunixen in die Arme, die mit den 
Wassergeistern des von links her aus dem bay­
rischen Walde kommenden dunkelgrünen Jlz- 
flützchens Allotria treiben. Und beim Anblick 
der „Jnnstadt" jenseits des Jn n , über den eine 
200 Meter lange Brücke dorthin führt, kann 
man leicht dazu kommen, dre Vorsicht zu ver­
gessen, denn diese am Fuße eines stattlichen 
Hügels gelegene, von der Wallfahrtskirche 
M ariahilf mit ihrem Kloster gekrönte Vorstadt 
Passaus baut sich mit ihren Villen und T ür­
men und der ehrwürdigen, im 4. Jahrhundert 
n. Chr. begründeten Severinskirche sehr male­
risch auf. Die Jnnstadt ist eigentlich die M ut­

terstadt Passaus, denn hier gründeten schon 
lange vor Christi Geburt die keltischen Bojer 
ihre Niederlassung Bojodorum.

Wenden wir uns nun am Ostende der spitzi­
gen Passauer Landzunge donauaufwärts zurück, 
so grüßt uns vom linken Ufer des schwarzwald- 
geborenen Stroms von ihrem 427 Meter hohen 
Bergesrücken die ehemalige Passauer Zitadelle, 
die Festung Oberhaus mit ihrer trutzigen Süd­
front. Napoleon hat sie noch, die in den dreißi­
ger Jahren des vorigen Jahrhunderts ausge­
geben wurde, als Stützpunkt benutzt und ver­
stärkt. Heute droht kein Geschütz mehr herab, 
denn die alte Feste dient nur noch als M ilitär- 
gefängnis und als Inkernak für Offiziere und 
crndere bessere Sünder, die mit Festungshaft 
bedacht wurden. I h r  zu Füßen liegt Nieder­
haus und jenseits der Jlz der auch sehr alte 
Passauer Vorort Jlzstadt.

Um der vollen Schönheit Passaus recht inne 
zu werden, ist es notwendig, die Stadt, die 
durch ihre Lage an drei Flüssen einen etwas 
umfänglichen S ituationsplan hat, erst von 
einem der jenseitigen Ufer zu betrachten. So 
wandern wir denn über die Donaukettenbrücke 
und finden an der Straße, die dem waldigen, 
steilen Festungsberge abgerungen wurde, ein 
gemütliches W irtshaus, auf dessen flachem 
Dach uns vielfacher Genuß winkt, nämlich bay­
risch Bier und bayrischer Leberkäse und ein 
hübsches, bayrisches Wirtstöchterchen, dann 
unter uns die grüne Donau. Jenseits aber die 
wunderbar malerische, eigentliche Stadt, dies 
Gewirr von Dächern, Giebeln und Türmen, 
das wie in einem tollen Formentanz zum 
krönenden Domhügel emporsteigt. Wuchtig, 
stolz, behäbig lagert dort dies alte Gotteshaus,

31. Zahrg.

ihm verliehenen Kronenorden 4. Klasse. — Bei der 
gestern im hiesigen Kreishause vorgenommenen Wahl 
wurde Bürgermeister Klein in Schönsee zum Kreis- 
tagsabgeordneten für den ländlichen Wahlbezirk 
Schönsee gewählt.

* Kreis Culm, 29. Oktober. (Vom Automobil 
überfahren) wurde heute Morgen infolge dichten 
Nebels zwischen Stolno und Celens ein Gespann des 
Besitzers Christian Künzls aus Groß Ezyste. Ein 
Pferd mußte getötet werden, da ihm beide Beine ge­
brochen wurden.

s Freystadt, 29. Oktober. (Eine originelle Zu­
mutung) stellte eine hiesige Ladenbesitzerin, welche ein 
kleines Konfitüren- und Zigarrengeschäft betreibt, 
an die Stadtverwaltung. S ie bittet, da es nach der 
Eröffnung der- neuen Volksschule in der Bahnhof- 
straße an einem ähnlichen Geschäft fehlt und sie dort 
keinen Laden gemietet bekommt, ihr ein Zimmer im 
Schulgebäude zu vermieten, worin sie einen Laden 
einrichten könne, da sie gehört habe. daß dort einige 
Zimmer frei sind. Eine bessere Sparkasse konnte man 
sich für die Kinder garnicht denken!

NosenSerg, 27. Oktober. (Verschiedenes.) I n  
der gestrigen Generalversammlung des hiesigen 
Kreditvereins wurde Bürgermeister Hermsdorff 
für die nächsten drei Jahre a ls Direktor wiederge­
wählt. — I n  gemeinschaftlicher Sitzung des Ge- 
meindekirchenrats und der Gemeindevertretung 
wurden für die am 13. November tagende Kreis­
synode der Diözese Rosenberg die Herren v. Auers- 
wald-Faulen, Landrat v. Brünneck und Kreissekre- 
Lär Zahn als Synodalen gewählt. Zum stellver­
tretenden Vorsitzer des Gemeindekirchenrats wurde 
anstelle des Rentiers Schaffran. der sein Amt aus 
Gesundheitsrücksichten niedergelegt hat, Rektor 
Eger gewählt. — Der vaterländische Frauenverein 
für den Kreis Rosenberg hat auch im vergangenen 
Jahre eine reiche Tätigkeit entwickelt. E s bestehen 
zurzeit 14 Bezirke, von denen acht sogenannte 
„Lokalvereine" sind. Die Mitgliederzahl betrug 
im Jahre 1912 im ganzen 1319. Die M itglieder­
beiträge erreichen die Höhe von 2595 Mark. Der 
Verein unterhält außer dem ihm gehörigen 
Augusta-Krankenhaus in Niesenburg, in dem drei 
Schwestern arbeiten, sieben Gemeindepflegestatio- 
nen. Im  Jahre 1912 betrug die Gesamteinnahme 
11784,03 Mark, die Ausgabe 11289,90 Mark. Das 
Krankenhaus in Riesenburg hatte eine Einnahme 
von 17 632,49 Mk. und eine Ausgabe von 16 237,60 
Mark. Im  Jahre 1912 wurden 6954 Krankentage 
gezählt.

Danzig, 29. Oktober. (Unglücksfalle im Eisen­
bahnbetrieb.) Einen jähen Tod erlitt heute früh 
beim Besteigen eines fahrenden Zuges der Tape- 
ziergehilfe S inn ig  in O liva. Er sprang auf das 
Trittbrett eines vorderen W agens dritter Klasse. 
Hierbei kam er zu Fall, schlug mit dem Kopf auf 
den Bahnsteig auf und geriet mit dem Körper 
zwischen Trittbrett und Bahnsteig. Der Zug wurde 
sofort zum Halten gebracht. Der Verunglückte 
mußte durch Zersägen des Trittbrettes aus seiner 
Lage befreit werden. Nach wenigen Augenblicken 
verschied er an inneren Verletzungen. — Ein zwei­
ter Unglücksfall ereignete sich gestern Abend. Dem 
Eisenbahn-Wagenmeister Steinbacher wurde Lei 
Ausübung seines Dienstes das rechte Bein am 
Oberschenkel abgefahren. Augenzeuge des Vor­
falles war niemand. Der Verunglückte wurde ins 
städtische Krankenhaus gebracht.

Karthaus, 28. Oktober. (Stiftung.) I n  Ber­
lin, wo er sich in den letzten Jahren zumeist auf­
hielt, verstarb am 23. d. M ts. Herr Pfarrer em. 
Rudolf Riedel. Wie das „Karth. Kreisbl." hört, 
hat der Verstorbene, der einer alten Karthäuser 
Fam ilie entstammt, sein gesamtes Vermögen, ab­
züglich einiger Legate, der Gemeinde Karthaus 
testamentarisch vermacht mit der Bestimmung, daß 
die Zinsen a ls „Riedel-Stiftung" zugunsten der 
hiesigen Armenpflege Verwendung finden. Ferner

der Dom ad S t. Stephanum, anstelle einer 
schon Vielleicht im 6. Jahrhundert n. Chr. ge­
gründeten und öfter erneuerten Kirche Ende 
des 17. Jahrhunderts nach Plänen Laragos in 
einem reichen, aber nicht überladnen Barockstil 
erbaut. Heller Sonnenschein liegt auf dem 
mächtigen Dach, auf den beiden, in vier Etagen 
aufstrebenden Türmen und der weiten Kuppel. 
Die andern, zumteil ebenso altehrwürdigen 
Kirchen schauen andächtig zu ihm empor. Das 
alte Rathaus mit seinem nadelspitz auslaufen- 
den Turm an einem Platze am Fluß stattlich 
gelagert, ferner, ja nicht zu vergessen, etwelche 
am Quai liegende Brauhäuser, sodann Zollge­
bäude und Lagerschuppen vervollständigen das 
Bild, eins der eindrucksvollsten Städtebilder, 
das ich vielgewanderter Städteschauer ge­
sehen. Wie ein phantastischer Traum liegt es 
da, pittoresk, wie nur eines. Die 20 000 E in­
wohner machen kein Spektakel, nur von ferne 
klingt, wie aus einer andern Welt, ein Loko- 
motivpfiff in diese mittelalterlich anmutende 
Bischofsherrlichkeit. Und die Donauwellen 
murmeln und erzählen von längst vergangenen 
Tagen, von den Bojern, von den Römern, die 
hier, in ihrer Provinz Noricum, ein Kastell 
erbauten, von dem Andrängen der germani­
schen Stämme bei der Völkerwanderung, von 
der Einführung des Christentums durch die 
Heiligen Severin, M aximilian und Valentin. 
Und weiter erzählen sie von der Eroberung der 
Gegend durch die Bajuvaren, von den agilol- 
fingischen Herzögen, die hier ihre Residenz auf­
schlugen, von der Errichtung des Bistum s im 
8. Jahrhundert, von der Nibelungenfahrt, wo­
bei Kriemhild von ihrem bischöflichen Onkel 
Pilgrim  von Passau eingeholt wurde, wie im 
Nibelungenlied zu lesen steht:



ist im Testament der Wunsch ausgesprochen, daß 
Lei der Überführung der Leiche nach dem hiesigen 
Familien-ErbbegräLnis möglichst viel Blumen oen 
Sarg umkleiden möchten.

Allenstein, 29. Oktober. (Der Militärdoppeldecker
78,) der, von Döberitz über Posen kommend, gestern 

Nachmittag auf dem Flugplätze Deuthen gelandet 
war. stieg dort gestern Nachmittag um 3.40 Uhr zum 
Weiterfluge nach Königsberg auf. Die Flieger 
mutzten jedoch bereits um 5 Uhr bei Guttstadt wegen 
Propellerbmches niedergehen. Von den Insassen 
wurde niemand verletzt.

P r. Eylau, 29. Oktober. (Der erste weibliche 
Rektor in Ostpreußen.) Zu der am 24. und 25. Okto­
ber stattgefundenen Rektorenprüfung hatten sich 
12 Herren und 2 Damen gemeldet, von denen 
10 Herren und 1 Dame die Prüfung bestanden. Diese 
Dame ist die Leiterin der hiesigen, in der Entwicke­
lung begriffenen höheren Mädchenschule. Frl. Hoppe. 
Sie hat somit die Befähigung zur Anstellung als 
Leiterin von anerkannt höheren Mädchenschulen oder 
neunklassigen Mittelschulen, sowie als Seminar­
lehrerin oder Seminardirektorin erlangt.

Königsberg, 29. Oktober. (Abbjchiedsfeier für 
General von Kluck.) Für den bisherigen komman­
dierenden General des 1. Armeekorps, jetzigen Armee- 
inspekteur von Kluck fand in der Stadthalle ein Ab­
schiedsessen statt, an dem sich rund 230 Herren aus 
Stadt und Provinz, darunter die Spitzen der M ilitär- 
und Zivilbehörden und Vertreter sämtlicher Truppen­
teile des 1. Armeekorps, beteiligten. Das Hoch auf 
den obersten Kriegsherrn brachte der Scheidende selbst 
aus. Der Kommandeur der 1. Division, General­
leutnant von Garetzky-Eornitz, gab in seiner An­
sprache dem Bedauern über das Scheiden des kom­
mandierenden Generals Ausdruck. Der Redner über­
reichte im Namen der Offiziere, der Sanitätsoffiziere 
und der Beamten das eherne Standbild eines ost- 
preußischen Elches als das Sinnbild ostpreußischer 
Kraft und Mannhaftigkeit zur Erinnerung. Ober­
präsident von Windheim übermittelte herzliche Ab- 
schiedsgrütze namens der Provinz und der Zivil- 
behörde und der gesamten Einwohnerschaft der P ro ­
vinz. Fürst zu Dohna-Schlobitten toastete auf die 
Gemahlin und die Familie des Scheidenden. I n  be­
wegten Worten dankte Generalinspekteur von Kluck. 
Der kommandierende General von Scholtz-Allenstein 
feierte den Scheidenden als den Vater des 20. Armee­
korps, worauf dieser mit einem Hoch auf die 
37. Division erwiderte.

Hohensalza, 28. Oktober. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde anstelle des nach 
Berlin verzogenen Justizrats Latte Kommissions­
ra t Schwersenz zum S tad tra t gewählt. Zum stell­
vertretenden Vorsitzer des Kaufmannsgerichtes an­
stelle des Justizrats Latte wurde Justizrat Stiege 
gewählt. Von der Errichtung einer Stadtfeuer- 
sozietät wurde Abstand genommen. Bei Erstattung 
des Finalabschlusses der Stadthauptkasse für 1912 
wurde unter anderem hervorgehoben, daß die 
durchschnittliche tägliche Einnahme der Stratzen- 

- bahn 186 Mark beträgt, wodurch die Ausgaben 
vollauf gedeckt sind.

x Hoyeissalza, 29. Oktober. (Belohnung. Besitz- 
wechsel.) Eine Belohnung von 500 Mark hat der 
Regierungspräsident in Bromberg auf die Entdeckung 
jenes Verbrechers ausgesetzt, welcher in der Nacht 
zum 3. Februar d. J s .  und in der Nacht zum 20. Sep­
tember je eine mit Sprengstoff. Revolverpatronen 
und Eisenstücken gefüllte Bombe in die Wohnung des 
Schornsteinfegermeisters Kugler in Gembitz bezw. in 
das dortige Schulhaus geworfen und in verbreche­
rischer Absicht zur Explosion gebracht hatte. — Lano- 
w irt Andreas Lotze in  Przybyslaw verkaufte sein 
200 Morgen großes Ackergrundstück für 120 000 Mark 
an den A nM ler Rutter in Friedrichskron.

ä Strelno, 29. Oktober. (Stadtverordnetenwahlen. 
Vesitzwechsel.) Zur Ergänzung der Stadtverordneten­
versammlung sind in diesem Jahre für jede Abteilung 
zwei Ergänzungswahlen und außerdem in der zweiten 
Abteilung eine Ersatzwahl vorzunehmen. Die Wahlen 
finden am 25. November statt. — Hausbesitzer Eduard 
Mantel hier hat sein Hausgrundstück für 12 000 Mark 
an den Amtsgerichtsbeamten Otto Mantel hierselbst 
verkauft.

t  Enesen, 29. Oktober. ( In  der heutigen S tad t­
verordnetenversammlung) erfolgte durch den Ober­
bürgermeister Schoppen die Amtseinführung der. zu 
unbesoldeten Magistratsmitgliedern wiedergewählten 
Herren: des Stadtältesten Kietzmann. des Kommer- 
zienrats Rogowski und des Fabrikbesitzers Branden­
burger. Dem Fürsorgeverein für entlassene S traf­
gefangene, sowie dem hiesigen Lehrerverein, der am 
15. November sein 25jähriges Bestehen feiert, wurden 
Beihilfen von je 200 Mark, dem Theaterdirektor 
Kommissionsrat Gerlach eine Beihilfe von 25 Mark 
für jeden Spielabend und dem hiesigen Verein für 
Geflügel- und Kaninchenzucht eine solche von 50 Mark

Diu frowe m it ihr oeheim ze Pazzouwe reit.
Es was den burgaeren darinn m t ze leit.
Und dann, als Otto III. im Jahre 999 alle 

öffentliche Gewalt den Bischöfen übertragen, 
da war der Grund zu dem souveränen, geist­
lichen Staate Passau gelegt, der unter mancher­
lei Fährnissen mächtig emporblühte, bis die 
Säkularisation im Jahre 1803 der fürstbischöf- 
lichen Herrlichkeit ein Ende machte, worauf das 
Land zwei Jahre danach an Bayern fiel. 
Manche großgeschichtlichen Ereignisse sind mit 
der Historie der Stadt, die Hunnenschwärme 
sah und an der Kreuzfahrerheere vorüberschiff- 
ten, verknüpft. So kam hier im Jahre 1552 
der denkwürdige Vertrag zwischen dem Kaiser, 
dem Kurfürsten von Sachsen und den Anhän­
gern der augsburgischen Konfession zustande. 
Brände und kriegerische Nöte blieben natürlich 
auch nicht aus.

Ja , vieles könnten die alten Mauern dort 
drüben in dieser einzigschönen SLadtsilhouette 
erzählen, und es ist nicht anders, als erblicke 
man dort ein runenbedecktes B latt aus dem 
Buche Klios aufgeschlagen. Aber da ertönt 
eine Schiffsglocke und oberhalb, bei der festen 
Donaubrücke, wo schwarze und farbige Schiffs­
wandungen den Landungsplatz verraten, löst 
sich ein großer Dampfer und fährt, mit fröh­
lichen Menschen gefüllt, stromab und an mir 
vorüber ostwärts gen Linz und weiter durch 
die weinreiche Wachau mit ihren stolzen 
Klöstern, Schlössern und Ruinen nach der 
schönen, österreichischen Kaiserstadt. T^e Wirk­
lichkeit ist wieder da; aber auch mit nüchternem 
Auge betrachtet erscheint dies Panorama drü­
ben so schön, daß man sich fast ärgert, der

bewilligt. Der E tat der Handels- und Gewerbeschule 
wurde auf 94 500 Mark festgesetzt und die E ta t­
überschreitungen bei der Armenverwaltung in Höhe 
von 7550 Mrrk und beim Elektrizitätswerk in Höhe 
von 1600 Mark genehmigt.

8 Posen, 29. Oktober. (Von der Luftschiffahrt.) 
Der Bau der Flugschiffhalle hinter Winiary nähert 
sich jetzt seinem Ende. Wie es heißt, wird anfangs 
November eines der neuen Luftschiffe („P. 4" oder 
„M. 4") in Posen stationiert werden. Unsere Flieger­
station in Lawica wird voraussichtlich auch nach der 
Fertigstellung des Flugstützpunktes in Jarotschin so 
stark besetzt bleiben wie bisher.

Schroda, 29. Oktober. (45 Prozent Dividende.) 
Die Zuckerfabrik Schroda hielt gestern in Posen 
die Generalversammlung ab, in der die Verteilung 
einer Dividende von 45 Prozent beschlossen wurde. 
Die jährliche Vergütung an die M italieder des 
Aufsichtsrats wurde auf 1000 Mark für das M it­
glied festgesetzt. Weiter wurde beschlossen: „Vom 
1. August 1915 ab wird der Reservefonds nicht 
weiter aufgefüllt; jedoch können ihm von diesem 
Termin an seine Zinserträgnisse zugeschrieben 
werden."

Schlichtingsheim i. Pos., 28. Oktober. (Zum 
Bürgermeister von Köben) gewählt wurde mit 7 
gegen 4 Stimmen der Polizeileutnant Müller aus 
Berlin.

Storchnest, 28. Oktober. (Ertrunken) ist im 
Gutsteiche zu Grünchen die drei Jah re  alte Tochter 
des Försters Walinski. Die Leiche wurde polizei­
lich beschlagnahmt. Vor ein paar Jahren  ist dem­
selben Förster auf diese Weise ein Kind ums Leben 
gekommen.

Rawitsch, 29. Oktober. (Zum Landrat des 
Kreises Rawitsch) wurde der bisherige kommissari­
sche Verwalter des Landratsam tes von Guenther 
ernannt. _________________________

Äbteilungrsitzung der westpreutz. 
Handwerkskammer.

T h o r n ,  29. Oktober.
Eine Sitzung der Handwerkskammer, Abteilung 4, 

welche die Kreise Thorn, Briesen. Culm, Löbau und 
Strasburg umfaßt, fand gestern Mittag 1 Uhr im 
Thorner Stadtverordnetensitzungssaale statt. Es 
hatten sich dazu etwa 30 Handwerksmeister und 
11 Vertreterinnen des Schneiderinnen- und Putzmache- 
rinnenberufes eingefunden. Der Abteilungsvorsitzer, 
Herr Baugewerksmeister J l l g n e r ,  eröffnete die 
Versammlung mit begrüßenden Worten und hieß be­
sonders Herrn S tadtrat Kelch und den Vorsitzer der 
westpreußischen Handwerkskammer, Herrn Bau­
gewerksmeister Herzog, willkommen. Nach E intritt 
in die Tagesordnung gab Herr H e r z o g  nähere Auf­
klärungen über das von der Handwerkskammer zu 
errichtende Verdingungsamt, das, in Rücksicht auf das 
Baugewerbe, den Namen „Betriebsauskunftsamt" 
erhalten soll. Die Hauptaufgabe des Amtes soll die 
Verfolgung des Verdingungs- und Ausbietungswesens 
sein, im übrigen aber soll es das gesamte Handwerk 
zu fördern suchen. Es soll sich auch mit der Auskunft- 
erteilunZ über Werkstattmaschinen. Werkzeuge usw., 
kurz, mit allen Auskünften beschäftigen, die für das 
gewerbliche Leben im Handwerk von Interesse sind. 
Ferner habe es auch über die Kundschaft Auskunft 
zu erteilen. Zu seiner Hauptaufgabe sei vor allem 
notwendig, die Ortsgebräuche der einzelnen Gewerbe 
festzulegen, wie Spezialisierung der Geschäftsunkosten, 
Löhne usw. Bei außerordentlichen Arbeiten, wie 
Neubauten und Vergebung von Lieferungen, sei schon 
jetzt eine Annäherung der Behörden an die Hand­
werkskammer festzustellen, was auch die Anfragen 
des Kriegsministeriums bei einzelnen Innungen 
betreffs militärischer Lieferungen bestätigen. Auch in 
anderer Richtung, wie Leim Ausbietungswesen, habe 
man Fortschritte erzielt. Einzelne Fragen, wie die 
Prüfung der Fabriklehrlinge. seien gemeinsam mit 
der Handels- und Landwirtschaftskammer erledigt. 
Es bleibe aber trotzdem dem Handwerk übrig, für 
seine Interessen weiter einzutreten. Vor allem müß­
ten von den Innungen einmal ortsübliche Preise fest­
gelegt und alljährlich revidiert werden, ebenso seien 
die ortsüblichen Lohnsätze festzustellen. Das Verdin­
gungsamt könne nur segensreich wirken, wenn die 
lokalen Behörden. Innungen und Jnnungsausschuß 
mit der Kammer zusammenwirken. Das gelte auch, 
wenn das Verdingungswesen, wie beabsichtigt, reichs- 
gesetzlich geregelt wird. Redner gab zum Schluß 
der Hoffnung Ausdruck, daß der Jnnungsausschuß sich 
der Frage der Errichtung eines solchen Amtes ganz 
besonders annehmen werde, die Lohnsätze» Material- 
preise usw. feststelle und auf ihre Veränderung prüfe. 
Ein Beschluß wurde nicht gefaßt, aber bei den an­
wesenden Meistern über die Löhne der einzelnen 
Gewerbe Umfrage gehalten. — Zum nächsten Gegen­
stand übergehend, referierte Herr H e r z o g  über die

Wissenschaft halber zu einer Detailbesichtigung 
in die alten Straßen Lauchen zu müssen. Doch 
der Dom mit seinen interessanten Kapellen und 
Grabmälern und mit seinen prunkreichen 
Schiffen und seinem reichen Domschatz will be­
sucht sein, und der Paradeplatz vor ihm mit 
dem Denkmal des Königs Max I. und den 
geistlichen Gebäuden, den Domherrnhäusern 
und dem bischöflichen Seminar, und der Resi­
denzplatz hinter ihm mit dem großartigen 
Brunnen und dem bischöflichen Palais, und 
einige alte Kirchen mit künstlerischen Schätzen, 
und das Rathaus mit seinen Historienbildern 
und herrlichen Portalen, und alte Häuser mit 
ihren Laubenhöfen, und so manches andere 
noch. Nicht umsonst ist in der Vüchersammlung 
„Berühmte Kunststätten" dieser doch verhält­
nismäßig kleinen Stadt ein stattlicher Band 
mit 126 Abbildungen gewidmet. Ja , wo 
Bischöfe über tausend Jahre hausten, da ist die 
Kunst nie zu kurz gekommen, wenn auch in 
erster Linie natürlich die kirchliche Kunst.

Aber was bietet hier auch eine herrliche 
Natur: Wer von einer der stattlichen Höhen 
ringsum den Blick südwärts zu den Alpen und 
nordwärts in den bayrischen Wald schweifen 
läßt, oder nach West und Ost ins Donautal, der 
empfindet so recht, daß diese Stadt drunten ge­
bettet liegt wie ein köstliches Juwel in reicher 
Fassung. Ich habe so viele.Städte gesehen, 
daß ihre Bilder in meinem Gedächtnis durch- 
einanderwirren, aber das weiß ich, daß das 
Bild dieser bischöflichen Halbinselstadt in sei­
nem wunderbaren Reiz stets in mir lebendig 
bleiben wird.

Errichtung eines Lehramtes» die der Jnnungsausschuß 
in die Hand nehmen soll. Es ist bestimmt, den jungen 
Leuten, welche die Schule verlassen, als Beruss- 
beratungsstelle zu dienen, und soll möglichst in jeder 
S tadt bestehen. Als Träger des Unternehmens kämen 
Handwerk und Lehrerschaft inbetracht. Es würde 
vielleicht sonderbar anmuten, wenn man die Eltern 
überspringe; aber diese hätten, wenigstens in den 
Kressen, aus welchen sich der heutige Handwerks­
nachwuchs zusammensetze, einen weniger tiefen Ein­
blick in die Charaktereigenschaften, körperlichen und 
geistigen Vorzüge der Kinder, als der Lehrer, der 
ein zuverlässiger Berater sei. M an habe 
zwar die Befürchtung gehegt, daß ein Zusammen­
arbeiten Leider Teile sich schwer durchführen lasse, 
da durch die Fortbildungsschule vielfach eine gewisse 
Animosität bei den Handwerkern gegen die Lehrer 
entstanden sei; die Praxis habe jedoch gezeigt, daß 
eine Verständigung nicht schwer ist. Die bis jetzt in 
Flatow und Rosenberg bestehenden Lehrämter hätten 
sich gut bewährt. Auf die Arbeit des Amtes ein­
gehend. bemerkte der Redner, daß von der Handwerks­
kammer Aufklärungsschriften herausgegeben würden, 
die alles Wissenswerte über jedes Handwerk ent­
halten. Diese Zusammenstellungen über das Hand­
werk, seine Anforderungen. Lohnsätze usw. bekämen 
nun die Lehrer, die. ihrerseits den Schülern die 
nötigen Angaben machen und Anmeldungen der 
Schüler für die einzelnen Handwerkszweige entgegen­
nehmen. Die Meldungen werden dann an den 
Jnnungsausschuß weitergegeben und gelangen von da 
an die Innungen bezw. die einzelnen Meister. Das 
Amt wütde aber nicht nur die Lehrlingsvermittelung 
in die Hand nehmen, sondern könne auch in anderer 
Weise günstig wirken, besonders inbezug auf die Fort­
bildungsschule. Im  guten Einvernehmen mit dem 
Fortbildungsschulkuratörium wäre man vielleicht in 
der Lage, dahin zu wirken, daß die Vollstreckung der 
Schulstrafen. wie dies bereits an einzelnen Orten 
geschehe, den Innungen übertragen werde, die auf 
den bestraften Schüler einen größeren Einfluß aus­
üben als die Schulbehörde. Wenn die Innung als 
Strafe für ein Schulvergehen beispielsweise ein 
Vierteljahr Nachlernen ansetze, so wirke das nach­
haltiger als 50 Mark Geldstrafe. Auch auf die An­
ordnung des Lehr- und Stundenplans sei möglicher­
weise auf diese Art bei der Schulbehörde ein Einfluß 
zu erzielen. Das Lehramt würde sich zusammensetzen 
aus einem Ausschuß von fünf Personen, dem als Vocd 
steher möglichst ein Unparteiischer angehöre. Die 
übrigen vier Mitglieder sollen zwei Handwerker und 
zwei Lehrer sein. Die Sitzungen seien vor und nach 
Semesterschluß abzuhalten. Der V e r s a m m l u n g s ­
l e i t e r  hält die Angelegenheit für eine sofortige 
Beschlußfassung noch nicht reif. Auf seine Anregung 
wird beschlossen, der Errichtung eines Lehramtes im 
Prinzip zuzustimmen, das weitere aber der Hand­
werkskammer und dem Jnnungsausschuß zu über­
lassen. — Hierauf teilte Herr H e r z o g  mit, daß auf 
der Tagesordnung ein Vortrag über die Volks- 
versicherung stehe, der Redner, Dr. Niehuus-Danzig. 
aber am Erscheinen verhindert sei. Der Redner 
empfahl kurz den Beitritt zur Volksversicherung, die 
auf öffentlich-rechtlicher Grundlage aufgebaut ist und 
daher völlige Sicherheit biete. Es würde angezeigt 
sein, wenn die Innungen die Beitrittsfrage in die 
Hand nehmen; dadurch könne der Zusammenhalt der 
einzelnen Jnnungsmitglieder gestärkt werden, even­
tuell könne es auch der Jnnungsausschuß tun. Der 
V e r s a m m l u n g s l e i t e r  legte ebenfalls die 
öffentlich-rechtliche Volksversicherung den anwesenden 
Meistern ans Herz. da sie sicher und verhältnismäßig 
billig sei. Ebenfalls zustimmend sprach Herr llhr- 
machermeister G r u n w a l d ,  der betonte, daß hiermit 
auch für, das Handwerk, das ganzauf sich angewiesen 
sei, etwas getan werde. Herr Malermeister Z a h n  
bat, die Angelegenheit nicht im Jnnungsausschuß zu 
behandeln, da nicht alle Innungen demselben ange­
hören. Die Worte des Redners geben Herrn 
H e r z o g  Veranlassung, auf die große Wichtigkeit 
der Zugehörigkeit einer. Innung zum Jnnungs- 
ausschuß hinzuweisen und die noch Fernstehenden zum 
Anschluß aufzufordern. Wer nicht dem Jnnungs­
ausschuß angehöre, scheide übrigens auch bei dem zu 
errichtenden Betriebs-(Verdingüngs-)Amt aus. Zu­
dem sei der Jnnungsausschuß eine der billigsten Or­
ganisationen. — Der nächste Verhandlungsgegenstand 
betraf die Gesellenprüfungsordnung. Herr H e r z o g  
teilte hierzu eine ministerielle Anfrage mit, ob der 
Vorsitzer des Gesellenprüfungsausschusses weiterhin 
nicht befugt sein soll, über das zu fertigende Ge­
sellenstück eine Aufsicht zu haben. Die Versammlung 
entschied sich für Beibehaltung des bisher geübten 
Brauches. — Darauf ging der Redner auf die Frage 
der Aufhebung des z 100 g der Gewerbeordnung ein, 
die jetzt von verschiedenen Seiten zu einem Propa- 
gandastück gemacht werde. I n  Wirklichkeit.habe oie 
Aufhebung gar keine Bedeutung. Um in dieser Frage 
für die Handwerker eine Klärung herbeizuführen und 
zu zeigen, wie ihnen allein geholfen werden könnte, 
habe man in den vor einigen Tagen in Marienburg 
und Graudenz abgehaltenen Versammlungen der 
Handwerkskammer folgenden Beschluß gefaßt: 1) „An­
stelle der freien und freiwilligen Zwangsinnungen 
sind Pflichtinnungen zu errichten. 2) Diese Innungen 
sollen befugt sein, ortsübliche Preise für das Gewerbe 
zu ermitteln. 3) Diese ortsüblichen Preise sind durch 
die Handwerkskammer nachzuprüfen und festzusetzen. 
4) Die Unterbietung dieser Preise seitens der M it­
glieder der Pflichtinnungen kann innungsseitig unter 
Strafe gestellt werden." Die Tarifierung der Arbeit 
müsse jedem Freunde des Handwerks als etwas Gutes 
einleuchten. I n  Österreich habe man bereits Tarife 
für Lebensmittel eingeführt, bei uns sollte man 
wenigstens ortsübliche Preise festlegen. Redner bat 
die Versammlung, die Marienburger Kundgebung zu 
der ihrigen zu machen. Herr S tadtrat K elch  bittet, 
heute nichts zu beschließen, man könne eine solch 
wichtige Angelegenheit nicht übers Knie brechen. 
Herr Z a h n  hält diesen Schritt für den besten, den 
die Handwerkskammer jemals unternommen habe. 
M it der Festsetzung von Mindestpreisen, über die hin­
aus wohl, aber unter die herunter nicht gegangen 
werden dürfe, sei dem Handwerk schon um vieles ge­
holfen. Der während der Versammlung eingetroffene 
Regierungsassessor Herr D icken  erklärte, daß dieser 
Marienburger Beschluß nur an die Handwerkskammer 
geht und die Staatsregierung vorläufig nichts damit 
zu tun habe. Er dürfte, wenn die Innungen meinen, 
dadurch allgemein die Preise zu erhöhen, wenig Aus­
sicht auf Erfolg haben; anders sei es, wenn der Be­
schluß nur eine Preisunterbietung verhindern wolle. 
Der V e r s a m m l u n g s l e i t e r  betonte, das Hand­
werk sei nur bestrebt, für seine Arbeit eine ange­
messene Entlohnung zu erlangen. Herr Z a h n  spricht 
sich in gleichem Sinne aus; dieser Beschluß wolle nur 
Preisunterbietungen verhindern. Herr H e r z o g  
legt ebenfalls dar, daß zu Befürchtungen, die Preise 
könnten durch diesen Beschluß willkürlich in die Höhe 
geschraubt werden, kein Anlaß vorliege. Es sei ja 
unzweideutig gesagt, daß die Handwerkskammer die 
ortsüblichen Preise nachprüfe und selbst festsetze. 
Hierauf wurde zur Abstimmung geschritten und der 
Marienburger Beschluß mit allen gegen 1 Stimme

L N ?  « L  L ,  L L L Ä Z '
in Thorn. Herr H e r z o g  beglückwünschte die h
zu ihrem Entschluß, sich zusammenzuschließen, ^  
zwar zu einer Innung, also auf öfsentlich-reHw / 
Grundlage, die am meisten Gewähr für Erreichung 
gesteckten Ziele biete. Da nach der Reichsgewe ^ 
ordnung aber drei Herren im Vorstände einer 
lichen Innung vertreten sein müssen und die dasur^ 
Aussicht genommenen Damenschneidermeister u ^  
anwesend waren, konnte die Gründung nicht v 
zogen werben. Sie soll jedoch baldmöglichst 
finden. Herr H e r z o g  schlug einige Änderungen ' 
bereits aufgestellten Statuten vor, die von den ^  
wesenden Damen angenommen wurden. Danach.^ 
die Innung die Kreise Thorn Stadt und 
Strasburg, Vriesen, Culm und Löbau umfassen- § 
können binnen drei Monaten Damen in die An - 
aufgenommen werden, die aufgrund der e r le M e ^  
Bedingungen zur Lehrlingsausbildung ohne

sammlung ihr Ende erreicht.

Für die Monate

M e M  »»i> Iezem Ser
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die j 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und - 
Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4. »

Lokalttmliriclitt'tt.

1905 M m s e s t ^ ^  Z a r e n ^ Ä la u s  betr. eine ^  
fassung. 1857 Ernennung Molttes MM E?es 
preußischen Eeneralstabes. 1851 *
Lovisa von Dänemark. 1848 Beendigung der -A* s 
Revolution durch General Windischgratz und 
Jcllacic. 1817 Gründung des königlichen fr-om  
seminars zu Wittenberg. 1813 Schlacht der „ 
Eintreffen Napoleons in Frankfurt. 1811 I  tl- h > ^
Salzmann, der Stifter der ErziehungsanMi ^  
Schnepfenthal. 1785 f  Landgraf Friedrich t  - ^1- 
Hessen-Kassel, bekannt durch oen Verkauf von 
daten an England. 1517 Anschlag "on 95 ^
über den Ablaß an die Schloßkirche von Mitten 
durch Lutherr

gewinne am letzten Ziehungstage ^zogen. . 
kalbe und ganze Kauslose sind von den w« » 
Lotterie-Einnehmern noch zu beziehen. ; e t  2 tl

-  (Die westpreußische
bewilligte der Gemeinde Hoppendorl, ^ r l .
Haus, zur Anschaffung einer Feuerspritze ^ m ehret 
dem Kreise Neustadt für Feuerspritzen in m 
Orten 800 Mark Beihilse. - m - r e i n . )  ^

-  (W e stp r . , P e s t  a l o z z r - De " p u t z e n

horten Ende 1912 1178 Mitglieder an. Ausgabe» 
nahmen betrugen 26 571,98 Mark, Hgsienbestand 
26 351,81 Mark; demnach bleibt ern ^'D^mögen 
von 226,17 Mark. Der Ve«in besitzt «m wurden 
von 118 826,17 Mark. An PensionsSE ^ gezahlt, 
im ganzen an 181 Lehrerwitwen 10 "v gMuien r»' 
und an Weihnachtsspenden erhielten^ ging«»
sammen 1020 Mark. Größere E -aaM t-L echM  
dem Pestalozzi-Verein von dem Verlag v  ̂  Matt 
von 200 Mark und eine Bonifikation Alion"AAA 
von der deutschen Verlagsgeselllchaft ^  Llbinö-

während militärischer Übungen Agende 

sicherter sein Gehalt im Smne des Angestellte W

ist d°l Wich«« « r 'L A ,
stattet: Männliches Rot- und ^  -michesRot- und Damwild. Rehbocke, weM Trü
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L!^lubevollem
hc>r aber ^I^Oen Preisen betrachten. Die Sache 
>nan m i?  L r ^ ^ ^ n s te  Seite. I n  Frankreich fühlt 
ÄZaiea üurä^ Der^^b^ der deutschen

»n-d

und der deutschen Hausfrau 
U ticke' ^ .  lt""dch'>kye Modenhaus anzusinnen, die 
Ä N->rm"? !̂"b. d. h. ihre eigenen Männer. Bruder 

^ ^ . b t e n ,  zu  b e k ä m m e n . indp nr üo  d w  sr^n--^ZEsÄrK'^'" " "
"°^ia«n L  ̂ I u g e n d g «

e in der Amtsrichter Brachwitz den
L?uhrte. hatte sich die 17jährige Nähterin N. -r-horn weasn r,.-; ...a»L Tbsr  ̂ ' darre ich die 1?ia 

d e r a L Ä ° ^ e n  D i e b s t a h l s  
händl« August^war st,

M Z Ä ' «  Ä ° L - ; Ä ? L « L  L
' !rige Nähterin

in drei Fällen zu
sie bei einem Möbel-

Aüchp E  Kochm aus einem
gleichen Portemonnaie 2 Mark und

L .h a t

Einige 
der 

einen 
einem

 ̂  ̂ _

lehrst b« Z e c h p r e l l e r e i  stand der Molkerei' 
. ^US Thorn, der sich jetzt in der Besse- 
t Konitz befindet. Am 10. Ju li kam er 
Itaurateur B. und ließ sich etwas zu essen 

- ^N^hlte dem Wirt. daß er 60 Mark bei 
loinm-n sei er in eine Animierkneipe ae-
er e tw n c-^ ^  85 Mark durchbrachte; diesmal wolle 
lch deni, h ä n d ig e  Art draufgehen lassen. Er 
Und aas! 2^  ^rschiedene Personen an seinen Tisch 
Als Ln7 h a r r e n , Schnäpse, Bier und Wein aus. 
^ark ni-xr ^  Rechnung in Höhe von 43,40
junge wurde, stellte sich heraus, daß der

Pfennig in der Tasche hatte.
* Woche Gefängnis verurteilt. — Wegen 

A.. der N--  ̂b angeklagt waren der Zimmerlehrling^  ......  . -  ̂ . - ............  PS5K N M r.M L ^
obwohl das verboten ist, auf dem 

Cz. soll Exerzierplätze Patronen gesammelt.
-r d ie n t  haben.

und der 
^  andere!

Pfund 30 Pfennig.

«etzter-, 7ä! ^i«mr>cyen und Wtadislaus Naczk, 
s>icht Untertan und war zum Termin
Weiter E. war am 4. August mit dem Ar-

M treit geraten. Während Raczkowski
°e>N M hmten se>thielt, versetzte der Angeklagte 
xn Kov? «  Schlagring mehrere Hiebe gegen 
Hin Nachdem sich M. losgerissen hatte, warf
llegte wirb^ Drainageröhre nach. Der Ä nge
^ldstraf?^ der Körperverletzung zu 20 Mark 

-2 ,^-"gen Gefängnis, wegen der Über- 
D i e h"st^ r Niark, ev. 1 Tag Haft. verurteilt. — 
^ i l e a i , « '  S ^ w e r b s m ä t z i g e  U n z u c h t  und 

f a l s c h e n  N a m e n s  war 
!? St aus Thorn zur Last gelegt, die jetzt
Ihrer <>7 l^ > ^ f t  zu Kamin untergebracht ist. Trotz 
^h«>iswan>^s H?Ete ste sich völlig einem liederlichen 
K  aeIckr,Ä hwgegeben und wurde von der Polizei 
^Hhrenb ins Krankenhaus überliefert,
^hkin?r« m ^"terfuchungshast stahl sie der Auf-

k L L L  L L L L
wtzgpl ^egen des Diebstahls zu 1 Woche Gefäng- 

^tteilt^n «er Übertretungen zu 10 Tagen Haft ver- 
N^gen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r -  

^rbeiter und Ü b e r t r e t u n g  hatte sich der 
?dt>voit°n Pilarski aus Colmannsfeld zu ver-
>fch in x - T v e i n e m  Sonntag Vormittag hatte er 

dem etwas Mut getrunken und äußerte
de. ^ ê zu einem Kameraden, daß er den 

Aerdx. in den Weg komme, durchprügeln
i Sims.. begegnete er dem Arbeiter L. aus 
Ät merkte den Burschen wohl die Radau-
^-te hp. ^  SMg vorsichtiger Weife auf die andere 
sM m  e. Angeklagte fragte ihn barsch,

.̂"Ee nack^" grüße, und warf mit feinem 
L angte ^  ^ N n  vertrat er ihm den Weg und 
W- M  ? S  er ihm den Stock aufhebe. A ls L. 
M g  he»! »' °^riff der Angeklagte den Stock und 
Ä  letzt Mehrere Male über den Kopf, sodaß 
^ I t  einw nl den sichtbar sind. Da dem Angeklagtem 
^hnd a n g -.-^ ^ d e r e  Trunkenheit a ls Milderungs- 
M eine werden kann. so hält der Gerichts-
U e il k N  exemplarische Strafe für geboten. Das 
M  ^   ̂ Monate Gefängnis und 1 Woche
^-h die ? r ° b e  A u s s c h r e i t u n g e n  hatten sich 
A  Schmoll« jugendlichen Arbeiter O.. K. und M

. . . L « ui >,1^^ Easthause zu Eurske gezecht und
8  ?  « s L e g ' e "  g7ge77l V ^ a ^ t s
))?! Desttzers V. in Eurske, angeblich,

^ iall besuchen. Sie gingen lärmend
d i^  b e l l t - e i n e  Laterne an. A ls 

dann^-"^ cö?- ^  der Lorke auf ^

in 
der

auch Miene, die Fenster des Wohn- 
n. Der Besitzer sah sich genötigt,!» Nuh-Mstoßel..

dachen. D«! q.urch blinde Revolverschüsse zu ver-
E  L S L ?  Ls

s.,^lte ihn "uhnl lNsolgedeffen Diebstahl an und ver- 
A TN̂ bruck« o Tagen Gefängnis. Wegen des Haus-Ü.K-- L°>,V
ttz

ev. 5 Tagen Gefängnis, ver-

E .D ik ..  pro M ^ ? r e  4 8 -5 0  Mk.. S.ech°rs»we>ne 
d°7'°n da- m?" Kilogramm Lebendgewicht. Läufer 
°° Pam. " d"°r 4 0 -8 0  Mk.. Ferkel 2 1 -3 6  Mk.

^ ^ ich t? u N ch -P o len . 29. Oktober. (Allgemeine 
M--polen evangelisch-auasburailcke Svnode

?.'«NL" l-F«
>»e., l̂eit ^  Man erkennt das an der Opfer-
Ajjst'Se Lerm -^^"^?°^iretungen, die für die not-
^ hr-^w illch .«^ng der Schulen beträchtliche Z u - , - , .....
^  s.herkommen?n"n uieiß niemand, wo die vielen M ark, 

Hrkräften ^  i d E r t  die neuen Schulen N i

 ̂ . »e Synode 
Einführung der 

die erränge

KovelLahn rannte Lei starkem Nebel 
rsonenzug auf einen Zug. der sich auf einem 

Reservegleise befand. 5 Personen wurden getötet, 
33 verletzt. — Nach weiterer Meldung sind im ganzen 
37 Personen verletzt worden, in der Mehrzahl schwer. 
Zwei von ihnen sind inzwischen gestorben, sodaß die 
Katastrophe bereits sieben Tote gefordert hat. — I n  
Lodz kam es zwischen Rekruten, die auf der Straße 
Juden anrempelten, und den Überfallenen zu einem 
Handgemenge, wobei zwei Rekruten getötet wurden. 
Darauf rottete sich die Bevölkerung der Stadt zu­
sammen und bombardierte in den jüdischen Vierteln 
die Häuser. Die Polizei verhaftete 40 Rekruten.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleltung nur die 

vreßgejetzliche Verantwortung.)
Zur Errichtung von Flugstützpunkten wirD uns 

aus den Kreisen d^r ostdeutschen Holzindustrie ge­
schrieben: „Ein Berliner B latt hat kürzlich die M it 
teilung gebracht, daß der deutsche Lustfahrer-Ver- 
band für die Errichung von Flugstützpunkten eine 
Bauberatungsstelle errichtet und für die Flugzeug­
hallen einen Entwurf herausgegeben hat, der die 
ausschließliche Verwendung von E i s e n k o n -  
s t r u k t i o n e n  vorsieht. Diese Bauart soll na­
mentlich für den Osten Deutschlands bestimmt sein. 
— E s ist bekannt, daß der deutsche Flugverband 
in Weimar, der an seiner Spitze mehrere Fürstlich­
keiten hat, den Zweck verfolgt, zur Förderung des 
Flugwesens im ganzen deutschen Reiche ein großes 
Mtz von Flugstützpunkten zu errichten, ohne selbst 
sportliche Unternehmungen zu veranstalten, die dem 
deutschen Luftsahrer-Verband überlassenbleiben sol­
len. Der Flugverband hat diese seine Aufgabe in 
uneigennützigster Weise begonnen und zunächst in 
Mitteldeutichland Flugstützpunkte errichtet, die a l­
len Fliegern Lei Zwischenlandungen zur Verfügung 
stehen. Es handelt sich also um ein löbliches natio­
nales Werk, das angeregt und in die Tat umge­
setzt zu haben, das Verdienst des Flugverbandes ist. 
Die Hallen zur Unterbringung der Flugzeuge sind 
dem in Mitteldeutschland heimischen Baumaterial 
entsprechend in H o l z k o n s t r u k t i o n  ausge­
führt und haben sich, soviel bekannt geworden ist, 
durchaus gut bewährt. Nun tritt in diesem Früh­
jahr auch der deutsche Luftfahrer-Verband mit Ent­
würfen für Flugzeughallen hervor und zwar mit 
solchen aus E i s e n k o n  st r u k r i o n .  Gerade 
diese sollen, obgleich sie teuer sind, für die F lug­
stützpunkte im Osten Deutschlands bestimmt sein. 
W as bedeutet das? Sind die vom deutschen FluH- 
verbande errichteten Flugstützpunkte unzweckmäßig 
und unbrauchbar? Auf diesen Gedanken muß zu­
nächst jeder Unbefangene kommen; denn man 
kann doch wohl nicht annehmen daß hier eigen­
nützige Interessen mitspielen, oder daß vielleicht die 
Eisenindustrie sich der Sache bemächtigt hat und die 
Holzindustrie aus dem Felde schlagen will. Solcher 
Eigennutz wären bei diesem nationalen Weck, des­
sen Schöpfer der Flugverband ist, und zu dessen 
Durchführung die M ittel von ganz Deutschland 
aufgebracht werden, tief bedauerlich. Wie dem 
aber auch sei, es besteht die Tatsache, daß nunmehr 
die Flugzeughallen im Osten Deutschlands aus­
schließlich aus dem teuren Eisen statt aus Holz 
hergestellt werden sollen, und zwar ausgerechnet in 
Ostdeutschland, wo es ^ in  Eisen, wohl aber Holz 
in Fülle gibt. Hier ist das Holz -das bodenständige 
Baumaterial; hier ist die Holzindustrie hoch ent­
wickelt und leistungsfähig; dagegen muß die Eisen- 
konstruktion von ausw ärts eingeführt werden. E s  
wäre daher am Platze, wenn die inbetracht kom­
menden Stellen sich der Sache annehmen würden, 
um bei den maßgebenden Behörden die Unterstü­
tzung der heimischen Industrie durchzusetzen und 
auch den Stadtverwaltungen, die Flugstützpunkte zu 
errichten beabsichtigen und die M ittel wenigstens 
teilweise aufbringen müssen, nahe zu legen, Lei die­
sem nationalen Werbe in erster Linie einheimisches 
M aterial und einheimische Unternehmer zu berück­
sichtigen.

Wissenschaft und ttunft.
S tan islau s von Zezervski, lange Zeit Redakteur 

der „Gartenlaube", und unter dem Pseudonym 
C. Falkenhorst fruchtbarer Schriftsteller, ist in Zena 
im Alter von 60 Jarhen gestorben.

Der Sprachforscher Wütfing, der u. a. seit Du­
dens Tode dessen Wörterbücher neu bearbeitete, ist 
vorgestern Abend in Berlin im 50. Lebensjahre 
einem Schlaganfall erlegen.

" Iztz N u L L M  werden können.
ölen 29. Oktober. (Eisenbahn- 
u. Krawall in Lodz.) Auf dem

Mannipsaltilres.
( N e u e  A u s t r i t t e  a u s  d e r  

L a n d e s k i r c h e . )  Die Dienstag von dem 
Berliner Komilee „Konfessionslos" veran­
stalteten vier Volksversammlungen waren sehr 
zahlreich besucht. E s wurden 1328 Aus- 
trittserklärungen aus der Landeskirche abge­
geben. E s sprachen u. a. Geheimrat Ost­
wald und Dr. Liebknecht.

( I n  d e m  v i e l b e s p r o c h e n e n  K o n ­
k u r s  A u g u s t  T h y s j e n  j u  n i o r )  war 
auf Antrag des Konkursverwalters gestern in 
Berlin eine Gläubigerversammlung einbe­
rufen worden, um über die Beschaffung eines 
Vorschusses in Höhe von 153 000 Mark zur 
Wetterführung des Konkurses Beschluß zu 
fassen. Die Versammlung war insofern 
gegenstandslos geworden, als der Konkurs­
verwalter mitteilte, daß bereits am Dienstag 
die benötigte Sum m e zur Verfügung gestellt 
worden sei.

( E i n  t ö d l i c h e r  U n f a l l . )  Auf der 
Mahner Heide wurde nach einer Schießübung 
Stabsarzt Dr. Hoehner aus Göttingen so un­
glücklich von einem Pserde an den Kopf ge­
schlagen, daß er bald nach der Einlieferung 
ins Krankenhaus starb.

( K o n k u r s . )  über das Vermögen der 
1714 gegründeten Wiedemann'schen Hofbuch- 
und Steindruckerei in Saalfeld, offene Han­
delsgesellschaft, und das Privalvermögen 
ihrer drei Gesellschafter, Max, Fritz und P aul 
Müller, winde vor kurzem der Konkurs er­
öffnet. Die Unterbilanz beträgt über 700 000 

Die Gläubiger erhalten voraussichtlich 
Prozent.
( V e r g i f t e t . )  Im  Orte Ottowind bei 

Rodach waren a m ' letzten Sonntag behufs

Erbteilung fünf in Nachbarorten mit Land­
wirten verheiratete Schwestern bei ihrem 
Bruder zusammengekommen. Später er­
krankten vier der Schwestern unter Der- 
giftungserscheinlingen. Zwei von ihnen sind 
gestorben. Die Untersuchung ist eingeleitet. 
Die Verstorbenen sind die Landwirtsfrauen 
Taubmann aus Drossenhausen und Großmann 
aus Grattstadt.

( D a s  W r a c k  d e s  „ N o t t u r n o "  
v e r s e n k t . )  Der französische Dampfer „Char- 
lois" hat das Wrack des Dampfers „Vol- 
turno" im Atlantischen Ozean an einer Stelle  
gesichtet, an der es dem Schiffsverkehr zwi­
schen Europa lind Amerika gefährlich sein 
würde. Die „Volturno" war ganz ausge­
brannt. An Bord befanden sich noch mehrere 
Leichen. Der Kapitän des französischen 
Dampfers ließ auf der „Volturno" die Ventile 
öffnen und verließ das Wrack erst, als es im 
Sinken war.

( D i e  C h o l e r a )  in Rumänien ist stark 
im Rückgang begriffen. E s liegen jetzt nur 
noch 211 Erkrankungen vor.

Humoristisches.
( B e i m  Kos t ümf e s t . )  „Wie beneidenswert ist 

die Gitarre, mein Fräulein, die Sie so sanft zu 
streicheln verstehen!" — „Nicht immer, wenn ich übler 
Laune bin, kann ich auch recht kräftig dreinschlagen!"

( Ü b e r w i n d u n g . )  Zwischen Vater und Sohn 
kommt es wegen der Schulden des Herrn Sohnes zu 
einer Kontroverse. Der Herr Sohn mattiert Cha­
rakter: „Wenn du wüßtest, Papa" beteuert er, 
„welche Überwindung es mich kostet, von dir Geld 
zu nehmen!" — „Wenn du wüßtest, mein Sohn," 
antwortet der Papa, „welches Geld mich deine Über­
windung kostet!" -

(D er T r u m p f . )  Pbilippborns älteste Tochter, 
Elinoor, hat endlich ihr Ziel erreicht; sie hat einen 
Akademiker zum Bräutigam! Mediziner ist der Aus­
erwählte, Spezialist für Hals- und Brustleiden. 
Elinoor entwirft ein Stimmungsbild von seiner aus
gedehnten Praxis, daß die Freundinnen grün und 
gelb vor Neid werden! „Ja," sagt sie. „und in seinem 
Wartesalon, da stehen mindestens zehn Bronchial- 
figuren!" _____________________________________

B r o m b e r g ,  2S. Oktober. Handelskammer. Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. hott. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter. do. 130 Pfd. 182 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
159 Mk., do. 124 Pfd. 145 Mk., da. 12l) Pfd. 136 Mk. — 
Roggen niedr., mind. 123 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 153 
Mark, do. 120 Pfd. 150 Mk., do. 117 Pfd 143 Mk.. do. 
112 Pfd. 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk.. Brauware 137—150 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk., 
Äochware 1 8 5 -2 0 5  Mk. — Hafer 1 3 2 -1 5 3  Mk., guter zum 
Konsum 158 168 Mk., mit Geruch 1 3 2 -1 3 8  Mk. — Die 
Preise verstehen sich loto Bronrberg.

B e r l i n , 29. Oktober. (Dutterbericht von Mütter L Braun, 
Berlin N . 54, Brunnenstraße 14.) D as Geschäft war in den 
letzten Tagen in feinster Ware ruhig. Die abfallenden Quält- 
täten drücken auf den Markt und konnten nur zu bedeutend 
ermäßigten Preisen Käufer finden. Ausländische reinschmeckende 
Qualitäten, namentlich feinste Nüssen, waren dagegen sehr begehrt. 
Hiesige Notiz 134 Mk. und dürste dieselbe bis Sonnabend un- 
verändert bleiben.

M a g d e b  u r g , 29. Oktober. Zuckerbertcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9 .2 5 -9 ,3 0 . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,60—7,60. Stimmung: schwächer. Brotraffmade I  
ohne Faß 19,37' , —l9,ti2"2- Kristallzucker I mit Sack 
Gen». Naff nude mit Sack 19,12^,— 19,37'/,. Gem. M elis lm it  
Sack 18 62' , —18,87' ,. Stimmung: ruhig.____________

H a m b u r g ,  29. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67 
Leinöl stetig, loko 5S, per Jan.-April 51. Wetter: 
bewölkt.

H a m b u r g ,  29. Oktober. Kaffee good average Santa»  
per Dez. 57 Gd., per März 58 Gd., per M ai 58'/. Gd., 
per Sept. 59 Gd. Stetig.______

Weichselvrrllehr bei Thor«.
I n  diesem Herbste ist nach langen Jahren wieder der sehr 

seltene Fall eingetreten, daß deutscher Roggen und Weizen 
auf dem Weichselwasserwege nach Rußland ausgeführt wird. 
I n  einem Zeitraum von ca. 4 Wochen sind 25 Oderkähne mit 
zusammen 70 613 Ztr. Roggen und 7 Kähne mit 20550 Ztr. 
Weizen über die Grenze nach Warschau gegangen. I n  der 
letzten Woche allein wurden in Bromberg 3, in Fordon, Thom  
und Rakel je 1 Kahn mit 7210 Ztr. Roggen und in Danzig 
2 Kähne, in Bromberg 1 Kahn mit 6096 Ztr. Weizen nach 
Warschau verfrachtet. Die Einfuhr russischer Gerste nach 
Preußen nimmt in diesem Herbste wieder größeren Umfang 
an. Bisher sind 166 951 Ztr. Gerste aus verschiedenen Weichsel­
städten Polens nach Danzig verladen worden.

31. Oktober: Sonnenaufgang 6.55 Uhr,
Sonnenuntergang 4.31 Uhr.
Mondausgang 9,51 Uhr,
Monduntergang 4.61 Uhr.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 19. bis einschl. 25. Oktober 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Max Winkler, T. 2. Vizefeldwebel 
Stanislaus Makowiak, S . L. Arbeiter Franz Gwisdalski, 
2 S . (Zwillinge). 4. Gärtner Leo Lewandowski, T. 5. Ar­
beiter Valerian Skabowski, S .  6. Bäckergeselle Joseph S a -  
dowski, T. 7. Bahnarbeiter Julius Hank, S .  3. Arbester 
Franz Trepanowski, T. 9. Postillon Oskar Reile, S .  10. I n ­
valide Franz Trokowski, S .

Aufgebote: 1. Sattlergeselle Adolf Bohlander und Auguste 
Bolander, geb. Wacker.

Eheschließungen: 1. Tischlergeselle Adolf Tober mit Emma 
Berg. 2. Kaufmann Josef Tucholski mit Klara Stiller. 
3. Maurergeselle Paul Ieschawitz mit Maria Borowskk.

S terbefä lle: 1. Arbeiter Michael Jabs-Lenkoschik in Ruß­
land, 37 I .  2. Bäckermeisterfrau Anna Zielinski, geb. Horst, 
48 I .  3. Lehrer Franz Oszwaldowski, 47 I .  4. Marie 
G wisdalsli, 16 T. ü. Elfriede Noetzel, 2 M . 6. Arbeiter 
Gustav Dienert, ein toter S .  geb. 7. Arbeiter Johann Kono- 
packi-DL. Rogau, ein toter S .  geb.

N u k  cler- g s n r e n  
U I e !1 b e k s n n t .

I n  bezug auf Nährwert, SchmackhaftigM 
und leichte Verdaulichkeit steht Scotts Emul­
sion, dieses seit Jahrzehnten rühmlichst be­
kannte Kräftigungs- und Stärkungsmittel,

ZcotLs
Emulsion
zweifellos an erster Stelle. Wer 
sich die Vorteile dieses Präpa­
rates sichern will, bestehe darauf, 
die echte Scotts Emulsion W  - 
erhalten. Der Erfolg wird dann 
nichtfehlen,und Enttäuschungen, 
wie sie beim Gebrauche minder­
wertiger Nachahmungen unver­

meidlich sind, bleiben erspart.

KIkLl.»46
ist jeäem kranrösiseken Ommpagner gn Oüte beäsukenä
überlegen! 5ie verkörpert clss eclle, rassige uncl äsbei
ffücktiZ-elegante ^roma erlesener Riesling-^eine in
böcksrer Vollenclunß. welches kein XTein 6er
dkampaßne sucb nur annäkernä ru erreicken vermaß.
"Kupferberz Riesling" ist clabei von auffallen«)
leickiter. anzenekmer Lizenart uncl verbürgt clurck
clis absolute I^aturreinbeit cler verwenäetsn V̂ eine
clenkbar beste Lekömmlickkeil. —
- l u /  sslrcken rvr> §e/7r unser'
neues V̂o. ^7 (Tuxllsarrs-

mit rak/f-eic/ren Lülrsi/en'sc/re/r
kos/en/os ZeZen 20  

/Ien/ri§e r'/r Hla/He/r M/' etc.

Obr. äck kupferbertz D to .
Kokliekennrea. ^  1^ 2^  Oeerünäe» ISST

ko jeder- ^eindsnckkrms rum Or-tzlnsl- 
pr-eise IVl. 7 2 .- (sb Kellerei) kür 12 

xsnre flasekea ertiLltlied.



Mkll Mrakams
Lm »dlsnisg ÄSN 2 . w o v s m d s r  Ä . ZL. doxillllt

kiovembki'Uvekk
uuä dringt in allen ^btsüims'eQ liervoria^euäs, ausseroräentlieli §ün8tiA'e

S o n c l s r s n g s d v t s  f ü r  Ä s n  G e r b s t -  u n Ä  W in t s r d s Ä s r f .
S v s c k tv n  § is  d M s  Äs» g rosse  LonnsdenÄ U nsvrsß .

Klkllkiiinitzkltole

gegen Spesen u. Provision stellt ein 

Thorn, Brückenstr. 40.
Fü r mein Getreide- und Futtermittel 

en gros-Geschäft suche ich per sofort einen

mit guter Schulbildung.

N . kaät, Zglitrstrche 2.

Berköuserm
für Damen-Konfektion,

Leh rling
oder Volontär, der polnischen Sprache 
mächtig, sucht von sofort

M k - A s a r Z .  K « M .  M ! ! . ,
Breitestr., Ecke Elisabethstrahe.

Schlosserlehrlmge
m. singest. Lob . N v m d a rü , Fischerstr. 49.

stellt ein
VUo Vsoldv, Müleriiikistkl,

Mellienstraße 80.

! > s k i * ! i n g
für mein Kolonialwaren-, Destillations­
und Delikatessengeschäft per sofort oder 
später gesucht. Auch solche, die schon ge­
lernt haben, können sich melden.

D .  A rg en au ,
am M arkt.

l«-1S « l lg

stellt bei hohem Lohn sofort ein
jikom m ck L  K » M .

W m L M iirN e iii i l id k ii ie ii
M g M l l  M S M

sucht von sofort K an tin e  1.121, R u d a k .
Von hiesigem Engroshause

tüchtige

g e s u c h t .  Angebote mit Gehaltsan­
sprüchen unter v .  I L .  V .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Junges, anständiges
" " » I N

stellt ein, welches die Expedition in der 
Wäscherei erlernen will, um nach 2 M o - 
naten als Expedientin dauernde Anstellung 
zu erhalten.

ImMMMI A M «.

mit Töchterschulbilduug, im Nähen und 
Handarbeit erfahren, zur Beaufsichti- 
gung der Schularbeiten von 3 Kindern 
im Alter von 8 —11 Jahren von 
sogleich gesucht.

Meldungen unter X .  61. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" zu richten.

Zum  1. Dezember wird eine tüchtige,

solidere » M
für die Kalte- und Kaffeeküche g esucht .  
Gute Zeugnisse erwünscht.

Frau L v lL ,
________Hotel Thorner Hof.

F ra u
für den Trockenboden stellt für dauernd 

ein

Wäscherei „Zrauenlob".
Frau oder Mädchen

zum Semmelaustragen ges. Bäckerstr. 37.

LicheLtklliiiig als Miiiiljj.f. „lies.
Z u  erfragen Graudenzerstr. 91.

(Likör»), lsemdrniucöe, Linon;,
staibleine» und Lkcörrogr

empfiehlt in nur besten Qualitäten zu konkrirrenzlosen Preisen der neu eröffnete

Mode-Vs;ar 1. ste;;ei § es
M . r  Z. ZWniewZki.

:: Breitestr., :: 
Ecke Elisabethftr.

:: Breitestr., :: 
Ecke Elisabethftr.

^5*

l l - s d s r s t t

L . M S n Ä l i s r ^  k ß s c k k » ..  Z e i k e n k s d r i k ,  V k o r n ,

d e s t e  k ü a n 2 2 t z i t
für Obst-, ^llee- unä Äerbüume, Ä er- uuä Leerensträuclier.

katkkv L  Soda, kraust bei vavLig.
S s u m s c k u l s n .

Versand naed. allen OeZenäen. — XataloZe frei.

YN»

Gut möbl. Immer
ist von sofort zu verm. Iakobstr. l3 , 2.

Möbliertes Nmmer
(Aussicht nach der Weichsel) sofort zu 
vermieten__________ Varikstrasre 2, 2.

zu vermieten
liimikl

Bachestr. 12, 1
M öbl. Zim m er von sofort oder 1. 11 

zu vermieten Brückenstraße 14, 1.
M ö b l. B a lk o m v o h n - u. Schlaszim.

(Schreibtisch) von sof. zu vermieten 
________________________Talstraße 31, 3.

» i .  z im wk " " "
Heiligegeiststr. 11, Eing. Coppernikusstr.

M I.M N 5 M W U
Ecke Neust. M arkt und Gerechteste.

M öb l. Wohnung mit Burschengelaß zu 
vermieten Tuchmacherstraße 26, 1.

2 möbl. VorclerLim. m it Lursodenst., 
evtl. 8ta11, iu rub. Hause, preiswert 
xu vermieten A le l l i i e n ^ t i - .  8 9 .

M > . W S i i ' i i . W g W m r
mit Vurschengelaß zu vermieten. 
__________ I L r l i s « » , Gerechtestraße 6.

6 Zimm er, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pserdest., Vurscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Z im . wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim . wie vor Mellienstr. 131,1 u. pt. 
3 Zim . mit reicht. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimm er wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Llvmttod IMtmamr,
G . m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

E Wilhelmstadt. U
I yochherrschaftiiche

W o h n u n g ,!
I  2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, W  
> elektr. Beleuchtung, bestens 
I  renoviert, mit reicht. Zubehör,
I  per 1. Oktober zu vermieten W

Albrechtstr. tz .N
Z u  erftagen dortselbst oder im

8 Lemenhaus M. Vlilvbavski. W

Neu«. W iiiiiW
von 2 Zimmern und Zubehör, im Neu- 
bau, auch renovierte Pferdeställe zu ver­
mieten Hosjtraße 7.

AolMIMg.
Wegen Versetzung ist die von Herrn 

Oberst J o r d a n  innegehabte Wohnung,
Fischerstraße 47,

von 7 bezw. 8 Zimmern, reich!. Zubehör, 
Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Beste Lage, direkt am Stadtpark.

"  ist M. Sattel,
Waldstr. 43.

SakMratze 18
Wohnung, 3 Treppen, Versetzungshalber 
1. Dezember zu vermieten. 606 M ark.

ö tä b ch k ll ru.verm.Strobandstr. 11, 4.

4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reich!. Zubehör, K losteritr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen

Allst. Markt 16, 2, Kontor.

4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., eventU 1 .1 .1 4  zu vermieten. 

Anfragen 2. Etage, im Kontor.
H W M ie rill jla d t. W ith e lrn jtr . 7 :  H e rr -  
- W  schajtttche 6 -Z im m o rw o h ttn n g  mit 
Baikon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Zu  
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

X e n n r a n » ,  Schmiedebergstr. 3, 1.

Kl iilckm Hklise Klvstcistr. 14,
2 ganz neu, eleg. renovierte Wohnungen, 
je 3 Zimmer, helle Küche. Entree, von 
sofort oder später zu vermieten.

Daselbst ist ein gut möbl. Zimmer mit 
sep Eingang, part., sofort zu vermieten. 

Z u  erfragen
Culm erstr. 7, Kolonialwarengeschäft.

2 kleine Mnungen
von je 2 Zimmern mit Zubehör von sof. 
zu vermieten Lindenslr. 54. Zu  erfragen 

Lindenstraße 5 4 » , 1.

W o k n u n g ,
Mellienstraße 120, 2, bisher von Herrn 
Reichsbankrassterer r86L«I«1 bewohnt, 
bestehend aus 4 Zimmern, Badestnbe u. 
reichlichem Zubehör, versetzungshalber 
unter günstigen Bedingungen von sofort 
oder später zu vermieten.

64. 8 v p L r » i ' t ,  Fischerstr. 49.

Stube mit Acht.
in anständigem Hause, an einzelne Dame 
oder Herrn von sogleich zu vermieten

SäSerslratze 37.

Hochherrsch. 5-Zirrrmer-Wohnung
mit Bad, Gas, elektr. Licht. Mädchenz., 
Balkon, gr Küche mit Speisekammer, in 
der Mansarde, vom 1. 4. 1914 zu ver­
mieten. Näheres P a rk s tr . 15. p t., ».

Friedvichstvaße 8 :
_____  Hochherrschastliche

M odil»r»»N ,
8 Zim m er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und
_______________ B ro m b ergerstrake  5V.

M L N V M W k
stube u. Z u b e h ö r, per gieb» od. später 
zu vermieten. S ü a s ra  S o lm e rl.

mit voller Pension von 
sofort zu vermieten 

Baderstraße 28, pt.
Versetzungshalber ist eine

Brombergerstr. 82, 
Hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei 
L n r ä e o k r .  Coppernikusstr. 21.

W ohnung
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten.

« o v l t l v r ,  Altst. M arkt 29.

4-zimmer-Wshnung
mit Gas u. Wasserleitung sofort zu ver- 
mieten Grauderrzerstraße 8 0 ,

LL. t t l Z i l e i .

ä 5 Zimmer, mit Balkon, Bad und Z u ­
behör, 1 Wohnung. L 4 Zimmer, mit 
Erker, Bad und Zubehör, in der ersten 
Etage, zu vermieten

_______________ M ellien s irak e  81.

3NmiIltr»ISllIIUß
mit allem Zubehör sofort, eveutl. später 

zu vermieten.

krnnü Aiilitzr, Wril-Mslkll,
Lindenstraße 5.

mit allsm Ztlbehör, Balkon, sofort billig 
zu vermieten. Z u  erfragen bei

K .  L a e k v l ,
____________ Lindenstraße 5

Stube und Küche
für 1 1 -M k. monatlich zu vermieten

Waidstr. 73 oder Mellienstr. 116a.

5 große, helle

beste Lage dei Bromberger Vorstadt von 
sofort zu vermieten.

k. KedttL, NkIlikiisirils;c8S.

W « k W
für ein Pferd mit Burschenstube u. Heu­
kammer sofort zu vermieten. Monatlich 
10 M ark. Näheres

B ro m b ergerstr. 108, Laden.

Eingang Manerstrahe. .
ZghUßWzi

M°» A » » I  » >  v ,  ,

Ki>öiis8tfssss 32, 1. lllsge.

AMsÜWU S lUZM l
ÜWöü- ll. likssölipsirs

ru 56kr LvIiclCn kreisen.

vamen-pelre . . . 
ll6!VSN-l?6i86-?kIr!!6 . 
tterren-kek-pslrs

von 150 Nlc. all. 
von 2GS Nlr. av. 
voll 250 Rlr. all.

keiMMW liüDr lertiUr öMscko8lUe n. Nüte!.

? k s r n - k 4 v e k G r ,
U n Ä sn s trssss  Z, ßm » s u s e  K ru n v

stVW I. SNSiĵ , » M
owpkoklt sollltz Lllorks-llllt vor2ÜAliolloll

k 4 s r g s r in s - k < s r k s n
in ätzn kroislassöll voa 0.60—1.00 Mc. 1>-
K S M S Z  I M M S M 8 Z Z Ä M S Z Z

per ktunä 0,75 Lälr. . ^
erhält, solange äer V orrat reielit, dei d!iu  ̂

RSVTLVL WeLULVL vov 1 Zllr. ein reiLeuäes Hlei-rekenIL

Gut möbl. Zimmer
sofort zn vermieten Gerstenstraße 8, 2.

Hmslh.Riihiiiilili, Mclliklisir.W.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim ., reich!. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

3 Zimmerwohnung
versetzungshalber von sofort zu vermieten 
___________________ G erberstr. 13 15.

2- MX Z-MMkWnlliWii
von sofort zn vermieten, ferner ein

L . K § 8 s s A
mit moderner Einrichtung.

Frau R ü in n ,»  .Z a IK In n s Ir r ,  
T h o rn -M o tk e r, Bergstraße 22 a, 1.

Eli kostoü Aarmerte

-
Mellienstraße 60, 1. Etage, 5 Zimmer 
M it reichlichem Zubehör und Pferdestall, 
vom 1. November d. Js . oder später zu 
vermieten.
____ 6. Loppart, Fischerstr. 59.

Schulstraße 15, Hochparterre, 6 Zimmer 
und Garten, mit reichlichem Zube­
hör, auf Wunsch auch Pserdestall, von 
sofort oder später zu vermieten.

6. 8»pp»rt, Fischerstr. 59.
Die bis zum 1. A pril d I s .  von Herrn 

M a jo r A a l t e n «  innegehabte, neu 
renovierte

Iakobstraße 7, 1, ist versetzungshalber 
von sofort zu vermieten.

i r o b s r l  l ' U l c .

Zehr gut möbl. Vorderzimmer
Briickerrsteaße 4. pt.________

Gut möbl. Hinterzimmer
mit auch ohne Pension zu vermieten 

Wilhelmstr. 11. 2. r., am Stadtbhf.

H o sW Ä A M g ,
gr Stube u. gr. Küche, parterre, monatl. 
29 M k., p. Okt. z. verm. vobu, Schillerstr. 7.

Großer, trockener, Heller

Lagerraum
für M öbel. Kisten billig zu haben bei 

M ö b e l-N L u lu vr. Windstraße 5 
Eingang Bäckerstr.

d ?

LO^vib

moäerne

k i l r - k W «
8tR 1.95 R->

8 e l i l s i - r
Mtvr 9,15

»ermielt-il — ------ --------
----------------- ----------^ ) i ^

1 .  E t a g e
MN-M. L 'S

Graudenzerstr.
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Die prelle.
Dritter Blatt.)

8uttermittelzolle und Sreihandek- 
taktik.

bezeichnenden Auftakt für die bevor 
ti>> - Zollpolitischen Verhandlungen bildet 
t„ ^^.oche, daß bei der Nachwahl zum W ürl- 

uwergischen Abgeordnetenkammer in Eera- 
«Nn der fortschrittliche Mandatsbewerber sich 

biner einzigen Ausnahme für die volle Auf- 
svr » ^E u n g  der agrarischen Schutzzölle aus- 
-> Aen zu sollen geglaubt und daß er mit dieser 
^ t l k  auch Erfolg gehabt hat. W ie seine Geg- 
ichi'.k?oupten, ist sein Wahlerfolg sogar aus- 

t̂zlich diesem Bekenntnis zugunsten agrari- 
>ig bchutzzollpolitik zu verdanken. Die ein- 

^onahm e, welche der erwähnte Kandidat 
En ^  ^"t, ^otrifft natürlich die Futterm ittel-
x. / '  Angesichts der Bedeutung, welche die Uke­
lei- dieser Frage bei jeder Gelegenheit
>, ^"sessen sich bemüht, mag es am Platze sein,

H einmal kurz den wirklichen Sachverhalt zu 
^ apitulieren. D ie weitaus größte Zahl der
y, ^ * E t te l  kann bereits jetzt zollfrei eingeführt 

»sen; im Durchschnitt der letzten Jahre sind
Dn» s c h lic h  nicht weniger als 22 M illionen  
^oppelzentner Futterm ittel zollfrei aus dem 

2nds bezogen worden, darunter auch geschro- 
M ais in der Gestalt von Maiskleie. Außer 

Ion? frucht, deren Belegung mit dem Schutz- 
u dadurch bedingt ist, daß sie vielfach nicht für 

Zwecke, sondern zu Backmehl, Spiritus und 
^^oerzeugung verwendet wird, ist allein die 
tzt "Forsts mit einem Einfuhrzoll belegt. Es 
Pl>-sr völlig unrichtig, wenn in der liberalen 
len 2 ^  ^  dargestellt wird, als ob erst durch
Z o l l t a r i f  von 1902 ein Einfuhrzoll auf dieses 

gelegt worden wäre. Zm Gegen- 
^  ourch den Zo lltarif von 1902 und die aus­

ser a , selben abgeschlossenen Handelsverträge 
z»-/Esatz auf Futtergerste, der früher 2 M ark  
L». auf icho M ark auf den Doppelzentner 
ist? .2e>etzt worden. Ebenso unzutreffend aber 

weitere Behauptung, daß der Preis der 
tr- .berste in Deutschland um den vollen Be- 
Na,, IE"es Zolles gestiegen sei. Aufgrund ge- 
vieln̂  ^Versuchungen der letzten Zeit ist man 
svl»  ̂ Zu der Annahme berechtigt, daß in- 
prvd, Notwendigkeit, die steigende Eersten- 
kĵ  ?Et:on im Auslande zum Absatz zu bringen, 
H^t/trächtlicher - " i l  des Zolles durch entspre- 

^^wäßigung des Auslandspreises der 
chx-t ^berste ausgeglichen worden ist. Einen 
^r Ausgleich hat vielfach die Einrichtung 
pel,,^?^rscheine ermöglicht. Für jeden Dop- 
itz^^oer Roggen oder Hafer, welcher aus dem 
^au<5 unserer Produktion über den Ver- 
z» "bw Auslande zugeführt wird, kann nahe- 
ej^g^.^rrfache Betrag an Futtergerste zollfrei 
s t L w e r d e n .  Der Zoll auf Futtergerste 
^stun "uch nicht entfernt eine so große Be- 

? oor heimischen Viehzucht dar, wie unsere 
Presse vorgibt. Weiter gibt die Tatsache

N.. vie blaue Brille.
iseroinan von G v o n  S t o k i n a n n s .

-------------- (Nachdruck verboten.)
-- (10. Fortsetzung.)

öffestp ' die Edda ist wahrscheinlich die 
und bedeutendste Dichtung von allem?" 

^sa'in/^ D ie Edda umfaßt übrigens die 
An ^^^bische Volksdichtung, und obgleich 

^biihrt^ eigentlich nur ihrem prosaischen T e il 
Rensuer st eht  man darunter doch auch vor 
licher Reihe der Götter- und Helden-

^ n d  die Prosa?« warf ich ein.
besonders vertreten durch die Saga- 

^Ilz r, T e il dieser Sagas erzählt eben-
^  Mythen, aber die wichtigsten und 

behandeln wahrheitsgetreu ge- 
^ereg ^eignisse und sind darum doch etwas 
?^8e" was w ir unter dem W ort
Eicht da^^öhen. Ih re  Entstehung erklärt sich 

alt die Nachkommen der vorneh-
^ N it t , /"  Norweger, welche im W inter, abge- 

^ E m  Verkehr, in Is lan d  auf ihren 
durK m >aßen, sich die Zeit verkürz-

^ohi ^ Erzählung der Taten einzelner Götter 
A ieii r-E auch eines ganzen Geschlechtes. So 
^nissp . Andenken an Personen und Ee- 

^^ e^so n st der Vergessenheit anheimge-

wollte uns noch einen kleinen 
r "  "ber die nordische Kunst- oder

deren Blütezeit ins zehnte 
ü?* Nun " .  ^ l l t ,  aber meine Aufmerksamkeit 
.^ ic h t/ w"klich erschöpft. W as er so trocken 
'^ft sg/ ^ r d  ohnehin von meiner Einbildungs- 
S^ier o  ̂ " fa ß t und ausgesponnen. Ich bin 
t ^brika-' - beute Nacht von der Entdeckung 
^  Und ^aurw.e oder von germanischen Eöt- 

Seiden. Der Gedanke an W alhall

zu denken, daß schon jetzt unter der Herrschaft 
des gegenwärtigen Gerstenzolles der Anbau von 
Gerste im In lan d  im steten Rückgang begriffen 
ist. Erwägt man weiter, daß die Agrarzölle ein 
in sich geschlossenes und zusammenhängendes 
System von Zöllen bilden, aus dem nicht ein 
Glied ohne entsprechende Rückwirkung auf das 
Ganze herausgenommen werden könnte, dann 
w rd man sich der Überzeugung nicht verschließen 
können, daß der freihändlerische Vorstoß gegen 
die Futtermittelzölle unter der falschen Flagge 
der Bauernfreundlichkeit in Wirklichkeit d e 
Konterbande eines starken Vorstoßes gegen 
unter Schutzzollsystem im ganzen verbirgt.

X X

Deutsch - evangelischer Zrauenbund.
Der deutsch-evangelische Frauenbund hatte zu 

Ende Oktober die Vertreterinnen seiner Ortsgrup­
pen und angeschlossenen Vereine zu einer Ausschutz- 
sitzung nach Hannover, dem Bundessitze, einberufen. 
Fragen der innern Organisation lagen in  den ein­
gebrachten Anträgen zur Beratung vor. Dem Ge­
schäftsbericht entnehmen w ir einige wichtige 
Punkte: Der Vorstand hat im Namen des deutsch- 
evangelischen Frauenbundes seit seiner letzten Ge­
neralversammlung 3 Petitionen eingereicht. Eine 
Eingabe an das Retchsamt des Innern  zur Ver­
minderung der Schankstätten; eine Eingabe an das 
Michsjustizamt um Heraufsetzung des Schutzalters 
und eine Eingabe an die Kommission zur Revision 
des Reichs-Strafgesetzöuches Zum § 305. 4 des Vor- 
entwurfs. Außerdem unterzeichnete der deutsch- 
evangelische Frauenbund eine schon einmal einge­
reichte Petition der Gesellschaft für soziale Reform 
zur Regelung der Arbeitszeit im  Gastgewerbe. Es 
wurden' 9 neue Ortsgruppen gegründet, so daß 
der Bund jetzt 136 Ortsgruppen umfaßt. I n  37 
Jugendgruppen wird die heranwachsende weibliche 
Jugend der höheren Stände zu einem tätigen, ver­
antwortungsvollen Leben herangebildet; sie find

tisch in  Kinderhorten, .. .
nen und sozialen Anstalten und bilden Studien­
kränzchen zur theoretischen Belehrung. Neuerdings 
sind auch sogenannte „Freizeiten" zur Vertiefung 
und Erholung der M itglieder eingerichtet worden. 
Im  März 1914 w ird ern Ausbildungskursus für 
Jugendgruppenleiterinnen in  Hannover stattfin­
den. Einen breiten Raum in den Verhandlungen 
nahmen ein die Besprechung des Antrages der 
Kommission für die Pflichten und Rechte der Frau 
im  kirchlichen Leben, „die Einführung des kirchli­
chen Frauenstimmrechts und die amtliche Eingliede­
rung der Frauen nach Möglichkeit durch die Orts­
gruppen und die Verbände zu fördern". Die D i s ­
k u s s i o n  ergab in der Hauptsache: Es ist erneut 
und unermüdlich der bereits vor 11 Jahren vom 
deutsch-evangelischen Frauenbund gefaßte dahinge­
hende Beschluß auszuführen. Dir- einstimmige An­
nahme des Antrages w ird zur Folge haben, daß 
die Liebe der Frauen zm Kirche und die Bereit­
w illigkeit zur M ita rbe it in  den Kirchengemeinden 
von den Frauen des deutsch-evangelischen Frauen­
bundes in den nächsten Jahren zum Ausgangs­
punkt gemacht werden wird, um an maßgebenden 
Stellen den Gedanken der amtlichen Eingliederung 
und der verantwortlichen M ita rbe it der Frauen 
in Kommissionen und Ausschüssen zu vertreten.

I n  einem Abendvortrage über: „D ie Lage
des deutsch-evangelischen Frauenbundes" führte die

liegt hier gewissermaßen in der Luft, und in 
meinen Ohren klingt jetzt unausgesetzt das Leit­
motiv der Götterdämmerung.

7.
Es ist zu komisch. Da habe ich mir nun unter 

Is lan d  und seiner tausendjährigen Hauptstadt 
etwas ungeheuer Poetisches und W ildroman­
tisches gedacht und m it einer A rt weihevoller 
Scheu seinen Boden betreten. Und was war 
die Hauptmerkwürdigkeit, die w ir gestern zu 
sehen bekamen? Eine große Waschküche, zumteil 
mit Wellblech überdacht, in welcher die 
schmutzige Wäsche von ganz Reykjavik m it seinen 
neuntausend Einwohnern gewaschen wird!

Freilich, die Waschküche ist keine moderne 
Wohlfahrtseinrichtung, sondern ein Naturwun­
der —  denn sie wird von kochend heißen Quellen 
versorgt, die aus der Erde hervorbrechen und in 
zwei länglichen Becken aufgefangen werden. Die 
heißen Dämpfe, die daraus hervorsteigen, ver­
hüllen gnädig diesen Opferaltar der Reinlich­
keit, der nur eine halbe Stunde von der Stadt 
entfernt liegt. Einige unserer Damen, welche 
daheim gewiß ausgezeichnete Hausfrauen sind. 
gerieten in Entzücken über die bequeme und 
praktische Anlage, die auch zum Abkochen von 
Speisen benutzt wird, aber ich konnte mich zu 
die'er Begeisterung beim besten W illen nicht 
aufschwingen. V ie l lieber wäre ich auf meinem 
kleinen flinken isländischen Pferdchen, das mich 
herausgebracht hatte, weitergeritten ins Land 
hinein —  über Geröll und zerklüftete Lava­
felder hinweg, an erloschenen Kratern vorüber, 
den gewaltigen Gletschern entgegen, die hier 
einen größeren Flächenraum einnehmen, .als alle 
Gletscher der Schweiz zusammengenommen. Auch 
den furchtbaren Hekla hätte ich gern von weitem 
gesehen und den größten Eeysir, der seinen 
glühenden Wasserstrahl kerzengerade als mäch-

Vorfitzerin, Fräulein Paula M üller u. a. aus : 
Wenn w ir sagen, der deutsch-evangelische Frauen­
bund ist in  den 14 Jahren seines Bestehens etwas 
geworden, so ist er dies nicht deshalb nur sondern 
vielmehr, weil sich in  seinen Reihen der W ille  zur 
Tat, der Entschluß, die Worte seines Programms 
wahr zu machen, immer entschiedener geltend ge­
macht hat. Der deutsch-evangelische Frauenbund 
steht mitten im  Leben. E r macht die Erfahrung 
alles Lebens; er hat Freunde und Gegner. Die 
letzteren treten in dieser Zeit besonders rn Erschei­
nung. Man w ill den deutsch-evangelischen Frauen­
bund abdrängen von der organisierten Frauenbe­
wegung, deren rechter Flügel w ir sind. Darum 
versucht man Zersplitterung und Schwächung rn 
unsere Reihen zu tragen. Solches Vorgehen küm­
mert uns aber nicht. M an w ill Partei hineintra­
gen in  den Bund, den Richtungsstreit unserer Zert 
rn, die evangelische Frauenbewegung hineinbrin­
gen. Gegen derartige Bestrebungen ist energisch 
Front zu machen. Auf die letzte Frage: no ll der 
Bund bleiben, was er ist, eine feste, auf loyales ge­
genseitiges Sichgeltenlassen gegründete Gesin­
nungsgemeinschaft ernst evangelischer Frauen, die 
„im  Sinne des in  Gottes W ort geoffenbarten 
Evangeliums" zusammenstehen und zusammen 
arbeiten wollen — forderte Redner in erne klare 
Antw ort aus den Reihm der anwesenden M it-  
glisder. I n  der darauffolgenden Diskussion kam 
immer wieder der Gedanke zum Ausdruck: ^zm I n ­
nern festes Zusammenstehen aller ernst evangeli­
schen Frauen in der evangelischen Frauenbewe- 
gung, ist der W ille  der M itglieder des deutscz- 
evanoelischen Frauenbundes. Parteien, Richtun­
gen sollen in  ihr keinen Boden haben. Geschlossener 
und fester verbunden denn je, schloß der deutsch- 
evangelische Frauenbund ferne dresMrrge Aus- 
schuß'sitzung ab. _____

Schule und Unterricht.
I n  den Ruhestand getreten ist am 1. Oktober 

der Wirkliche Geheime Oberregierungsrat im  
Kultusministerium Sckiöppa, der als vortragender 
R at eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltet hat. Um 
Mittelschulrvesen hat er sich besondere Verdienste 
erworben. Die Neuordnung desselben ist seine 
Schöpfung. Die neuen Bestimmungen und Lehr- 
plane vom 3. Februar 1910 tragen den Verhält­
nissen der Jetztzeit gebührende Rücksicht, sorgen fü r 
das besondere Bildungsbedürfnis des M itte lstan­
des, das in  der Neuzeit sich als notwendig ergeben 
hat. De: aus dem Amte Geschiedene war zunächst 
Zivilgouverneur im Kadettenkorps, dann Seminar­
direktor, Regierung-- und Schulrat, Provinzial- 
schulrat, Parlamentarier und R at im K u ltusm in i­
sterium. Seine Wirksamkeit w ird  noch lange sich 
auf dem Schulgebiete bemerkbar machen.

Arbeiterbewegung.
Hafenarbeiterausstand. In fo lge  des noch an­

dauernden Ausstandes der Hafenarbeiter in  W el­
lington (Neuseeland) liegen Schiffe m it einem 
Tonnengehalt von über 70 000 Tonnen untätig im 
Hafen. I n  Auckland sind die Hafenarbeiter in  
einen Sympathiestreik getreten.

Sprachecke. «
Richtiggehend. Wer hat nicht schon auf die 

lächerliche neue Mode geachtet, nichts mehr als 
richtig, sondern alles als richtiggehend zu bezeich­
nen? Es ist eine richtige — Verzeihung! — eine 
richtiggehende Krankheit. M an sagt nicht mehr: 
„die älteste richtige Freimarke der W elt", nein:

tize Säule in die Luft steigen läßt, aber zu sol­
chen Ausflügen gehört viel Zeit, und dann würde 
m ir Tante nie erlauben, daran teilzunehmen.

Der Kern der großen Eiswüste ist ja  über­
haupt unzugänglich und das Reisen im In n ern  
des Landes ohne Weg und Steg durch Flüsse und 
reißende Eletscherbäche hindurch außerordentlich 
beschwerlich. Unser liebenswürdiger und feinge­
bildeter isländischer Führer, ein Gymnasiast, 
der recht gut deutsch sprach, warnte davor und 
erzählte auch von den entsetzlichen Stürmen, 
welche die Znsel häufig heimsuchen. Besonders 
gefürchtet und gefährlich ist der Missur, ein hef­
tiger W irbelwind, welcher auf den La-vafeldern 
den feinen Staub ungestüm aufwühlt und das 
Leben der Reisenden und ihrer R eittiere ernst­
lich bedroht.

Ja, hochinteressant und eigenartig ist und 
bleibt dieses Land, dessen kulturelle Höhe und 
Bedeutung, wie Doktor Schmidt meint, im allge­
meinen noch stark unterschätzt wird,, aber Reyk­
javik selbst ist äußerlich ein reizloser, öder Ort, 
ohne Baum und Strauch, dem selbst das Fest­
tagsgewand und die Festtagsstimmung,, die er 
uns zu Ehren angelegt hatte, das Gepräge der 
Nüchternheit nicht zu nehmen vermochten. E in  
Hauch von herber Schwermut liegt über der 
Landschaft und der Stadt. Ernst, fast düster, er­
scheint auch die isländische Tracht, besonders bei 
den Frauen. Über einem schwarzen oder dunklen 
Rock tragen sie auf der Straße wohl des rauhen 
Klim as wegen ein großes, schwarzes Umschlage- 
tuch, statt des Hutes eine andere merkwürdige, 
an einen türkischen Fez erinnernde Kopfbe­
deckung. Sie besteht aus einem handtellergroßen 
Stückchen schwarzen Trikots,, das flach aufliegt 
und auf dem glatt gescheitelten, fest geflochtenen 
Haar m it unzähligen Stecknadeln befestigt wird. 
Aus der M itte  dieses runden Stückes wächst eine

richtiggehender Roman geworden; da heißt es, w ir  
hätten dies Jahr keinen richtiggehenden Sommer 
gehabt; da gibt es Dinge, die für einen richtig­
gehenden Christen recht anstößig sind, usw. usw. 
Kurz, es ist nicht mehr ganz richtrg m it dem Worte 
„rich tig ": es muß unter allen Umständen verlän­
gert werden; und wenn Luther erst heut die B ibe l 
übersetzte, dann müßte er im Hebräerbriefe schrei­
ben: Das Zepter deines Reichs ist ein richtiggehen­
des Zepter.

Luftschiffahrt.
M it  brennendem Flugzeug in  den W ald gestürzt. 

Der Flieger Kühne ist, wie gemeldet, in  der Nähe 
von Eroßalmerode aus beträchtlicher Höhe abge­
stürzt. Näheres w ird  darüber der „Volksztg." ge­
meldet. S ie schreibt: Waldarbeiter, die in  einem 
Walde in  der Nähe von Eroßalmerode arbeiteten, 
bemerkten morgens gegen 6 Uhr ein Flugzeug, das 
in  800 Meter Höhe dahinflog. Plötzlich sahen die 
Arbeiter, daß der Eindecker sich jäh nach vorn Lber- 
neigte und steil zu Boden schoß. Das Flugzeug 
kam immer tiefer und prallte auf die am W ald­
rand stehenden Bäume auf. Einige starke Äste 
durchschlugen die Karosserie und zertrümmerten den 
Benzinbehälter, dessen In h a lt  sich auf den heißen 
M otor ergoß. Im  nächsten Augenblick stand der 
Apparat in  hellen Flammen und stürzte krachend 
zu Boden. Der Flieger hatte die Geistesgegen­
wart, aus etwa 15 Metern Höhe sich aus seinem 
Sitz herauszuschwingen und zu Boden zu springen. 
Die Flammen hatten ihn jedoch schon ergriffen, 
und die Arbeiter, die sich kaum 50 Meter von der 
Unfallstelle entfernt befanden, fanden Kühne be­
wußtlos auf dem Boden liegen. Sie rissen dem 
Flieger die Lederkleidung vom Leibe, die ihn 
glücklicherweise vor schweren Brandwunden geschützt 
hatte, und erstickten die Flammen. Kühne hatte 
jedoch mehrere Brandverletzungen am Kopf er­
litten, da seine wollene Kappe in  Flammen aufge­
gangen war. Auf einer aus Zweigen hergestellten 
Bahre wurde Kühne nach dem eine Stunde ent­
fernt liegenden Eroßalmerode geschafft, wo ein h in­
zugelaufener Arzt den Bewußtlosen ins Leben zu­
rückrief. Der Flieger erholte sich nach einiger Ze it 
so weit, daß er dem Arzt folgende Angaben machen 
konnte. E r war die ganze Nacht über geflogen, 
konnte sich aber in  der Dunkelheit nicht recht orien­
tieren. So gelangte er bis nach Eroßalmerode. 
Plötzlich bemerkte er, daß der M otor sich heiß lie f 
und schließlich den Dienst versagte. Da er sich, wie 
sein Höhenmesser zeigte, 800 Meter hoch befand, 
ging er im  langsamen E leitfluge nieder. E r konnte 
jedoch den unter ihm liegenden W ald erst im  letzten 
Augenblick erkennen und vermochte so einen Zu­
sammenstoß m it den Bäumen nicht zu vermeiden. 
Beim Aufpra ll auf die obersten Äste wurde der 
Benzinbehälter beschädigt, und der Brennstoff ent­
zündete sich am M otor. Kühne war im  nächsten 
Augenblick von einem Flammenmeer eingehüllt und 
hatte noch die Besinnung, aus dem Apparat ber- 
auszuspringen. Die Maschine verbrannte auf dem 
Boden vollständig.

Deutscher Flieger in  P aris . Der Flieger Ernst 
S töffler ist m it seinem Begleiter Seekatz, von Laon 
kommend, Mittwoch gegen 5 Uhr in  Villacoublay 
gelandet.

Drei neue Parsevalschiffe fü r England. Die
englische Regierung hat bei der Bttterfelder L u ft­
fahrzeug-Gesellschaft drei neue Kriegsluftschiffe be­
stellt. Der Bau der Schiffe, die dem jüngst erst 
von der Parseval-Werst der englischen Regierung 
gelieferten Lastschiffe ähnlich sein sollen, w ird  in  
den nächsten Wochen in  A ng riff genommen werden.

angewebte Mauchartige Röhre heraus, die nach 
der linken Seite umgelegt w ird und an ihrem 
Ende eine lange, schwere« schwarzseidene Quaste 
trägt, welche hinter dem linken Ohr herabfällt. 
Der Ansatz der Quaste ist wiederum von einem 
Stückchen echten Silber- oder Goldborte umgeben 
oder von feiner F iligranarbeit zusammengehal­
ten, und dieses schwarze Mätzchen tragen alle 
Frauen ohne Unterschied« junge und alte, ver­
heiratete, Jungfrauen und W itwen.

Merkwürdig sind auch die Schuhe, die ste 
selbst anfertigen und über die dicken, grauwolle­
nen Strümpfe ziehen. S ie  haben keine besonde­
ren Sohlen, sind mausgrau und bestehen, wie 
die Mokassins der Ind ianer, aus einem einzigen 
Stück halbgegerbten Leders» das unterhalb des 
Knöchels und vorn über dem Fußblatt, im ova­
len Ausschnitt, durch eine Schnur zusammenge­
halten wird. Innen sind sie m it Wolle gefüt­
tert und m it einer dicken wollenen Einlage ver­
sehen. Ungeheuer leicht müssen diese Schuhe sein, 
aber ihre gänzliche Absatzlosigkeit ist sehr auf­
fallend, und ich begreife nicht, wie sie damit über 
das viele Geröll und die scharfe Lava hinweg­
kommen können.

D ie Festtracht, wie auch die Bräute sie tra ­
gen, ist übrigens etwas heiterer: der schwarz- 
seidene oder schwarzwollene lange Rock, sowie 
das über einem Luschigen Blusenhemd sich öff­
nende anliegende Jäckchen mit bunter Seiden- 
und Goldstickerei Lortenartig reich verziert. Am 
Gürtel befindet sich vorn ein Gehänge m it 
Schmuckstück, und eine diademartige Spange hält 
den weißen Schleier zusammen,, der über der 
S tirn  haubenartig hoch emporsteigt und hinten 
bis zum Abschluß der T a ille  herniederfällt.

Die Menschen selbst gefielen mir gut. Es sind 
hübsche, stattliche Erscheinungen, die, wie die 
Bewohner der Orkney-Jnseln in ihrer Haltung



Ein deutscher Pegoud? Der Flieger Sablat- 
nig hat einen VleriotapparaL gekauft, der dem des 
französischen Fliegers Pegoud vollkommen gleich ist.

Zur Katastrophe des „L. 2". Die amtlichen Er­
mittlungen über die Entstehungsursache der Kata­
strophe des Marineluftschiffes „L. 2" haben das 
Nachstehende ergeben: Bildung eines luftver-
dünnten Raumes in der vorderen Gondel, hervor­
gerufen durch die bei dieser Konstruktion erstmals 
angewandte Art des an der Vorderseite der Gondel 
befindlichen Schutzschirmes. Ansaugen des an der 
Unterseite des Luftschiffes austretenden Gases. 
Entzündung des in die Gondel hineingesogenen 
Gasgemisches durch einen Funken am Motor. Die 
Entstehungsmöglichkeit einer solchen verhängnis­
vollen Saugwirkung bei diesem neuartigen Schutz­
schirm haben weder die Konstrukteure der Marine, 
noch die der Zeppelingesellschaft vorausgesehen. 
Bis dahin hatte sich die bisherige Schutzschirmkon­
struktion durchaus bewährt. I n  verschiedenen 
Veröffentlichungen haben Fachmänner und Laien 
ihre mutmaßlichen Ansichten geäußert, und unkon- 
trollierbare Gerüchte sind entstanden. So soll der 
mit dem Luftschiff umgekommene Maschinist Lasch 
vor dem Aufstieg die Offiziere darauf aufmerksam 
gemacht haben, daß die Motoren nicht in Ordnung 
seien. Die Offiziere aber hätten auf der Fahrt be­
standen mit der Begründung der Anwesenheit der 
Abnahmekommission. Für die Richtigkeit eines 
solchen an sich sehr wenig glaubwürdigen Vorgan­
ges fehlt nicht nur jede Unterlage, sondern es ist 
festzustellen gewesen, daß das Verhalten der Mo- 
tore vor dem Aufstieg einwandfrei gewesen ist. 
Weiter soll die Zeppelingesellschaft selbst und ins­
besondere der Luftschiffkapitän Glund die schwer­
sten Bedenken gegen die angeblich von der Marine­
verwaltung geforderte Konstruktion des Luftschiffes, 
insbesondere gegen die Verlegung des Laufganges 
in das Schiff selbst gehabt haben. Dies trifft nach 
einer ausdrücklichen Erklärung der Zeppelingesell­
schaft nicht zu. Die Verlegung des Laufganges in 
den Schiffskörper ist auch zuerst von der Zeppelin­
gesellschaft angeregt worden. Derartige Bedenken 
der Gesellschaft sind auch schon deshalb völlig aus­
geschlossen, weil andernfalls die über die Kon­
struktion vertraglich bestimmende und für sie ver­
antwortliche Gesellschaft ganz selbstverständlich 
weder die vorhergehenden Werftprobefahrten vor­
genommen, noch der Marine das Schiff auf der 
<§ahrt von Friedrichshafen nach Johannisthal 
unter Führung des Kapitäns Glund zur Abnahme 
vorgeführt hätte, noch endlich Kapitän Glund und 
seine Techniker als Vertreter der Gesellschaft an 
den weiteren Abnahmefahrten hätte teilnehmen 
lassen. M it dieser auch im Namen der Zeppelin- 
gesellschaft abgegebenen Erklärung werden alle Ge­
rüchte und jede Legendenbildung widerlegt. Die 
nunmehr erkannten Gefahrenquellen werden künf­
tig ausgemerzt, über den hierzu einzuschlagenden 
Weg besteht zwischen Marine und Zeppelinaesell- 
schaft völliges Einvernehmen.

Ein Rekord im Passagierflug. Der Flieger 
Laitsch ist mit seinem Passagier Dienstag Nach­
mittag 4,05 Uhr auf dem Königsberger Flugplätze 
gelandet, nachdem er im ganzen 9 ^  Stunden ohne 
Zwischenlandung geflogen war. — Der Flieger 
Langer ist Dienstag Vormittag 11 Uhr in Königs­
berg eingetroffen, machte am Nachmittag mehrere 
M a e  zwischen Königsberg und Jnsterburg und 
landete wegen dichten Nebels um 5,45 Uhr in 
Königsberg.

Eine Unabenmörderin vor den 
Geschworenen.

I n  der am Dienstag fortgesetzten Beweisauf­
nahme bekundet der V a t e r  d e r  A n g e k l a g t e n ,  
der Militärinvalide Eggelsmann, daß seine Tochter 
offenbar von dem Fall, den sie in ihrem achten Le­
bensjahr erlitten, einen Schaden davongetragen 
habe. Sie sei früher ein folgsames, ordentliches und 
fleißiges Mädchen gewesen nach dem Fall ftoer 
habe sie oft die Schule geschwänzt und gestohlen. 
M it 15 Jahren sei sie mit dem Eisenbahnasststenten 
Bufchhorn in Verkehr getreten. M it 17 Jahren 
wurdH sie Mutter, doch sei Bufchhorn, divsi Tage 
vor der Hochzeit zurückgetreten, angeblich, weil das 
Kind nicht von ihm sein sollte. Das habe auch 
sehr auf sie eingewirkt. Später in der Ehe sei dann 
Buschhorn sehr wenig gut zu ihr gewesen. — Bors.: 
Ihre Tochter soll ihr Schuldenmachen damit zu ent­
schuldigen versucht haben, daß sie noch eine Erb­
schaft von 500 Mark in Aussicht habe. — Zeuge: 
Das stimmt. — Vors.: Aber die betreffende Tante 
lebt heute noch? — Zeuge: Ja . — Vors.: Darauf 
kann man doch also kleine Schulden machen. — Der

Vater des ermordeten Knaben, der Tischlermeister 
G e n t e s ,  bekundet: Mitte Mai ds. J s . sei
der Vater der Angeklagten zu ihm gekommen uno 
habe um Aufnahme seiner Tochter gebeten, dre 
von ihrem Manne verstoßen worden sei. Die An­
geklagte erklärte dem Zeugen, sie habe noch eine 
Erbschaft zu erwarten, während sie in Wirklichkeit 
mit dem Gelde bezahlte, das sie dem Zeugen fort­
gesetzt aus der Kommode entwendete. Der Zeuge 
schildert sodann die Nachforschungen nach dem Ver­
bleib seines einzigen Kindes und das Verhalten 
der Angeklagten. Sie habe dabei noch auf den 
Jungen gescholten, daß er sich so spät abends noch 
herumtrerbe. Als der Zeuge dann in der Nacht 
schließlich die Blutflecken in dem Schlafzimmer der 
kleinen Tochter der Angeklagten entdeckte, und 
ebenso Blutspuren an dem die Leiche bergenden 
Schrank, wußte er, so erklärte er mit schwankender 
Stimme, wo er seinen Jungen zu suchen hatte und 
ging er zur Polizei, da er es nicht über das Herz 
bringen konnte, den Schrank zu öffnen. Nunmehr 
erschien die Mutter des ermordeten Knaben als 
Zeugin, die einen ganz gebrochenen Eindruck macht. 
Frau G e n t e s  bekundet, daß Frau Buschhorn den 
ganzen Tag über am Fenster gesessen und Schmrd- 
romane, das Stück zu 10 Pfg.. gelesen habe, wäh­
rend die Zeugin, und ihr Mann in der Werkstatt 
arbeiteten. Die Auffindung der Leiche schildert die 
Zeugin wie ihr Mann. Unter A u s s c h l u ß  d e r  
Ö f f e n t l i c h k e i t  wurde dann ein E h e p a a r  
D u n t e r  über gewisse Manipulationen vernom­
men, die sie nach den Behauptungen der Angeklag­
ten an dieser auf Betreiben ihres Mannes vorge­
nommen haben sollen. Die Vernehmung endete 
mit der Festnahme des Ehepaares wegen Mein- 
eids und Abtreibungsverdachts. Den Geschwore­
nen wurden die Fragen auf Mord oder Totschlag 
vorgelegt. Nach sehr langer Beratung verkündet 
der Obmann den Wahrspruch dahin, daß die Ange­
klagte des Totschlags schuldig sei; die Frage nach 
mildernden Umständen sei verneint worden.— Der 
erste Staatsanwalt H e i n e  beantragt darauf eine 
Zuchthausstrfe von 15 Jahren und zehn Jahre Ehr­
verlust. Das U r t e i l  lautete auf vierzehn Jahre 
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust. I n  der kur­
zen Begründung führte der Vorsitzer aus, daß bei 
der Scheußlichkeit der Tat eigentlich kern Anlaß 
vorgelegen habre, unter die Höchststrafe von 15 
Jahren herunterzugehen. Es sei aber die bis­
herige Unbescholtenhett der Angeklagten und ihre 
damalige Schwangerschaft berücksichtigt worden. 
Die Angeklagte erklärte sich mit dem Urteil ein­
verstanden.

Der lliewer Ritualmordprozeß.
Zwischen Lord Ro t h s c h i l d  und -dem Kardi- 

nalsekretär M e r r y  d e l  V a l  hat anläßlich des 
Kiewer Ritualmordprozesses ein Briefwechsel statt­
gefunden. Lord Rothschild ersucht in seinem Schrei­
ben, in dem er ausführt, daß gerade Mitgliederr 
des Heiligen Kollegiums das R i t u a l m o r d - 
Mä r c he n  bekämpf hätten, den Kardinal-Staats­
sekretär, zwei Dokumente, die sich im päpstlichen 
Archive befinden sollen und deren Inhalt Lord 
Rothschild in seinem Schreiben wiedergibt, auf ihre 
Echtheit nachzuprüfen. Das eine Dokument ist eine 
vom Papst Jnnocenz IV. im Jahre 1247 erlassene 
Enzyklika, das andere ein ausführlicher Bericht des 
Kardinals Ganganelli, des späteren Papstes Cle­
mens X IV . vom Jahre 1758. I n  der Enzyklika er­
klärt Papst Jnnocenz IV. in energischen Worten 
die gegen die Juden gerichtete Ritualmordbeschul- 
digung für falsch und die Behauptung, der Ritual­
mordprozeß sei in der jüdischen Lehre enthalten, 
für unwahr. Der Bericht des Kardinals Ganga- 
njelli hat: einen dem Falle Berlitz sehr ähnlichen 
Prozeß zum Gegenstand, der merkwürdigerweise 
die geistlichen Behörden von Kiew betraf. I n  die­
sem Bericht entscheidet sich der Kardinal gegen die 
Verfolgung »des Falles und gibt gleichzeitig eine 
Übersicht über viele derartige andere Fälle. Gan­
ganelli spricht darin seine Meinung dahin aus, daß 
mit Ausnahme von zwei Fällen in keinem dieser 
Fälle der Beweis für die Schuld von Juden er­
bracht worden sei. Was die Frage des Rrtualmor- 
des bei »den Juden im allgemeinen anbelangt, hält 
der Kardinal die Enzyklika Jnnocenz IV. und ähn­
liche Enzykliken Gregors IX. und Gregors X. für 
maßgebend Er bezieht sich ferner auf zahlreiche 
Bullen und Enzykliken anderer Päpste, in denen 
den Juden Schutz gewährt wird, woraus hervor­
gehe, daß die Kirche niemals daran geglaubt habe, 
daß Nitualmorde bei den Juden vorkämen. I n  
seinem Antwortschreiben bestätigt Staatssekretär 
Merry del Val die Echheit der beiden Dokumente,

von der er sich im päpstlichen Archive, in dem sie 
aufbewahrt seien überzeugt habe. Im  weiteren 
Verlauf des Beinß-Proze'sses wurden Montag auf 
Ersuchen des Staatsanwalts die Aussagen des A r - 
c h i m a n d r i t e n  A m b a r s i u s  verlesen, die 
dieser vor dem Untersuchungsrichter gemacht hat. 
Sie besagen, er habe persönlich Schriften über den 
Ritualmvrd nicht studiert, jedoch mehrfach mit or­
thodoxen Mönchen, die vom Judentum zum Chri­
stentum übergetreten waren, sich darüber unterhal­
ten und die Überzeugung gewonnen, daß bei den 
Juden, besonders bei den Ehasstde-m der Brauch 
herrsl^, durch Tötung unbefleckter Jünglinge Blur 
zu gewinnen, das bei den Passahbroten verwandt 
werde. I n  dieser Woche sollen noch die P l a i -  
d o y e r s  gehalten werden, da die Zeugenverneh­
mung beendet ist.

M annigfa ltiges.
( D i e  B r e s l a u  e r  J a h r h u n d e r t -  

a u s s t e l l u n g , )  die nunmehr ihre Pforten 
geschlossen hat, hat aller Voraussicht nach ein 
Defizit von etwa 100 000 Mk. zu verzeichnen. 
Und das trotz einer Besucherzahl von 
4 625 000! Der verregnete Som m er trägt 
viel Schuld daran, daß der Besuch nicht die 
Höhe erreichte, die erforderlich war, um ein 
Defizit z» vermeiden.

( E i n  R a u b ü b e r f a l l . )  Ein Pferde­
händler aus Stettin wurde Dienstag in 
einem Lokal in der Linienstraße in Berlin 
von einigen Männern, die er freigehalten 
hatte, niedergeschlagen und seiner Uhr sowie 
einer Brieftasche mit 5000 Mark beraubt. 
Auf die Herbeischaffung des Geldes hat er 
eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

( B e r l i n e r  L e b e  n.) D as neueste im 
Berliner Vergnügungsleben ist das „Odeon", 
der „Vergnügungspalast der 10 000" in den 
Räumen des früheren, nur zu bald pleite ge­
gangenen Sportpalastes. D as „Odeon" ist 
ein Rummelplatz großen S t i l s ; die Rutsch­
oder Rodelbahn, das Hippodrom, die bayeri­
sche Küchweihkapelle, Glückstopf usw. sind 
schon alte Bekannte, und w as noch dazu ge­
kommen ist, das Teufelsrad, das fliegende 
Kabaret, die Liliputanertruppe, das „Oktett" 
der königl. Hofoper in Berlin und die erste 
Berliner Schornsteinfegerkapelle —  eine Art 
Lunapark im Winter — verstärkt noch den 
Eindruck des Niesenrummels, in dem man 
vergeblich nach intimeren künstlerischen Ge­
nüssen sucht.

( E i n  Ü b e r f a l l . )  Der Kassierer des 
Gaswerkes Frankfurt Karl Wagner wurde 
Dienstag in der Nähe von Friedberg auf 
einem Spaziergang von einem Strolch nieder­
geschlagen, ausgeraubt und in den Fluß ge­
worfen. Der Schwerverletzte, der die Besin­
nung verloren hatte, trieb ungefähr hundert 
Meter stromabwärts, kam dann zu sich und 
rettete sich mit größerer Mühe an das Land. 
Der Verbrecher ist entkommen.

( K o n z e r t  i m  V ö l k e r s c h l a c h t -  
d e n k m a l . )  Am Reformationstage wird 
der Leipziger Männerchor in der Krypta, dem 
unteren Raume des Völkerschlachtdenkmals 
ein Konzert veranstalten, bei dem das Gra- 
duals von Grell, das schon am Eiweihungs- 
tage gesungen wurde und Teile aus Nicodees 
„Meer" zum Vortrag kommen sollen.

(Durch e i n e n  S t i c h  i n  d a s  H e r z )  
tötete sich Dienstag in Gotha der Zeichen­
lehrer Feyler von der herzoglichen B au­
gewerbeschule, ein talentierter Maler, der vor 
zwei Jahren an der künstlerischen Innenaus­
stattung des Linienschiffes „Thüringen" weit­
gehenden Anteil hatte. Auch der Herzog von 
Sachsen-Koburg hat mehrere Werke des 
Künstlers für seine Privatsammlung ange-

Anmut und ruhige Würde vereinen, und dem 
Fremden freundlich entgegenkommen. I n  ihrer 
Abgeschiedenheit halten sie auch zusammen wie 
eine große Fam ilie, und hat sich ein Landsmann 
von ihnen in irgend einer Weise ausgezeichnet, 
so halten sie sein Andenken dankbar und pietät­
voll in Ehren. So haben sie dem berühmten 
B ildhauer Vertel Thorwaldsen ein Denkmal er­
richtet, weil sein V ater ein Is lä n d e r war,' es ge­
hört zu den Sehenswürdigkeiten der S tadt. 
Auch eine Lateinschule gibt es hier, sowie eine 
Laadesbibliothek, die hochinteressant sein soll 
und 60 000 Bände umfaßt.

Bei einem großen Teil der Nordlandfahrer 
erregten aber nicht diese Dinge das meiste I n ­
teresse, sondern das großartige W arenhaus des 
deutschen Konsuls. I n  Thomsons M agazin be­
kommt man einfach alles: Filigranschmuck und 
isländische Altertümer, Felle und Eiderdaunen, 
Stickereien und Stosse, Putzartikel und H aus­
haltungsgegenstände neuester Art. Es wurden 
viele Einkäufe gemacht, Ansichtspostkarten wie­
derum in wilder Hast gewählt und beschrieben 
und Briefmarken zu den verschiedensten Preisen 
erstanden. Ich kaufte nur einige hübsche kleine 
Broschen mit dem isländischen Falken im blauen 
Feld und besah m ir einen anderen Laden, wo es 
ruhiger zuging.

M ir wird immer ganz angst, wenn der 
S turm  auf die oft ganz widerwärtigen K arte l- 
bilder beginnt, und in das Gedränge auf der 
Post begebe ich mich nie. Eisenbergs und 
Tante T ina hielten sich ebenfalls fern. und 
was w ir brauchen, besorgen uns die beiden 
Freunde oder, richtiger gesagt, Baron Holt. E r 
ist praktisch und umsichtig wie wenige Herren,

und in seiner humorvollen Weise versteht er es, 
auch in  einer wild vordrängenden Menschen­
masse sich einen Platz und Gehör zu verschaffen. 
E r meint, bei solchen Gelegenheiten käme man 
m it einem guten Witz immer am weitesten, und 
sein ganz norm al ausgeprägter Selbsterhaltungs­
trieb bewahrt ihn vor ungeitiger Bescheidenheit. 
E r besorgte uns auch eine isländische Zeitung, 
an der wir die merkwürdige, an S ilben und Vo­
kalen reiche Sprache studieren konnten, und be­
gleitete uns am Nachmittag zum Pferderennen, 
das man um unseretwillen veranstaltet.

Es war anders a ls daheim: einfacher, u r­
sprünglicher, aber die kleinen, klugen Zslands- 
ponys sahen gang allerliebst aus und liefen wie 
der W ind. Sogar Knaben beteiligten sich beim 
Rennen und zeigten beim Reiten das angebo­
rene, ererbte Talent sowie große Ausdauer. M ir 
wurde beim Zuschauen ganz sehnsüchtig zu M ut: 
zuhause sitze ich soviel im S a tte l und reite mit 
P ap a  über Stock und Stein, habe auch schon 
verschiedene Jagden mitgemacht; ich wäre für 
mein Leben gern auch hier m itgeritten! I n ­
dessen das ging nicht; wenn auch einige Herren 
teilnehmen durften an dem allgemeinen Wettbe­
werb, das Erscheinen einer Dame auf der Renn­
bahn wäre doch zu sehr aufgefallen, und Baron 
von Holt w ar ganz entsetzt, als ich ihm meinen 
Wunsch andeutete. So beschränkte ich mich aufs 
Zuschauen. Noch ehe das Rennen ganz zuende 
war, kehrten w ir zu unseren Booten zurück; zum 
Essen mußten w ir wieder an Bord sein und zum 
Umziehen braucht man auch etwas Zeit.

Inzwischen hatte die „Ozeana" im Laufe des 
Nachmittags einen willkommenen, heimischen 
Genossen erhalten, der von uns allen m it Jubel,

begrüßt wurde. E s w ar das deutsche Kriegs­
schiff „Ziethen", der ebenfalls vor Reykjavik vor 
Anker lag. Die frischen Matrosen, wie die Hüb­
schen stattlichen Marineoffiziere, von denen man 
im Vinnenlande immer nur einzelne Exemplare 
zu sehen bekommt, gefielen mir hier besonders 
gut — und der Zuwachs an flotten Tänzern für 
den vorgesehenen Ball w ar auch angenehm und 
erwünscht.

J a ,  w ir hatten gestern einen ereignisreichen 
Tag, denn ehe dieser B all beginnen konnte, 
mußten w ir noch einmal, und zwar zum dritten 
mal, nach Reykjavik hinüber, um einem Vokal­
konzert zu lauschen, das die Damen und Herren 
der isländischen Gesellschaft uns als letzte Num­
mer des Festprogramms boten. W ir kamen 
etwas spät und fanden ganz hinten m it Mühe 
noch einen Platz, denn der mäßig große S a a l 
schien von Zuhörern bereits überfüllt zu sein. 
Aber der Gesang, te ils mit, teils ohne Beglei­
tung von Harmonium und Flügel, w ar ganz 
herrlich und so eigenartig ergreifend, wie man 
ihn anderw ärts wohl kaum zu hören bekommt. 
Auch die alten Volksgesänge kamen zur Geltung, 
und wieder mutzten w ir nicht nur Text und M u­
sik bewundern, sondern auch die Haltung und 
den V ortrag der Künstler, die schlichte Anmut 
der jungen Damen, welche im Festtracht oder in 
altisländischen Kostümen erschienen waren und 
für den stürmischen Beifall durch edle Vernet­
zungen dankten. Die tiefe Schwermut, die wie 
eine dunkle Wolke über diesem Lande liegt, 
klingt anziehend und erschütternd zugleich auch 
aus den Kompositionen der isländischen Meister; 
wer diese Musik einmal gehört hat, vergißt sie 
nicht wieder.

kauft. Feyler, der erst seit einigen Mona 
verheiratet war, hat an einem schweren ust 
leiden gelitten. . .§

( I n  d e m  P r o z e ß  w e  g e n  ° 
E i s e n b a h n u n g l ü c k s  b e i  M  a > 
l a e t t) wurde Dienstag das Urteil gst" ' 
Assistent Kjellson, von dem angenonn 
wird, daß er das Unglück verschuldet d ' 
erhielt 5 M onate Gefängnis und eine 
strafe von 225 Kronen, außerdem hat ^  
die Staatskasse einen Schadenersatz . 
172 574 Kronen zu zahlen. Stationsvorm - 
Högström erhielt eine Geldstrafe von 
Kronen und Assistent Eriksson eine Geld!" l 
von 225 Kronen. Der Lokomotivführer 
verunglückten Zuges wurde freigespr?^ ' 

( S t r a ß e n b a h n u n g l ü c k  i n L " 
s a u n e . )  Mittwoch um Mitternacht ereign 
sich in Lausanne ein sehr schweres Ung' ' 
Auf starkem Gefalle versagte die Bremst 
einem Straßenbahnwagen und das Eesu-
sauste mit unheimlicher Geschwindigkeit o 
Tal. Fünf Menschen wurden lebensgest^ 
lich verletzt; zwei von ihnen starben " ' 
nachdem sie in ein Krankenhaus geiu 
worden waren. Der Führer des Stra» 
bahiiwagens wurde vor Schreck wahniM" x 

( A n s c h l a g  a u f  d i e  P a r t i e  
U n t e r g r u n d b a h n . )  Montag N 
wurden in einem Skützrahmen in der -o 
grübe der Untergrundbahn am Douleo . 
Haußmann in P aris zwei Dynamitpatron 
znr Explosion gebracht; der Schaden M . 
erheblich. Eine Untersuchung ist ringele ' 
Zu dem Anschlag wird weiter gemeldet: ^
Untersuchung hat zweifelsfrei ergeben, dav 
sich um einen verbrecherischen Anschlag ? , 
delt. Auf demselben Banplatz (a»f " z
Boulevard Haußmann) wurden weitere 
Dynamitpatronen gefunden, welche die 4m 
mit Lumen versehen hatten, um sie M  
plosion zu bringe». Die Polizei glaubt, 
die Urheber ausständige Erdarbeiter sind- 

( B e s t r a f u n g  v o n  A n t i m i l  t r  ̂
r i s t e  n.) Im  Zusammenhang mit den ^  
datenkundgebungen von Toul im M ai oi > 
Jahres hat der Untersuchungsrichter beschwm j 
18 Kassierer und Sekretäre des allgeme> 
Arbeiterverbandes und der demselben a>  ̂
hörenden Gewerkschaften, die im Namen . 
Vereinigung „ S o n  du soldat" autimilitarn 
sche Flugschriften verbreitet hatten, weg 
Aufreizung von Soldaten zum UngelM  
vor das Zuchtpolizeigericht zu verw eisen-.^  

( E i n e  f u r c h t b a r e  S z e n  e) !p '^  
sich Dienstag Abend im Schwurgerichts»"
zu Bourges (Frankreich) ab.
Gillin war infolge einer von seinen ve 
Söhnen erstatteten Anzeige unter der  ̂ . 
klage, seine Gattin ermordet zu haben, ^  
den Geschworenen erschienen. A ls >ww ^ 
zweitägigen Verhandlung seine Freisprew' 
verkündet wurde, erhob sich der ältere 
des Angeklagten namens Marcellm  ̂ j 
feuerte auf seinen Vater eine Revolvern ^  
ab, die dessen Hand durchbohrte. s^eS  
wurde verhaftet und trotz der Bitten ie '^ ,
Vaters nach dem Untersuchungsgefängnis
geführt. . ...k ,„ng.)( U n f a l l  b e i  e i n e r  S ch «  ,e hub  
B ei Versuchen, die mit einer e l f z ö l l i g e n , 
bitze auf dem Petersburger ArtilleriepoM . 
angestellt wurden, flog der Hintere VerIM 
teil ab. D as Geschoß flog zurück und 
dierte dicht bei dem Geschütz. E»u »̂» 
und 7 Soldaten wurden schwer verletzt. ,

s a m m e n b r u  ch.) Das  erste

Oas Konzertprogramm brachte banke 
seife von einigen Liedern auch die . ^
rtragung durch den österreichischen o e

eifrigen Zslandforscher Posstion. 
en gefiel uns, das heißt Traute und m - 
is schöne Nationalhymne: „Island,
:s Land, du gute schneeweiße Mutte >
,nn soll sie.auch hier folgen:

: unseres Landes, sei gelobt! 
strahlst in ewigem, ewigem wlam- yslM 
re Heerschar der Zeiten, sie sticht drr zuM 

Sonnenlichtgarben den Kranz.

insend ein Tag, der vergmrii . 
leitsblümlein mit zitternder Tran, 
anbetend, verblüht. ^

dnzert w ar nach zehn Uhr zuend ^

......... ,. , —' Agilst»
Sängerinnen, den deutschen Ge­
msen, der in jeder Weise für uns 
sen w ar, nebst seiner Gattin u n ^  

NerkönliMeiten an



M ast von Scheich Abdullah Rahman hat 
o»s gemacht. Die Passiven sollen sich 
U  7 0  0 0 0  Pfund belaufen. — Die Effekte,i- 
V-pk, »och immer kein Leben. Zahlreiche 

e in e  Lösung für die gegenwärtige 
Di» .»"den, erwiesen sich als fruchtlos. 

Auslichten sind sehr düster.
im  Hause des am er ikan i -  

<Z m I  l- ä s jd en ie n .) Präsident Wilson und 
iiennÄ, haben sich entschlossen, über die 

Hochzeit ihrer Tochter Iessie, die 
HjlOcheinlich am 25. November stattfinden 

'der Presse nähere Aufklärung zu geben. 
, u '-ich werden voraussichtlich 700 Gäste ge- 
wg„ werden, unter diesen auch das diplo- 

b Korps. Die Kleider der Braut sollen 
hat ?0ow hergestellt werden. Der Präsident 
»„.och ein Hochzeitsgeschenk des Kongresses

osgow hergestellt werden. Der Präsident 

Erbeten.
^ l D a s  U r t e i l  i m  N e w y o r k e r  

° ^ p ° 2 ° b-) Wie aus
York gemeldet wird, hat der höchste Ge-rilbüz - ge'netoet w ird , hat der höchste Ge- 

Mg^dof j „  dem Prozeß der Schullehrerin 
>»ilu .»Uyre gegen den 70jährigen M u lt i-  

°"o r Hughes das Urteil gesprochen. Die 
A re r in  erhielt tatsächlich fü r den Bruch 

Sck ^^Versprechens des M illio n ä rs  einen 
Mdeueriak in L)äf>-> nnn W  ttNN 7)nssnr r „ -

"»»ar.
sssglE» o c h w a s s e r  i n  S ä n  S a l v a d o r . )

cielii,,- » » "> L)vye von ew uuu L-ouar zu- 
Dgj'dSt: verlangt hatte sie aber 150 000

heb?. Meldung aus Sau Salvador
stgtjg-dort ungewöhnlich starke Negenfälle 
gen funden, wodurch große Überschwemmun- 
stMOerursacht wurden. Wie bisher sestge- 
>v>kd ?^de. sind 64 Personen ertrunken, doch 
koiu»,°blürchtet, daß noch weit mehr umge- 
Tüin!?" Die Landwirtschaft hat großen 
Tetp " erlitten. Der Eisenbahn- und der 

graphenverkehr sind unterbrochen.
^ v u ? " * > g e  K ä m p f e  i n  e i n e r  
i» L ^ » g r u b  e.) I n  einer Kohlengrube 
sh.°!f lorado (Nordamerika) hat zwischen 
stzg!. kd Bergleuten und Wächtern ein drei- 
»dd Kampf stattgefunden. Ein Wächter 
Ät,°ü»Eheere Bergleute wurden getötet. Die 
lich ^"djgen sind zumeist Griechen, die kürz- 

aus den Äalkankriegen zurückkehrten.

^lnz_-.3 w e i t e V r e s l a u e r S i t t I i c h k e i t s -  
Ätz Dienstag Vormittag spielte sich der 2 .

Vves lauer Sittlichkeitsaffäre vor der ersten 
Ä s a ^ ^ ^ r  des Landgerichts Vreslau ab. Die 

der Kammer war dieselbe wie bei 
^  Verhandlung. Auf der Anklagebank 
Hhx.n5^ 2mal 12 Personen unter ihnen sind alle 

vertreten: ein Pächter, ein Pur-
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Auch in europäischen Ländern ist die Roh- 
seidenernte eine recht beträchtliche, das Haupt- 
quantum des Weltverbrauchs kommt natürlich 
aus den Gegenden der Erde, wo die Seidenraupe 
bessere Lebensbedingungen findet als in  den 
Breitegraden, die immerhin einem stärkeren 
Klimawechsel unterworfen find. Es ist bekannt, 
daß auch bei uns unter Friedrich dem Großen 
Versuche gemacht wurden, die Seidenraupe zu 
züchten und Seide zu produzieren, doch haben 
diese Versuche nennenswerte Erfolge nicht ge­
habt. I n  Europa kommen nur Österreich-Un­
garn, Spanien, I ta lie n  und Frankreich inbe-

Lracht, und in  diesen Ländern ist, wie unsere T a ­
belle zeigt, die Ernte auch gewissen Schwankun­
gen unterworfen. Die Rohseidenproduktion er­
gab in  den Jahren 1909, 1910, 1911 und 1912 
in  Österreich-Ungarn 3780, 3520, 3500 und 3020 
Doppelzentner. I n  Spanien in  denselben Jahren 
820, 830, 880 und 780 Doppelzentner', in  I t a ­
lien 42 510, 39 470, 34 900, und 41 050 Doppel- 
zentner,' in  Frankreich 6740, 3180, 4020 und 
5050. M an sieht also, daß Ita lie n  in  der Roh­
seidenproduktion durchaus an der Spitze mar­
schiert.

noch am Mittwoch gefällt. Von den Ange*
klagten wurden einer zu einem Jahr, zwei zu 
je sieben Monaten, sechs zu je sechs Mona­
ten Gefängnis verurteilt. Die übrigen 5 wurden 
freigesprochen. — Ein bedrohliches Nachspiel hatte 
übrigens die Gerichtsverhandlung am 20 d. Mts. 
abends auf der Straße vor dem Landgericht. Der 
KLiminal-Polizei-Kommissar Schütte ließ die Lei­
den Mädchen Emma Seidel und Klara Fröhlich 
durch zwei Kriminalschutzleute aus dem Gerichts­
gebäude führen, um sie in ihr Quartier auf der Her­
renstraße zu schaffen. Obgleich man damit geraume 
Zeit gewartet hatte, harrte doch noch eine große 
Schar auf das Erscheinen der beiden Mädchen. Als 
man ihrer auf der Straße ansichtig wurde, erhob 
sich ein wüstes Schimpfen und Drohen. „Schlagt 
die Biester tot" erscholl es aus dem Hausen, man 
drängte sich wütend heran, um handgreiflich Zu wer­
den. Die Beamten hatten große Mühe, die Mäd­
chen zu schützen. ________—

- - - Kassierer, ein Badediener, ein 
Billetkontrolleur, ein Drogeriebesitzer, Kaufleute,
tier. ein Heizer, ein
Billetkontrolleur, ein __  ̂ ,
Engrosschlächter und Hotolgeschäftsführer. Da im 
ganzen 34 Personen angeschuldigt waren, würden 
in späteren Verhandlungen noch 12 sich zu verant­
worten haben. Gegen eine Anzahl Angeschuldigter 
ist jedoch das Verfahren überhaupt eingestellt wor­
den, da ein bündiger Beweis ihrer Schuld nicht zu 
erbringen gewesen sei. Nach Verlesung des Ankla­
geschlusses wird die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Der 
Antrag der Verteidigung, die Presse zuzu­
lassen, wird abgelehnt. Bei der Feststel­
lung der Personalien der Angeklagten ergibt 
sich. daß mehrere von ihnen schon schwer
vorbestraft sind. Der Zudrang des Publikums 
war ein ganz enormer, so daß fünf Schutzleute 
Mühe hatten, die Ordnung auf dem Korridor auf­

recht zu erhalten. Als die Sensationslustigen mit 
Gewalt aus dem Gerichtsgebäude hinansgewlesen 
worden waren, bildeten sich auf der Strae große, 
eifrig disputierende Gruppen, die wiederum erst 
durch Polizeiaufgebot zerstreut werden mutzten. 
Die Verhandlung, der zu Beginn der erste Staars- 
anwalt Holle und der Landgerichtspräsident Dr, 
Felsmann beiwohnten, schritt nur langsam vor­
wärts. Um 1 l4 Ilhr trat eine zweistündige M it­
tagspause ein. Abends beantragte der Staats­
anwalt gegen den in der Breslauer Sittlichkeits- 
affäre verwickelten Großschlächter Kroboth drei 
Jahre Gefängnis. Zur Fortsetzung der Verhand­
lung am Mittwoch war Kroboth, der sich aus 
freiem Fuß befand, nicht erschienen und war auch 
in seiner Wohnung nicht anzutreffen. Er sott 
Selbstmord verübt haben. Das Urteil wurde

G e d a n k e n s p l i t te r .
Es gehört zu den Schwächen des Menschen, immer 

von Wünschen umringt zu sein; und es gehört zu 
den alltäglichen Täuschungen, die SMnden der Ver­
gangenheit und Zukunft reizender zu finden als die 
Gegenwart. Zschokke.

Das Glück gleicht oft dem Schlingel,
Der nachts vor deinem Haus 
Zum Scherz reißt an der Klingel 
Und dann — kneift aus.________ Nöthig.
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Î ön°k86 84 V 32 87 606
so. 1800/07 V 4 S4.S0bö
Xsumünstsk a 4
porsn 00 05 a 4 94 50b
so.08ulcv.18 cr 4 84 50b
sv. 94. 0Sa 32 83.706
potsssm 02 6 32 31 506
8el>-nod.96 Ä 32 9, K06

sv. 07 Ä 4 §4 40«
8psnsrv 91 L 32
8lsassl 03 ck 4 85.506
8tottin04I0S«r 32 83 706
ss1tv».Xkoi8 ck 4 9350b
so. sv. ä 32

ItlornOOull Ä 4
so. ,695 ck 32
Veuirvka plenslrntels

8vktin.f,sd. a b 114.906
so. so. a 42 103.756
so. so. a 4 101.006
so. so. a 32 91.006
so. NtzULa 4 S3.10S
so. so. a 32 83406
sv. so. a 3 7S.0P

Lksd.plbXml a 4 95,06
sttpkd.Posena 4 86.406
l.rns80k.6tt cr 32 8380b
Xuk-v.lioum. a 91.706
so. a!,s a 32 96 006
so.Xomm.O. ct 32 83506
so. so. U 4 .93756
Ortpksurr.. a 4 92 20b

so. a 32 83.006
so. a 3 74.60«

pommsrrel,. a 32 84 40«
sv. a 3 75.106
so.nsols. a 3

posonrekv . 
so. Xl.XVII

a 4 99 306
a 32 87.106

so. l.lt.0 a 4 92 36dN
so. l.il.Xa 3 76.256
so. «.it. ka 4 82.30«
sv. Ut. 8 a 3 76.256
so. Ut. V. a 32 85 80«
LLolrsirekv. a 4 101.256

sv. a 32so. a 3 79.506
so. «suoa 4 92.40«

Lvkler.Lttls a 32 86.806
so.1ssok.l..Xa 4 93.606
so. so. so. a 32 86 256
so. so. so. a 3 7S 606
8et,1.!1Ir1.l.6 a 4 92.25b
so. sv. so. a 32 85.00 b
V/srtl. t.snsa 4 S2.30K
sv. so. a 32 86 00«
so.folzs a 3 76.106
so.M.folzs a 4 92.30b
Visstpr. kit. I a 32 86 006

so. 18 a 32 86 006
so. 1t a 32 86 006
so. 1a 3 75.006
so. 1! a 3 7S006
so.nsuls. a 4 92.25b
so. sv. a 32 83.306
so. so cr 3

1ISLSt.sl1«-XI 
so. XX1I12 32

4
84106
87.006

vsutrclie l.ose
Xußvdz. <61. tkv. 34.006
6Ls.?r.X.67 b 4
8krvd»20I1. lkv 203 00«
eölnUs.ps.Xck. 32 ,39.80b
»Lmd.bOI.l. Z 3 ,76.25b
«Xsin. 76Is.1. lkv. 34,0b
0lssnd40N S 3 ,30.008
V.0stL,8odv 32 88.00b«
v8t2t.kisk.X , 3 —
Lvri. fonsL«. flsnüdsiefk
kk.Lisd.SOl aj S l S8.50d

XkL.Xni. V.S7 a 5
so.inLolsO? /c 5 96.756
sv. ,000 9. a 5
so. 4000 tt. e 42 94.40b
so. 400 ls. e 42so. LdwOt.. Ä 42so8r.8.8.97 er 4
8u«nXis?r08 er ö 96 25«
8uIz.8t-X.92 er 6 —
so. mittlsk«a 6
übitsLols-X. a 42so.». 1906 <r 42 88 756
6kin.Xn1.v95 er 6
so. v.,886 er 5 K6.S0«

so.liöntr.-p er 5 8329b
so. ». S8e 42 88Lüb

6rekXS1/L4 er 1.6
sv.lcr.Kotsk. ck1.3
so. IXonopol er N
so.pir.l..400 ,c 1.6 54.00«
sLpX.10.1.7— 42 8S.40b«

so. 4
Italien. 8 »nr. er 3K
lXsrX. 102002, 5 90756
so.EOls. Ä 5 K2.50d
so. 2,00̂ . 4

Osrt. Oolsr. ck 4 88.70d
so. Xronrnk. c 4 91.506
so. oink.lcv.ll V 4 81 006
so.8i!d.-kn!. <r 4i 84.40b
so. 60r t.ors s 4
so. 64k t.vss—trv.
pottuz. Xnl. a 3 64.106
PUMLN. 03 / 5 98 40«

so. 89 a 4 86.30b
so. SOer 4 S240b
so. 9, er 4 87 40b
so. 94 er 4 87.40d

sv. Xt«ins96 s 4 86.75b
so. 1905 ei 4 86 30b

Nusr.lc.X. 60 s 4 87.80b
so.OolsX. 89 4
so. so. 94Si 4
so. so. 94Si 32so. so. 96 3
so.k.k8X.11' Ä 4
so. so. 02a 4 89 80«
so. so. OSa 42 S9 50«
so. 8t»rtrkt.<K 4
so.lconv.Odl. a 3.6 83.006
so.pkM.X.64 a 5
so. sv. 66 6 S 373«
so. Kasoniek. er 5 »15.160
8so?Lulo XI. er 5
8ek»s8tX85 / 32
8skd.smX9ba 4 79.30b
8prn.8vksXÄ 4
siirjc.Sazs.X0 4 79 806
so. unilir.OS 6 4 87.50«
so. sv. 05 e 4 7410«
so.roll-0.il a 4 74066
so. Ek.l.. lkv.162.00b
Unz. Kolskt. 
so.Xkvnsnkt

a 4
4

83 00K
si c-o«

00.8t 8t.13 !r 42 6990«
so. so. 10e 4 SO 906
so. so. 97 a 32 71.406
§tuo2k.8tX98 er 42!öusn.XIOOO/ 42 90006
so. 100 t.. 42!so. Pö8. a 6 101.606
so. 1909 ct 5 86 60«
so. 1909 a 5 85 50b
t.is8nb.Lt.X. er 4 ,74.10«

V 4
8ofir6ols . e 5 gä.SObl
MsnXommXa 5
so. 8t.-X.99 er 4 66 40b
finn1.!1>p.11
sutl.XkV.0b1

er
r

4Ä
4

91.006

ptzst.Xompl. d 4 86 006
poln.pfSOOOer 42 8/.90d
1000-1009 a 42 07.90b

8°k»os.t176 er 4
0nz8oskk.pl er 32so.8sksz.pl er 4
so.8p.X. 1.11 er 4 81.606
Li8kndslu,-81rmm-XXties-
kLvb L̂LLtk 7 Ü 181 50«
so. Lsnurr lro. 7925b
XIIz.vt.X1ad. 7 ? I125.25«

Zröltsi.kivd.! / 
prill.Lütorb. 7 
»Lld.-Llvnle. 7 
Xxsd.Orsor. 4 
l.is8N -8svr. 4 
k.Ld..küek. . 7 
Dlolcl.fr MIß 4 
liissorlLus. 4 
8orsk.V/srn. 4 
?Lui.ll.8upp!4
Kurvjnvßkskl 7 
OsstLIsstsd 7 
Oriont. kird. 7 
sissdOssnb. 7 
5üsö8t.ll.d.) 7

b l 82 006

4 94.00b8 
7M 30.806

8Ä179.506 
kch 16.256 
3Ü 25.6Mi6 
3^ 61.606

12 p—
U —
6 —
2Ü 71501/  
0̂ 1 23 00 d

10 )228.1llb 
2 .8! - -  
8 ,62 50b 
7X,20.1VbO 
3Ä 67.00k

8tfS8883- 9. ll!«ilids»!N8sr

XLvk.Xlscnv. 
8ksull«ok«. 
6k08l.s i.8tr. 
vsnr. st.Ltt. 
llt.kivd.8t.6. 
Üsk.ttovkd. 
ür. 8«rl.8 tt. 
so.Osrr. so. 
»Lmdr?. so. 
iisoiiov. 8tr.

so. V.-X. 
ttitxssd.Ltr. 
posensk so. 
Ztotimskso. 
^sts.kiLd.6

152.006

107 .256

,72  006  
56.756  
74006

132.008

169.008

Zsiirff-ikllr-Llltisn
,25  006kxo.Vrmpt.

8mb.Xm.pelc
siLnrsvmpt.
t,vkss.l.lovs
8os»!.vp,.6o.

,38  60b 
28, 00b 
, , 8  806

vu»-8ü.8itd. 
so. Xr.-Pr. 

0o8tl1.8t.65 
00. 6ols 

8üsökt.U.b.) 
so.0dl.6vls
Xursic-Oti. ö. 
so. ,vn l8Ü 9 ct 
l^o»v8ml.Ld 
llioolsiSokn 
Issnstcsulc.
Iwsnx.vomd 
XufLlc-Xcov 
lso800-XL8. 
so.XimvV/or. 
so.kjsosn . 
so.«ms8>d. 
posol.biskib. 
tt/dmrlcxsk. 
6js8 Oralric 
8üs-08t 98 
«soll « . , 0k 
so. so. X Xl 
«Issilcs. 98
Xo.kir.2040  
so. lclsinv 
so.kkz.-X'otr 
so. lcisios 
L̂vsson. 8.

ltottkl.pLoös 
so. 00. 

Pök,ns>lv8s8 
81.t.vu!s5.fk 

so. so. 
so. 8.« s rt  

lokuLNt. 64.

81 806

66.008

73308
S6M6 
86 0üb 
35.106 
S5 V08 
LS.40b

48 
4 
4 
4 
4 
4
42j 93.25b6

84.706

34.306

85.20b

82V06 
92106 
32 006

6 2 3 0 6

70.306

vLIirLOkL ^p9Ü!.-^3kUjd
S, ,068ükt.«vp.öl:.!v

Xik! xrv U.19 r

8k1X0l>.1u18 V 4 ssoo«
SsvrOvo «Vi V 32 «6 866
8r.ttrna.XXi V 32 94 00b
so.XVt-XXI! V 4 92.80«
so. XXV Ä 4 94 206
llt.ttp8.!V-VI V 5
so so. XVII a 42 99.308
so. so. icv. er 4 92.506
soviixxixri V 4 92508
so.XXIIXXII! V 4 95006
so.XIIlu.,3 V 3! 8650«
so.Xm.0d.1II
^Xf.ttpf.XlV

a
ck

4
4

95.256
94.206

6v!k.6rsXk1l a 32 121 00b
sv. 111 IV er 32 100.306
so. lX u. IXs er 4 92.756
so. Xu. XII V 4 92.60«
so. XIV u.15 er 4 93.50«
so. XIX e 4 83.506
so. Xlv.13 er 32 84.506
tt3md.ttp.-8. a 4 32.50«
so. unk. 16 d 4 93.506
so.611-650 ek 4 95.00«
so. 8. 1-190 V 32 84.006
ttsn8.«l!-V>1«er 4 92.806
so. IX XcL 4 92.506
so. XlXIII ei 4 S3006
so. XIV e.18 er 4 83.756
so. XV u. 19 er 4 84256
so. XVI er 4 95.006
so.Xom.-Sdi er 4 94.506
lXeX1.8tr.ttpl er 4 31.006
sv. so. a 32 83.006

V>s,Iio8VIVll v 4 1 9L.00«
so. XlluX.,7 a 4 »3.606
so. Xonv. V 32 84.00«
so.pr.-plsb. S 4 137.90b
ttkss.ür XVI! er 4 92 306
so. XIX v. 22 a 4 85 006
°k.8os.pf.lV er 42 ,13 006
Xiti XIV XVII V 4 92.20«
so. XIX er 4 92.20«
so. XXI Ä 4 9220«
so. XXVIII a 4 84 006
so.XX1Xu.22 ei 4 85.006
so.XXII1u.15 a 3! 87 10<
pr.Otr. 86.90 Ä 4 92.736
so.99 01 03 a 4 92.306
so.v.06uX16 a 4 92 90«
so.».07uic17 a 4 83 006
so. ,.86.69 V 32 83706
so. , .94.96 V 32 M  706
so.,.04utc,3 a 32 83 606
so.X.-0.,.01 er 4 93 806
pk.lhpXS.sb er 42
so. so. D 4 91.10«
so.uk. 1913 er 4 9240«
so.uk.1914 V 4 32.SÜ«
so. uk. 1917 V 4 92.50«
so.uk. 1919 V 4 93.006
so.Xomm.Od er 4 94406
so. so. 1909 a 4 94.406
so. so. 1921 e 4 95 606
pk.l1vp.Vskr. er 4 93806
sv. so. V 32 887S6
ps.pjsbrXXIl er 4 92.30«
so. XXV (14) ei 4 92 506
soXXV1I(151 <r 4 S3.256

XXVilI(17) ei 4 33.50«
so.XXIX(19) cr 4 93.50«
so.XXX XXXI V 4 33 70«  

95.006XXXli XXXII! V 4
so. XXill <r 3!

3L
87.256

so.XXV!(14) cr 87.25«
so.XVIl XVIIl i' 32 8310«
so. XXiV er 32 83.10«
so.X1bOd.OK er 4 92.306
so. 00. 04 er 32 90.106
sv.X0V1(17) er 4 95.00«
so.tX uk.20 er 4 55.25«
so. X uk. 21 er

32
95.60«

so. 1er 82.506
so.tll uk.12 et 32 83.506
so. V uk. 1? er 32 85.006
ttk.ttp.XmOb Ä 32 83 206
NK.Virll.LUSi V 4 92.256
so. X! v. 18 Ä 4 93 256
so. XIIu. 20 er 4 9350«
sv. XM o. 22 eL 4 95 606

vdÜYSt. IklÜLLt. kLLLilLLÜ.

v m ro °lln v » x r,z ,r ,'.,  f f . . i l f t z .  Lsv. psssks: SO pk. -  Ossi. 1 v 6o»s: L XI.. M k . :  7 .70. f  7k. 0.1 
- 7 9  russ.: 12. -  1 « koll.: 1.70. -  1 U. Sasso: 1.L0. 1 ür.: 1.12L -  1 k>s§o:

« .. -  1 Nlrl.: 2.16. 1 Ools kdl.: 3.20. -  1 Volt.: 4.20. -  1 l.rtrl.: 20.40
«erlrn. LLnkcNskonb SVsIli, l.vmdsk'clrinsfuS LVr?). P*piv»̂<1lskonr

_____________________________llsodsr. vskd

§3 006 X.Ü.t.D!ont.2IlLj 4 j 85.008

8kl ki.«lc.9S 
so. ,908 

8>8mrkelck.2 
kookum.kzv 
0gss.6L»6b 
0t.kird.86.2 
Ot.-Xtlt. Ivl.

üktmllo.,00  
so. 100 
so. v. 14 3 

finzdLokttd 
kriot. Ü088M 
OoiLslllcL^ 
üskm.8vl>lf2 
6r.l.sttlntk3 
ÜökIDlL8ok3 
llsklm^sok3 
Ü28p.kjSU.3 
XsIm.Xsotirl 
XnttLkisj 
Xk̂ pp'Oolix 
t.svkLlrütto

so.
l.oo»ili. 8kllle. 
t.sU t-ö^sLO 
Dlonossmk.L 
UsklLor.X. 2 
OvsrmlkisdS 
so. Lir.-lns. 
P2trsnli.8r3 
8olrsl!c.6k99 
8o»uiltk.8k.ö 
8iom.kl.8.3 
8ism.ttL>8lc3 
8iem8vtlvlc3 
sk,sl«nolcl2 
8tssus8m.5

Ä
er '4

91.70«

cr '48 9K7SL
a *4 30.758
a -4 93.506
a 48
eL 4 90.256
er '4 92 406ck*38 31.506ck
cr

'48
*4

97 50KL 
84.75b

a '48 97.256
bck'48

'48
93.006

ck '4 98.006ck*4 99 256
a
a

48
48

93.006

er '48 101.006
er ' 4.8. 83S06
/
cr

96.506

er *4 97.106
a *4 91.306
L *38 86 256
er 48 39.306ck 4 97.00bö
cr 48ck'48
er *4 93.756
er '4 86.756

'4 93.00«
er '4 92.756
a *4 ,01.006ck 48 gg.OObck 4
er 48 93.20«
er '48 99.256
» b 103.256

8ki.Xins!8tp 
kkl.llnionsd. 
Sootc. k.u.n. 
Sölim. Sksuß 
fsioskiodsb. 
OsrmLkiiL , 
liiirsdsis,. . 
XSniertsst. 
l.snsks«srb 
lsünolikksuk 
pslrsntiofsk 
pfsltokdskx 
8oi,önsd8olr 
8oku!tkois»

öskm. Llc.-V. 7
8ökßMkic.8 
8k!.1!snü.6s. 
so.8^p.-8.X. 
8ksunrvß« 8 
so llLNN.siVP 
Oksmn.ölc-V.

i)3nr. pkiv.8.
vLkmst. lXlc.
Yt.-Xsi2t.8ic. 
üt.Xn8>ssib. 
völltroksktc. 
so.L,islct.8!c 
so.llvpotke. 
so.llNion.k. 
so. .tlsosks. 
stire. Oomm. 
stlgrsnskök. 
LotdäOkslck. 
so.pkivskok. 
sirmdll^p.Z. 
llriikiov Lscilc
tt!lsS5tl.8llK.
Xöni§Lv.Vk8 
l.2nsd2nlc . 
l.gjpr.Oks.X. 
DlsZsod.st V. 
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Z u r Verpachtung der Eisnutzung 

!n der rechten WelchselhSlfte und tn 
den Wasserlöchern der Ziegelei-Kämpe 
fü r den W in te r 1913/14 haben w ir  
einen Term in auf

Wlag St« 7. RmM 1813,
vorm ittags 10 Uhr, 

im Geschäftszimmer des Herrn Forst­
rats im  Rathaus anberaumt.

Z u r Verpachtung gelangen folgende 
Lose:

1. Rechte Weichselhälfte vom 
Restaurant Dieses Kämpe 
stromabwärts bis zur Grenze 
des Gutes Okraczyn;

2. rechte Weichselhälfte von der 
Eisenbahnbrücke bis zur W in te r- 
Hafen-Ei,»fahrt;

3. die Kämpenlöcher östlich der 
Straße nach Wleses K äm pe;

4. die toten Weichselarme zwischen 
der Straße nach Dieses Kämpe 
und dem Kanal der Fortist- 
kation unterhalb Grünhos;

5. der tote Weichselarm von G rün ­
hos bis Okraczyn.

D ie Bedingungen,welche im  Term in 
bekannt gegeben werden, können auch 
vorher auf unserem Rathause im 
B ü ro  1 eingesehen oder von dort 
gegen Schreibgebühren von 0,40 M k. 
bezogen werden.

Thon» den 24. Oktober 1913.
Der Magistrat.

! .  18086/13.

vemnüokrl v iril erreiielnen:
v lo

Lkro ^nsdL Iäuns , im
Otzktzektu. Lkrs V erhaltn»»«, 

v o n
3auptm LN 7 i im  

1. L rm lü n ä . I^ r. ISO,
u m k r e i s  3 ,2 5  A s r k . m

B e ste llungen  e rd it te t  e rgedsns t

L . k .  S v k v a r t r .

L eh re rin  e r te ilt  Nach 
W e s tu n d e n ,

eventl. Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Angebote unter Nr. 1 V 1  an die Ge­
schäftsstelle der »Preffe".

Huzverkauk
wegen

Aufgabe d°-6rrcbäfts.

Nur noch solange der Vorrat 
reicht!

Herren- und Dameupelz- 
Krage«, Pelzmütze«, Pelz- 
decken, Damenpelze, Pelz- 
jackett-, Pelzfutter, Felle

r»

jedem annehmbare« 
Prei se!

Daö Lager muß schnellsten- 
geräumt werden!

k .  k .  v o r s o ,
Thor«,

neben dem kaiserlichen Postamt.

a.
L
s  e

Z L
^ 5 .

x» L  

ss- 8°

8 8.
s K

Iliorn, Llissbktilsls'.IO.
I  p r e ü l i r t e n  g ra t is . I

Neue

Bram ischw eiger

Gemse - Koiismeil
—  soeben eingetroffen —  

empfiehlt billigst

6 n r 1 U n U k t z s ,
Seglerstr. 26.

Sonntag, abends 6^ , Uhr, in der Aula
Neue Sendung delikate schottischeVollhermge.

OoI»R»ch Schillerstr. 3

in r e i c h h a l t i g e r  Auswahl empfiehlt

zu konkurrenzlosen Preisen
:: s der neu eröffnete n n

M»<k-Sa;sr 7 sterrel  ̂6«
I .  Z W N i e w s k i .

Vrettestr., :: 
LSe Llisabethstr. M

:: Breitestr., :: 
Ecke Llisabethstr.

Z k ls iO l.  k X 7k ü N !

R Pfannkuchen 8
M -D  empfiehlt A I

^  Thorner Brotfabrik, Zr
d  ^  ^ ^  ^

P M d  d  d  d  O
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Bekanntmachung.
Nachstehenden

„Nachtrag
-u  den Satzungen der städtischen Sparkasse zu Thorn vom 4. A p ril/11 . M a i 

1907, betreffend Vermietung von Schließfächern.
8 38.

Die Sparkasse ist ermächiigt, m it Genehmigung des Negierungs- 
Präsidenten an Gemeinden, Korporationen und Eingesessene des S tadt- 
und Landkreises Thorn einzelne Fächer ihrer hierfür eingerichteten Sicher- 
heitrschränke zu vermieten unter den von dem Magistrat festzusetzenden 
Bedingungen. Die Gebühren fü r die M iete werden fü r die nach diesen 
Bedingungen vereinbarte M ietszeit in festen Beträgen im  voraus erhoben.

Eine Haftung fü r die Beschaffenheit der Anlage, insbesondere fü r die 
Sicherheit der in den gemieteten Fächern von den M ietern aufbewahrten 
Werte gegen Feuer und Einbruchsdiebstahl übernimmt die Sparkasse nicht, 
sondern nur die Verpflichtung, bezüglich des Verschlusses und der B e ­
wachung der Fächer in der gleichen Weise zu verfahren, wie dies bei der 
Ausbewahrung der eigenen Werte der Sparkasse geschieht.

Thorn den 28. August/3. September 1913.

Da Magistrat. Tie C tM vttM tlkN-Vtrsam lW .
(H  8.) 8»886. L tae lrovv llr. L ro m m o r.

I. 12 759/13.
Vorstehender Nachtrag w ird hierdurch aufgrund des § 52 des Z u ­

ständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 von m ir bestätigt.
D a n z i g  den 3. Oktober 1913.

(l.- 3.)

Htl SbMllsckiit i>er Provinz Wchrechn.
I m  A u ftra ge :

0 . ? . I. 12913. U n t e r s c h r i f t . "
bringen w ir  h ierm it zur allgemeinen Kenntnis.

Der Schrank m it den Schließfächern, welche je nach ihrer Größe für 
eine Iahresm iete von 2,50 M ., 3,50 M ., 5 M . und 10 M . vermietet 
werden, sind in der feuer- und diebessicheren Stahlkammer neben dem 
Geschäftsraum der städtischen Sparkasse in  dem Erdgeschoß des R a t­
hauses aufgestellt.

Die Schließfächer sind vorm ittags und nachmittags in den Geschäfts- 
stunden der Sparkasse den M ietern zugänglich.

Thorn den 22. Oktober 1913.

1.15 818/13._ _ _ _ _ _ Ttr Magistrat. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Magdeb. Delikateh-Sauerkohl, 
saure Gurken, gute Uocherbsen, 

weitze Bohnen, Linsen,
sowie alle Sorten Mühlenfabrikate
in feinster Qualität zu billigsten Preisen.

H v > n r a m r  v o l l » ,
Schillerstr. 3.

Verkaufs- und 
Jnkassoagent

mit kleiner Kaution wird für ein S pezia i- 
Nähmaschm enGeschäft P. sof. gesucht.

Gest. Angebote unter .1 . L  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Nachhilfestunden
ertelit Abiturient. Gest. Angebote unter 
L .  L .  an die Geschästsst. der „Presse".

Llrdvrrx «m 4. v. S. November 191- j 
tm vienstgedSuäe äsr kx!. Oenersi- 

löttene-Oirektloo in öerim
8  im r

M - lM W
sa Suoste» Üvr 
do»1redunxva Uvs VordanUos 

veulsoker Soamtoaverolirs 
rsoovo lxrre. SbiS Oswirme

im öetrsge von Mark

150000
Naaptxevrlrme Aiark

811088
5888K
»8888

USW. USW.
dar odne ^ d ru x  »«kld»»'.

k aca iv (Porto unU l-iste 3v?i.
ll extra) in sllenlxrtterie- ? 

OesebZiten, sowie d. a. Kxl. kotierte- ' 
Linnekmern ru baden.

L. W lia a . K a m m  ,
unv tterttn W. L.eanöati'. 4. s

- G e s u c h e  a. SchreibenKlagen,
Rat für Unbemittelte nnentgeltlich. 

T h o rn , Schuhmacherstr. 16, 1 T r . 
Ausschneiden! Aufbewahren!

M e l - M « ,
W indstraße 5, E ingang  B iickerstrake.

An- und Verkauf von gebr. u. neuen 
Möbeln, Oelgemälden u. sonstigen Antiqui- 
täten. Zu verkaufen gute Betten.______

schimmeifrei, zu höchsten Preisen kauft 
Seim» ^ssoltt. Culttkfee. Abzul. direkt 
od. b. 8 . V sskroüa, Mellienstr., Tel 552.

kill bilkgerlichkl MiliaMisllj
von sogleich zu haben Breitestr. 38, 2. Ct.

I » > > -  md M r r W e
werden modernisiert, alte Pelze zu Muffs, 
Boas und Mützen werden der Neuzeit 
entsprechend angefertigt, fertige Hüte 
stets im Vorrat.

Frau l o l h o l s lL t t ,  Bachestr. 16, 1.

Tropfen

U m  WlnirstiaiisgrililWlf.
Weinbergstraße 40, ist bei kleiner A n­
zahlung günstig zu verkaufen.

L .  Lvr»1o«.'8kl, Brückenstr. 20.

Xaol
Ktzhtzn M im iitriM W

Aitztall
! Ü b e ra ll -!U ka b . in  k l. ^  , 

lünoikilii Nsrds .

i n  bester L a g e  zu  v e rk a u f^ -  
A n g e b o te  u n te r  M »  

a n  d ie  G e sch ä ftss te lle  0»
..P re s s e " .

Meine seit Li) Jahren bestehende

i ' . ». « e r » ,  k t t l t E

Ca. 100 M o -g ln  n u r L ' A ' '  
Hoden, dazu auch gute / ?  >"
läm tllch säst neuen G e b a u d -n ^ ^  
überreichlichem totem „ch-n"'
In v e n ta r , der N euze it , t F
uud la n g jä h r ig e " H ypoth-k-» ' 
sofort zu verkaufen- x,;, W -

Angebole un te . L - . ^  
schäslsslelle der „Presse .

kvtklh. N s lis iiv l-P tg is E  

Stk!>v!llie »slv. ŝe".
o 7 »7 i W ° d » l ^ -

m. »I. b. H- ^
M r  A rissnre  p-s

komplette Herrensalon-EinrichtunS^g z«
modern, 3 Bedienungen, M°r

EsftehenzmnsMM'
Verlaus:

Goldene ni.S silberne H ^ °A e liA  
Da,nennt,ren, ttlrillantranS ' MS 
Slrmbäiide r. goldene i»"m 
latenre. modernste Muster.Thorner L e th M ^ .

Brückenstraße 14, Telephons M , .  
Ungen. Verkaufsräume in ^

i ,

V .L a t s S a s ,  A , A ' ' ,
Thorn, Neust. M a r k t s

W I M ,exritt??"


